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Preußischer Arbeiterschutz .
Aus dem Lande der Verheißungen von 1890 , nach denen

Preußen das gelobte Land des Arbeiterschutzes werden sollte ,
bringen die soeben erschienenen Jahresberichte der

königl . preußischen Regierungs « und Ge

werberäthe undBergbehörden für 1897 ( Berlin ,
W. T. Bruer , 1898 ) den amtlichen Nachweis , wie wenig
gerade Preußen für die Durchführung des bischen Arbeiter

schutzes thut , der auf dem Papiere zugestanden werden mußte
Obwohl auch in den süddeutschen Staaten der Ausbau der

Gewerbe - Aufsicht noch bedeutend zu fördern ist , ehe er be

rechtigten Anforderungen entspricht , muß man doch zugeben ,
daß dort gerade in den letzten Jahren manche Fortschritte
gemacht wurden , so durch die Vergrößerung der Zahl der

Aufsichtsbeamten und Hinzuziehung von weiblichen Assistenten
Es geschah dies mit Hilfe der Einzellandtage , in denen

unsere Partei vertreten ist und den gegnerischen Parteien
diese Zugeständnisse abzwang . In Preußen dagegen sind die
Vertreter der Unternehmer - Jnteressen ungestört unter sich ;
von der Arbeiterfreundlichkeit des „ radikalsten " Flügels im

Abgeordnetenhause , der freisinnigen Bundesgenossen des Junker
thums , werden sie wahrhaftig nicht gestört !

Und so zeigen die preußischen Berichte Jahr für Jahr
dasselbe Vild : eine viel zu kleine Schaar von
Beamten , die selbst beim besten Willen und Eifer nicht in
der Lage ist , ihre Schuldigkeit zu thun . Einige derselben
erheben laute Klage darüber , andere , die es früher thaten ,
sind allmälig verstummt , von der Erfolglosigkeit ihrer Forde
rungen überzeugt oder vielleicht gar von oben her bedeutet ,
daß solche Klagen sich für königlich preußische Beamte

nicht geziemen . Ein anderer Theil der Beamten bringt die

Ziffern der erledigten und zu erledigenden Revisionen und
damit die wuchtigste Anklage gegen die bestehende Gewerbe

Aussicht , dieses Stiefkind des preußischen Staates . Aber
nur ein kleiner Theil ist es , der sich hierzu aufschwingt ; die

meisten behalten die oberflächliche , durchaus unzureichende Art
der Berichterstattung bei , nur die Zahl der Revisionen
anzugeben und die der zu revidircnden Betriebe

zu verschweigen . Im Reichsberichte für 1896 war eine Zu
sammenstcllung über letztere noch rasch beigefügt worden ; wir

begrüßten diesen Fortschritt und hofften , daß es bei denrelben
bleiben werde . Aber die preußischen Berichte für 1897 be

weisen , daß man in den leitenden Kreisen nicht den Muth hat ,
solche Vorwürfe , wie sie in jenen Ziffern liegen , noch ge
nauer zu wiederholen ; es bleibt beim alten Ver

tuschen .
Nur einige Beamte bringen eine genügende Uebcrsicht ,

besonders sorgfältig ist die in W e st p r e u ß e n , Erfurt
und Minden ; eine Vereinigung dieser Tabellcnformulare
würde eine mustcrgiltige Uebersicht über Zahl und Art der

vorhandenen und der revidirten Betriebe geben , wobei nur

noch eine Prozentberechnung beizufügen wäre .

Daß aus der Zahl der Revisionen noch nicht allein

auf die Thätigkeit der Beamten ein Schluß gezogen werden
kann , brauchte der Gewerberath von Trier nicht erst be

sonders zu betonen ; es ist selbstverständlich , daß bei ober

flächlicher und durchaus ungenügender Revision mehr Fabriken
besichtigt werden können , wie bei gründlicher . Wir nahmen
und nehmen aber als selbstverständlich an , daß die Aufsichts
beamten pflichtgetreu genug sind , um nicht S ch e i n >

revisionen , sondern wirkliche , eingehende wenigstens vor

nehmen zu wollen , wenn ihnen Zeit und sonstige
Möglichkeit dazu geboten ist .

Daran mangelt es aber I Und da dies der Kern

Punkt der ganzen Gewerbe - Aufsicht und damit der Durch
fühning des Arbeiterschutzes überhaupt ist , deswegen weisen
wir hier und im Reichstage immer wieder auf diesen
wunde st en Punkt der deutschen Gewerbe -

Aufsicht , speziell der preußischen , hin . Durchschnittlich
werden nur ein Drittel sämmtlicher Betriebe besucht ,
das heißt alle drei Jahre könnte ein Beamter einmal

seine Pflicht in einer der Revision unterstehenden Anlage
erfüllen ; nur wenige Gegenden zeigen bessere Resultate .
Ter Aufsichtsbeamte müßte aber in der Lage sein , nicht nur

jährlich einmal , sondern so oft jeden Betrieb zu besuchen ,
daß er einen wirklichen Ueberblick über dessen maschinellen
Einrichtungen und sanitären Zustände gewinnt ; gerade
letzteres ist aber beim einmaligen Durchmarschiren durch die

Fabrikräume nicht möglich , sondern nur bei längerem Ver -

weilen in denselben .
Eine E n t l a st u n g der Aufsichtsbeamten in einigen

Gegenden Preußens trat vom 1. April 1897 ab dadurch ein .
daß sie nicht mehr die landwirthschaftlichen und Schiffsdampf -
kessel zu revidiren hatten , da diese den Revisionsvereinen
überwiesen wurden . In großen Industriestädten des Binnen -

landes half das den Aufsichtsbeamten natürlich gar nichts .
Daß die Revision der Danipfkessel durch Staats -

o r g a n e geschehen soll , befürworten auch wir ; und mit recht
wurde in der Generalversammlung des Verbandes der Ma -

fchinisten und Heizer Deutschlands zu Altenburg Ostern 1898

darauf hingewiesen , daß die Revision der Kessel durch die In -
gcnieure des Rcvisionsvereins den Arbeitern nicht genügenden
Schutz gewährleiste , da die Dampfanlagenbesitzer zugleich Arbejit -
g e b e r ihrer Revisionsbeamten sind , so daß diese keinen Ein -

fluß haben , um Schutzvorrichtungen zu gunsten der Maschinisten
und Heizer zu erzwingen .

Daß aber die ohnehin viel zu kleine Schaar der

Gewerbe - Aufsichtsbeamten auch noch die Kesselrevision auf -

gehalst bekommen , ohne daß die Zahl dieser Beamten min -

bestens entsprechend der neuen Arbeitslast vermehrt
wurde , wird auch in diesem Jahre wie in den vorhergehenden
von den Beamten lebhaft beklagt .

Ungenügend ist auch nach wie vor der V e r k e h r der

Gewerbe - Aufsichtsbeamten mit den Ar -
b e i t e r n. Daß diese in sehr vielen Fällen sich fürchten
müssen , direkt ihre Beschwerden beim Gewerbe - Jnspektor vor -

zubringen , nicht weil sie Verrath von ihm , sondern Spionage
seitens der Unternehmer zu fürchten haben , ist wieder -

holt von Gewerbc - Aufsichtsbeamten anerkannt worden . Ueber

ihren Verkehr mit der Bcschwerdekonimission der Arbeiter

berichten nur Görlitz und Wiesbaden , der größte Theil
der preußischen Aufsichtsbeamten will offenbar nicht nnt diesen
Arbeitervertretungen verhandeln . So wünschen es ja auch
Stumm und Schweinburg ; aber diese sind es nicht allein ,

sondern auch der Düsseldorfer H i r s ch - D u n k e r ' s ch c
Gewcrkverein der deutschen Maschinenbau - und Metall -
arbeiter . In einer Versammlung derselben , zu welcher der

Gewerbe - Jnspektor erschien , wurde von verschiedenen Seiten
eine Beschwerdekommission verlangt , von anderen aber erklärt ,
die Arbeiter sollten stets persönlich ohne Mittels -

Person nnt dem Gewerbe - Jnspektor in Verbindung treten ,
was natürlich dieser lobte . Den Arbeitern wird aber dadurch
doch nur selten geholfen werden : mit Hilfe einer Beschwerde -
konnnission resp . des Gewerkschaftskartells kommen sie weit

sicherer zum Ziele , das beweist schon die Abneigung , welche
die Unternehmer gegen diese Organisation zeigen !

Ganz ohne Hilfe sind die polnischen Arbeiter !

Im Bericht aus der Provinz Posen heißt es :

„ Ein Theil der Arbeiter beherrscht die deutsche
Sprache höchst ni a n g e l h a f t und wird daher mit der

Einrichtung und den Obliegenheiten der Gewcrbe - Jnspektion
kaum bekannt werden . "

Ja , da liegt dann aber doch die Schuld nicht an den
Arbeitern , sondern an den Beamten ! Es ist deren Pflicht ,
polnisch zu lernen , wenn sie es noch nicht können , resp . hat
der Staat die Pflicht , polnisch sprechende
Beamte dorthin zu senden . Die erwachsenen
Arbeiter werden die deutsche Sprache nicht mehr erlernen

sie sind also völlig schutzlos , wenn der Beamte nicht mit

ihnen zu sprechen vermag . Gehört es etwa auch zu den

„ Germanisirungsbestrebungen " , daß man den

polnischen Arbeiter schutzlos läßt , wenn er nicht die deutsche
Sprache erlernt ? ! Mit solcher „ Germanisirung " werden

nicht nur die deutschen , sondern auch die polnischen
Unternehmer sehr einverstanden sein ; sichert sie ihnen
doch eine noch unbeschränktere Ausbeutung ihrer Arbeiter ,
als sie im übrigen Preußen möglich ist .

Zn diesen Mängeln der preußischen Gewerbe - Aufsicht
kommt noch die „ Milde " der preußischen Gerichte .
Ja , sie sind oft sehr milde , wenn es sich um Bestrafung von

Unternehmern handelt , das beklagen sogar die königl .
preußischen Gewerbe - Aussichtsbeamten Jahr für Jahr ! Der

Bericht von 1897 bringt folgende Charakteristik preußischer
Gerichte :

West Preußen . „ Für Vergehen gegen die Arbeiterschntz
Bestimmungen legen die Gerichte in der Regel so niedrige
Strafen fest , daß sie nicht als angemessene Sühne
für die Strasthat angesehen werden können . Die Arbeiterschntz -
Gesetzgebung und die zu ihrer Ausführung berufenen Organe werden
den Gewerbetreibenden gegenüber in Riißkredit
gebracht , wenn bei Vergehen , deren Bestrafung sie herbeigeführt
haben , die Straffe st setzung gewisscrmatzen unter dem
Ausdruck des Bedauerns erfolgt . "

Frankfurt a. O. „ Nach Ansicht der Gewerbe - AussichtS
beamten ist das verhängte Strafmaß in vielen Fällen sehr
gering , selbst bei erheblichen Verstößen gegen die Arbeiter -
Ichutz - Gesetze . "

Arnsberg . „ Ueberhaupt tritt in der Beurtheilung der Ueber -
tretungen der Arbeiterschutz - Gesetze bei den Polizeibehörden
wie bei den Gerichten meist eine der Industrie
günstige Auffassung zu tage , welche geneigt scheint , der

lozialen Gesetzgebung keine besondere Wichtig -
k e > t für das Wohl der arbeitenden Klaffe beizulegen und Zu -
widerHandlungen als mehr oder weniger belanglos an -
zusehen . . . . 6v Mark sind die höchsten Strafen , die von den Ge -
richten verhängt worden sind ; im allgemeinen schwanken sie zwischen
3 und 20 Mark . "

Düsseldorf . „ Die im vorigen Jahresberichte mit -

gethcilte unmenschliche Ausnutzung jugendlicher Arbeiter
,n einer Kabelfabrik des Duisburger Aufsichts «
b e z i r k s , wo häufige Nachtarbeit , 24stündige Arbeits -
zeiten mit nur 2 Stunden Ruhepause u. a. m. gerichtlich
f e st g e st c l I t wurden , hat durch die Bestrasiing des Direktors und
des Bctriebs - Jngcnicurs mit je 50 Mark eine Sühne erfahren ,
welche wenig geeignet erscheint , gewissenlose Unter -
nehm er von derBegehung gleich schwererGesetzeS -
Verletzung c n z u r ü ckz u s ch r e ck e n. "

Düsseldorf : „ Daß seitens der Gerichte nicht leiten
auch recht milde geurtheilt wird , zeigt die nachstehende
Rkittheilung aus dem Berichte des Gewerbe - Inspektors zu
M. - Gladbach . Derselbe sagt : „ In einer Weberei wurden
zwei Arbeiterinnen in zwei Nächten bis 12 Uhr und an den Sonn -
tagen bis 7 und 8 Uhr abends beschäftigt . Der Inspektor der
Fabrik erhielt infolge dessen eine Strafe von IE M a r k. Auf einen
meinerseits über diesen Fall erstatteten Bericht hat der Regierungs -

Präsident die Ersten Staatsanwälte ersucht , die Amtsanwälte

dahin anzuweisen , daß sie bei ' Verhängung allzu
niedriger Geldstrafen seitens der Schöffengerichte
in jedem Falle Berufung einlegen . "

Daß solche Anweisung erst nöthig ist, kennzeichnet diese
Rechtspflege zur genüge . Bei zu milden Urtheilen gegen
Arbeiter haben diese sich nicht über Mangel an Berufungs -
eifer zu beklagen . Welche Wirkung aber solche Rechtsprechung
hat , schildert der Bericht aus dem Regierungsbezirk Trier :

„ Die Zuwiderhandlungen haben im Laufe der Jahre
im allgemeinen nicht abgenommen . Der Gewerbe - Inspektor

zu Saarbrücken berichtet : So lange die gerichtlichen
Strafen für Uebertretungen der Arbeiterschutz - Gesetze s o

niedrig bleiben , ist wenig Aussicht vorhanden , daß
'

diese Gesetze überall genau befolgt werden . Es ist ■

nach dem jetzt sechsjährigen Bestehen der hiesigen Gewerbe - Jnspektion
nicht anzunehmen , daß ein Arbeitgeber aus Un -

kenntniß gegen das Gesetz verstößt . Die geringen gerichtlichen
Strafen erwecken jedoch bei den Arbeitgebern die Ansicht , daß die

Bestimmungen nur von untergeordneter Bedeutung sind . Die gericht -

liche Strafe dürste eigentlich nicht geringer ausfallen , als der

Vorth eil , welchen die Fabrik durch die Nichtbeachttmg der Ge -

setzesbcstimmungen gehabt hat ; sonst wird die Fabrik leicht ver -

anlaßt , trotz in Aussicht stehender Bestrafung die Ueber -

tretung wieder zu begehen . "

Selbstverständlich ! Wiederholt ist von unserer Seite in

der Presse wie im Reichstage darauf hingewiesen worden , daß

diese Milde wie eine Aufreizung zur Nichtachtung der

Gesetze wirkt . Aber für den Schutz der Arbeiter ist noch
kein ministerielles Rundschreiben ergangen I Im Zeitalter
der Posadowsky ' jchen Sozialreform sucht man nur nach neuen

und härteren Strafen für Arbeiter , welche sich der

drückudsten Ausbeutung entziehen wollen ; das Unternehmer -
thum aber weiß , daß es von oben her nicht viel zu fürchten
hat . Der preußische Arbeiterschntz thut ihnen nicht weh !

Ein Konflikt in der englischen
Ttaatskirche .

London , den 1. Juli .
Von Zeit zu Zeit muß England seine kirchliche „ Frage " haben .

Sic drängt sich gewöhnlich in den Vordergrund , wenn nach starken
politischen Kämpfen Glcichgiltigkeit mit bczug auf Fragen des Ver -

fassungslebenS und der tvirthschaftlichen Gesetzgebung platz greift .
Das letztere ist heute in England der Fall . Niemand täuscht

sich darüber , daß der Grundton des politischen Lebens zur Zeit eine

allgemeine Indifferenz ist . Gelegentlich nimmt einmal irgend eine

Frage der auswärtigen oder Kolonialpolitik die Gemüther einen

Augenblick lebhafter in Anspruch , aber sobald sie in einer bestimmten
Richtung eine zeitweilige Erledigung gefunden hat , gewinnt die
alte Lethargie wieder Oberhand . Höchstens daß Spczialstagen be -

stimmte Jntcresscnlreise zeittveisc in Spannung erhalten und dem

großen Publikum ein kurzlebiges Interesse abgewinnen . Aber für
die grundlegenden Fragen der nationalen Enttvickelung herrscht ,
soweit sie politischer Natur , außerordentliche Glcichgiltigkeit vor . Die
beiden großen Parteion . die sich abwechselnd in die Regierung theilen ,
kämpfen nur noch um untergeordnete Einzelheiten .

Solche Zeit der politischen Windstille ist für die Ausfechtung
kirchlicher Streitsragen sehr geeignet . Das Publikum für dergleichen
ist in England immer noch sehr groß . Wie immer cS mit der
religiösen Gesinnung der Massen steht , die Kirchen sind auch heute
noch ein großer Faktor im sozialen Leben der Nation . Die Sekten
auf der einen und die StaatSkirchc auf der anderen Seite stellen
gesellschaftliche Mächte von nicht zu unterschätzendem Einfluß dar .
Was sie in Bctvcgung setzt , zieht je nachdem große Massen der Be «

völkerung in Millcidcnschaft . lind so ist es erklärlich , daß im Augen -
blick ein großer Theil des Publikums mit lebhaftem Interesse einem
im Schooßc der Staatskirche sich abspielenden Kampfe folgt und
lebhaft für und wider Partei nimmt .

Dieser Kampf dreht sich um die ritualistischen Tendenzen in den
Reihen der hochkirihlichen Partei oder Sektion der englischen Staats -
kirche . Seit den vierziger Jahre dieses Jahrhunderts besteht in der
englischen Staatskirche eine Richtung , die dem kirchlichen Wesen
einen feierlicheren , den Formen und Gebräuchen der römischen Kirche
sich nähernden Charakter zu geben sucht , sich auch gern als anglo -
katholisch bezeichnet und für die anglikanische Kirche darauf Anspruch
erhebt , ihre Autorität nicht vom Staat , sondern von Christus und
seinen Aposteln selbst herzuleiten . Von Männern ins Leben gerufen ,
denen man den Ernst der Ueberzeugung nicht abstreiten kann , hat
diese Richtung , unbeschadet verschiedener Wcchselsälle , stetig an Ein «
fluß in der Staatskirche gewonnen und soll heute die entschiedene
Mehrheit der zu jener gehörenden Geistlichen vertreten . Wie die
ihr geistig verwandte römische Kirche trägt sie ein doppeltes
Gesicht , sie ist je nachdem konservativ - autoritär und
demokratisch . Man wird dies verstehen , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß ihre Theoretiker sich ebenso sehr gegen die

abhängige Stellung auflehnen , welche der Absolutismus Heinrichs VIII .
der Kirche zuwies , wie gegen den schwunglos nüchternen Geist des
Militarismus , wie ihn später die Puritaner in die Kirche hinein - �
trugen . In seiner ersten Epoche war der Ritualismus oder , wie er
damals nach einem seiner Hauptvertrctcr ( Dr . Pusey ) genannt wurde ,
Pusevismus , eine Reaktion gegen den verflachenden Opportunismus
gewesen, der die fuchsjagenden Priester der Staatskirche zu Liebe -
dienern der Grundherren und Geldkönige gemacht hatte . Die
Kirche sollte , ohne von Rom abzuhängen , wieder diel Stellung '
cinnchmcn , die sie im Mittelalter bekleidet hatte : mit
der höchsten göttlichen Autorität ausgestattet , unabhängig von
der Staatsgewalt zwischen Ann und

'
Reich , Hoch und Niedrig

vermitteln . Diesem Programm entsprach die Wiederaufnahme der
meisten Zeremonien der katholischen Kirche . Es wurden wieder
Kerzen in der Kirche angezündet , das Kruzifix aufgestellt , das
Räucherfaß geschwungen , der Chorrock zc. angelegt , die Ohrcnbcichte
mindestens fakultativ eingeführt , Wiederbelebung des Mönchswesens
angestrebt , von einigen auch der Rosenkranz empfohlen , und das
Abendmahl fast völlig im Sinne des katholischen Dogmas von der !



leibhaftigen Anwesenheit Jesu aufgefaht . Am liebsten hätte man
das Metzamt vollständig wieder hergestellt , das dem Priester jene
mystische Stellung anweist , wie sie dem Dogma von der Ver -
Wandlung des Abendmahls in den Leib und das Blnt Christi cnt -
spricht . So stark katholisirten die Ritualisten , daß schon in einer
früheren Epoche� der Bewegung einige ihrer leidenschaftlicheren
Parteigänger schlietzlich auch den letzten Schritt nicht scheuten und
geradewegs zur römisch - katholischen Kirche übertraten . Zwei dieser
Ucberläufer , Newman und Manning , brachten es so znm Rang von
Kardinälen . In Uebereinstimmnng mit dem romantischen Gci '
dieser Richtung , die ja auf kirchlicheni Gebiet nur das Gegenstück
einer Strömung ist , die literarisch ,n Carlyle ihren Hauptvcrtrcter
fand , vertraten in tveltlichen Dingen viele ihrer Vertreter einen weit -
gehenden christlichen Sozialismus , und auch heute findet man einige
der radikalsten christlichen Sozialisten unter den Ritualisten der
Hochkirche .

- Ursprünglich von den Bischöfen bekämpft , hat die hochkirchliche
Richtung mit der Zeit viele ihrer Vertreter in bischöfliche
Stellungen einrücken sehen . Nach der derzeitigen Verfassung
der anglikanischen Kirche ist es der Staat d. h. der jeweilige
Premierminister , der fnktisich die höheren 5kirchenstcllu »gen vergicbt ,
und so hat u. a. Gladstone manchem Hochkirchler zu einem Bischofs -
sitz verholfen . Er hatte , ohne in allen Dingen mit der extremeren
Richtung zu gehen , von Anbeginn an sich für diese Bewegung ins
Zeug gelegt . Disracli seinerseits trat 1874 den ritualistischen Ten -
deuzen mit einem Gesetz über die Regulinmg des Gottesdienstes in
der anglikanischen Kirche entgegen . Jndctz ist dieses Gesetz bald in
Nkitzkrcdit gernthen und nur lax gehandhabt worden . Immer mehr
ist das ritualistische Hochkirchlcrthum Modesache geworden . Wenn
die Besitzenden in die Kirche gehen , so wollen sie wissen , warum , und
auch im Volk , soweit es religiös ist . findet der ritualistische
Kultus vielfach Anklang . Heute soll die überwiegende Mehrheit des
oberen Klerus der angliknuischcn Kirche mehr ' oder minder ent -
schieden hochkirchlich ritualistisch gesinnt sein . Kein Wunder , datz die
passionirten Vertreter dieser Richtung immer kühner vorgingen und
schlietzlich in verschiedenen Kirchen richtige Mctzämtcr abgehalten
wurden .

Man kann sich vorstellen , niit welchen Gefühlen die puritanisch -
protestantischen Elemente der Staatskirche diese Entwickelung ver -
folgten . Mehr noch als den Vertretern der nationalistischen Richtung ,
den sogenannten „Brcitkirchlern " ( „ broadchurch rnen " ) , ist sie den
Pietisten der Staatskirchc , die sich „Nicdcrkirchliche " ( „ lovrchurch rnen " )
nennen , ein Gräucl . Selbstverständlich nehmen auch die außerhalb
der Staatskirchc stehenden Protestanten , die „Ronkonformisten " , großen
Anstoß an ihr . Aber ihnen gicbt der „ RomaniSmns " der Hoch -
kirchlcr sogleich willkommen Stöfs zu Angriffen auf die privilcgirtc
Stellung der Staatskirche und überhaupt das ganze Institut einer
vom Staat eingesetzten Kirche , während die armen Nicdcrkirchlichcn
nur den Acrgcr hatten , von ihren Rivalen im Anglikanismus immer
mehr zurückgedrängt zu werden .

Endlich ist den Heißspornen unter ihnen die Geduld geplatzt .
Seit Monate » schon haben sich in Kirchen , wo ein besonders stark
ritualistischcr Gottesdienst abgehalten wird , Leute gefunden , die ,
wenn der Priester dazn überging , das Ahcndmahl in katholischer
Weise einzuweihen , ihrerseits austraten und gegen die „Heidnischen "
dem Geist der Reforntation ins Gesicht schlagende Gebräuche " lauten '
Protest erhoben . Um keine Märtyrer zu schaffen und weil sie sich
auch sonst nicht gern in Religionshändel mischen , haben die
Gerichte diese Stönmgen gottesdicnstlicher Handlungen bis jetzt nur
nominell bestraft .

Inzwischen ist die Sache aber nun doch vor daL Parlament gc -
kommen . Diesem war schon früher von der Regierung eine Vorlage
über das Patronatswcsen in der Staatskirche zugegangen , welche
den Handel nnt Pfarrstellcn und andere mit den Patronatsrechten
von Gutsherren verbundenen Mißbrauchen ettvaS einschränken soll.
Ursprünglich hatte sich die Berathnng nur um die technischen Einzel «
Helten dcS Entwurfs gedreht , der rechtes Flickwcrk ist und daher
außer den unmittelbaren Jntcrcffentcn niemand in Anftegung ver -
setzte . Da fanden die Liberalen , die ja ihren Hauptanhang bei
den Nonkoiifonnisten und Antiritualistcu haben , die Gelegen -
hcit günstig , die ritualistischen „ Skandale " in die Debatte
? u ziehen. Einer ihrer Abgeordneten beantragte am
21 . Jum , den Bischöfen der Staatskirchc neben dem Recht ,
notorisch unwürdigen Personen da § Pricstcramt zu verweigern , auch
das Recht stind damit zugleich die moralische Pflicht ) zuzusprechen ,
solchen Geistlichen , welche andere als die im offiziellen Gebetbuch
anerkannten Zeremonien prattizirt haben und Lehren vertreten , die
mit den 3V Glaubensartikeln der Waclskirche unvereinbar sind , die
Zustimmung zur Einsetzung in Pfarrstcllcu zu versagen . Sir William
Harcourt unterstützte ihn dabei mit großem Eifer ' Immer bereit ,
den Nonkonfonnisten seine Stimme zu leihen , donnerte er n. a.
vehement gegen die „ Bildernnbctung " und anderen römischen Unfug ,
welch letzteres ihm beiläufig später bittere Angriffe von irischen
Parnelliten zuzog . Aber auch liberale Mitglieder der Opposition ,
wie der sehr witzige schottische Abgeordnete Wallacc , traten ihm cnt -
gegen , allerdings aus anderen Gründen . Wallacc protcstirtc dagegen ,
daß man sich IlbcralerscitS dafür ins Zeug lege , den RitnaliSmns
durch Aushungern seiner Vertreter zu bekämpfen . DaS schlage allen

liberalen Prinzipien ins Gesicht . Es sei lächerlich, eine Ro - Popery «
Agitation wegen etwas „ Weißwaaren " iAnspiclung auf Chor -
Hemden ) zu beginnen . Herrn Wallacc sekundirten daS
„ Daily Chronicle " und andere libcral - radikalc Blätter , während
auf der anderen Seite viele hervorragende und einflußreiche
Vertreter des Nonkonformismus sich sehr entschieden für
Harcourt erklären . Achwiche Meinungsverschiedenheiten herrschen
im konservativen Lager . Sie sind im Parlament nicht zur Sprache
gekommen , weil die Parlamcntsbill schon an sich cm Kompromrß
war , aber sie manifeftiren sich in der Presse . Die Blätter sind voll
von Einsendungen darüber , ob der RitualiSmnS eine Gefahr ist und
eingeschränkt werden müsse oder ob weitherzige Toleranz das beste
Mittel gegen Auswüchse sei . Die Vertreter der Repression berufen

sich darauf , daß die Staatskirchc von Hanse aus antirömisch sei , und
daß daher , Iver in ihr römische Gebräuche einführe und die Gemüthcr
für die römisch -katholische Kirche einschule , Bcrrnth an den Grund -
sätzcn übe , auf die er sich durch Eid verpflichtet habe . Sic ivolltcn
keine erneute No- Popary - Agitatiou , wohl aber beanspmchen sie daS

Recht , No Freachery ( kein Verrathl auszurufen .
Wie der Streit enden wird , laßt sich noch nicht abschen . Mag -

lich , daß er nach einiger Zeit von irgend einer anderen , die Gc -
müthcr anftegcndcn Frage wieder in den Hintergrund gedrängt
wird , zumal die Regierung und die Bischöfe bemüht sind . größeren
Aergcrnissen durch extreme Ritnalfften vorzubeugen . Nimmt aber
keine andere Frage daS allgemeine Interesse tiefer in Anspruch , so
dürfte die Agitation gegen den „ RomaniSmuS " in der Staatskirchc
nicht so bald einschlafen , zumal es sich da keineswegs nur um
doktrinäre Fragen handelt . Wohl ist keine der hier geschilderten kirch -

lichen Parteien auf irgend eine polittsche Partei eingcschworcn, aber

faktisch dienen sie doch vorlviegend besttmmtrn Parteien oder Klassen . So
ist der RittinliSmns , unbeschadet der Sozialisten und Radikalen in seinen
Reihen , im ganzen eine Stütze der konservativen Tendenzen . Er hat
viel dazu beigetragen , die Macht und den Einfluß der Staatskirchc
zu steigern . Seit Generattonen war ihr Einfluß im Volke nicht so
groß wie heute . Wie dies erzielt tmirdc und erzielt ivird , bleibe
einer späteren Darstellung vorbehalten . Genua , es ist so. Aber
ebenso Thatsache ist es , daß der Rittialismns faktisch der römisch -
katholischen Propaganda Vorschub leistet . Von deren Stärke erzählen
die vielen , Rom zugehörigen Kirchen und Kapellen , welche
in England alljährlich erstehen . Rom und der romani -
firende Zweig der Staatskirche gewinnen im kirchlichen Leben
des hcuttgcn England immer mehr die Oberhand . „Wie' wird das
en den ?" fragten sich ängstlich die Vertreter des protcstanttschen Gc -
dankens . Sie sprachen von Entstaatlichung der Kirche . Aber ganz
abgesehen davon , daß dies Mittel schwerlich die von ihnen erwartete
Wirkung haben würde , liegt seine Erfiillnng auch außer dem Bereich
der praktischen Politik . Sie erfordert ein Hand in Hand arbeiten
von Elementen , die sich heute noch feindseliger gegenüber stehen als
die Kampfhähne des Nonkonformistenthnms und die Streiter des
Ritualismus . —

Berlin , den 7. Juli .
Als Mittel zur sozialen Kriegführung empfiehlt die

freikonservative „ Po st " des Herrn v. Stumm m ö g l i ch st
starke Rücklagen aus den Betriebsüberschüssen der

industriellen Gesellschaften , namentlich auf dem
Gebiete der M o n t a n i n d u st r i e. Die Dividende werde

dadurch allerdings vorläufig etwas gekürzt , aber selbst das sei
unter Unlständen nur ein Vortheil . denn hohe Dividenden
würden von der sozialdemokratischen Presse zur Aufstachelung
und Verhetzung der Arbeiter ausgenutzt :

„ Wie verhängnitzvoll die hohen Kurse der Montanpapiere im
Jahre 188S auf die Ausstandsbewegung in den Kohlenrevieren ge -
wirkt haben , wird noch in frischer Erinnerung sein . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß ein ungewöhnlich hoher Stand der Dividenden
und demzufolge auch der Kurse der Jndustriepapiere auch jetzt
denjenigen Elementen , welche von der Schürung des Klassenhasses
leben , tvirksame Mittel an die Hand geben würde , die Arbeiter zu
Forderungen zu reizen , deren Erfüllung nicht möglich ist , und

welche demzufolge den Anlaß zu wirthschastlichen Kämpfen geben
müßten . "

Die Hauptsache jedoch bei diesem Verfahren fei die „ An -

samnilung starker Mittel für die etwaige Führung eines wirth -
schaftlichen Krieges seitens der Arbeitgeber . " Seien die Arbeit -

geber „geschlossen und finanziell kräftig genug " , um bis aus
das äußerste aushalten zu können , so würden große Aus -

standsbewegungen kaum zu fiirchten sein , selbst unter den

jetzigen Verhältnissen , wo die Nachfrage nach Arbeitern das

Angebot weit überwiege . Bezeichnend heißt es dann zum
Schlüsse :

„ Die jetzigen hohen Erträge der industriellen Unter -

nchmungen geben die Möglichkeit, die finanzielle Rüstung für
einen etwaigen wirthschastlichen Krieg zu vollenden . Aus allen
diesen Gründen erscheint uns das Verfahren der großen industriellen
Gesellschaften durchaus zweckmäßig . Wir können nur wünschen ,
daß es planmäßig und energisch auf der ganzen
Linie durchgefiihrt wird . "

Die „ Post " wendet sich sogar an England mit dieser
Betrachtung , so daß eS den Anschein gewinnt , als plane nmn
ein internattonales Arbeitertrutz - Bündniß seitens derselben
Gruben - und Hüttenkönige , die sonst über Landesverrath schreien ,
wenn ein deutscher und ein englischer Arbeiter sich einmal die

Hände schütteln .
Jedenfalls lehrt die Aufforderung der „ Post " , daß die

deutschen Arbeiter gut thun werden , ihre
Gegner nicht zu unterschätzen und auch
ihrerseits ihre Organisationen und Kassen
nach Kräften z n st ä r k c n.

„ Nationale Arbeit " und nationale Arbeiter . D i c

bayerische S t a a t s b a h n - V e r >v a I t u n g ist fort -

gesetzt Gegenstand heftiger Angriffe in den Schutzzollblättern .
Sie hat nämlich ihren außerordentlichen Bedarf an rollendem
Material nicht in Deutschland , sondern in Belgien vergeben .
Unter allerlei hämischen Beinerkungen wird behauptet , bisher
habe gerade Bayern das Sprüchlein vom Schutze der nationalen
Arbeit in engherzigster Weise ausgelegt , denn es habe regel -
mäßig nur bayerische Fabriken mit Bestellungeir betraut und

selbst die norddeutsche Industrie vom Mitbewcrb ausgeschlossen ;
jetzt mit einem Male , wo die Leistungsfähigkeit Bayerns für
die ausnahmsweise stark gesteigerten Anschaffungen nicht aus -

reiche , stände der partikularistischen Verwaltung Belgien näher
wie das „ Ausland " Preußen oder Sachsen .

Uns interessirt an den : ganzen Streite nur das Lob , das
von der bezeichneten Presse der nationalen Gesinnung
des Herrn Thielen in Preußen gespendet wird . Da

liest man :
„ In Preußen ist man planmäßig darauf bedacht , der

deutschen Industrie die g c s a m m t c n Licfcrnngcu für Staats -

eiscnbahnzwecke zuzuwenden , soweit dies nur irgend möglich
ist . und zwar wird dabei kein Unterschied zwischen der

preußischen und der nichtprcußischen Industrie gemacht , viel -

mehr darauf Bedacht genommen , daß auch den nicht -
preußischen Waggon - und Lokomottvc - Fabrikcn ihr Anthcil
an den Liefeningen zufällt . Durch dieses planmäßige Verfahren ist
cö erreicht worden , daß mit alleiniger Ausnahme der
Holzfch wellen — von denen trotz eifrigsten Bemühens , den
Bedarf im eigenen Lande zu decken , immer ein erheblicher Thcil
aus dem Aus lau de bezogen werden muß � das gesummte
Material der preußischen Bahnen inländisch ist .

Dia patriotischen Lobredncr des Herrn Thielen haben in
der Eile eines neben den Holzschwellen zu erwähnen , ver -

geffen , nämlich — das Menschen Material . lind wenn

diese waschechten Patrioten damit einverstanden waren ,

daß der preußische Eisenbahnminister in einem besonderen
Erlasse geradezu dazu auffordetc , die deutsche Arbeitskraft
zurückzudrängen und „ zu Eisenbahn - Neubauten in größerem
Umfange als bisher ausländische Arbeiter heranzuziehen "
— wie können sie Bayern einen Vorwurf daraus machen
wollen , wenn es einmal in größerem Umfange ausländische
Waggons heranzieht ? Sollten nnS die Menschen nicht
näher stehen ? Aber nationales Gefühl haben die Herren
eben gerade so weit , wie der Kapitalprofit und die Grund -
reiste reichen . —

Internationale Solidarität . Vom Gcncralrath der belgi -
che » Arbeiterpartei ist unserem Partcivorstand nachstehendes

Schreiben zugegangen .
Liebe Kameraden !

sjäch bin beauftragt , Ihnen die folgende Tagesordnung mit -

zuthcilcn , die in unserer heutigen Sitzung ' beschlossen ward :
Der Geueralrath der belgischen Arbeiterpartei , in voller Sitzimg

versammelt , beglückwünscht von Herzen die deiNschc Sozialdemokratie
u dem glänzenden Wahlfieg , den sie davon gcttagen hat , und ver -

schert daS deutsche Proletariat der wärmsten Sympathie und der
engsten Solidarität . Für den Geueralrath

Der Sekretär Aug . de Winne .
Dank , Ihr belgischen Brüder ! —

Deutsches Reich .
Im Reichs - Gesnndheitsamt begannen am Mttwoch » rom -

»iisfionsverhandlnngcn von Sachverständigen über die Frage� ob
und in wie weit eine Revision oder Ergänzung der Vollzugs -
Vorschriften znm Reichs - Jnipfgesetz angezeigt erscheint . —

Das „ Berliner Tageblatt " betrachtet die Ansfühningen ans
der Feder eines unserer Parteigenossen zu den Berliner Wahlen als

„ gefundenes Fressen " . Es beliebt über den „ Rückgang der Sozial -
dcmokratie in Berlin ' einige Thorheitcn zu schreiben . Das „ Berk .
Tageblatt " begeht nämlich einen wundervollen Lapsus . Weil
w i r feststellen , daß die Zahl unserer Sttmmen nicht
im Verhältnis ; zum Wachsthnm der Wahlberechtigten ge -
wachsen ist , vergißt daS freisinnige Blatt , daß die Liberalen
bei der Anstellung eines solchen Vergleiches noch viel schlimmer
- ortkommen als die Sozialdemokratie . Weil wir nicht zuftieden
md mit dem Wachsen unserer Wählcrzahl im VerhälMiß zur Zahl der
abgegebenen Stimmen , sondern mehr wünschen , glaubt der mit
einem Male so bescheidene Freisinn , deffen Wähler auch ini Ver -

hältniß zur Zahl der abgegebenen Sttmmen abgenommen haben ,
triumphiren zu dürfen . Seltsamer Triumph .

Ueber die Gründe , die das „ Berliner Tageblatt ' für unseren

angeblichen Rückgang anführt , brauchen wir mit dem Blatt nicht zu
diskutiren , denn ' seine Anführungen zeugen von zn naiver Unwiffcn -

heit . Jedenfalls sollte das Blatt lieber über d i e Gründe nach -
denken , welche dazu geführt haben , daß der Freisinn der Massen -

Hilfe des konservativ - anttsemittschen Wähleraufgebotes würdig ge -
worden ist ? —

Junker und Prügel . In der . Kreuz - Zeitung ' von heute
Bormittag lesen wir :

Im „freien " England wird bekanntlich noch immer die

„menschenunwürdige " Prügelstrafe ausgeübt . Man hört auch nicht ,
so schreibt die „ Kons . Korresp . " , daß die „ freien Bürger " der stolzen
Britanma durch Entrüstungsattioncn sich gegen diese Strafe wenden .
Neuerdinas ist dem englischen Parlament ein Ausweis über
die von Rechts wegen applizirten Hiebe zugegangen . Vermuthlich
wird die Volksvertretung des „ freien " Landes auch diesmal über
die interessante Statistik schweigend hinweggehen . Was würden

dagegen die „ humanen " Leute bei uns für einen Skandal

anfangen ! Nach der erwähnten Stattstik wurden über
309 Verbrecher zusammen 6127 Hiebe verhängt . Richter
Day verhängte 3766 Hiebe über 137 Verbrecher , Richter
Grantham 688 Hiebe über 31 Verbrecher , Richter Lawrance
195 Hiebe über 9 Verbrecher , Richter Bruce 509 Hiebe über
23 Verbrecher , Richter Collins 255 Hiebe über 19 Verbrecher ,
Richter Wills 128 Hiebe über 7 Verbrecher , Richter Hall 829 Hiebe
über 44 Verbrecher und Richter Fulton 557 Hiebe über 39 Ver -

brecher . Für Rohheitsverbrechen könnten wir bei uns zu Lande

diese Strafart sehr gut brauchen , in dieser Sache — �wie über¬

haupt in der schärferen Gestaltung und Anwendung der Strafgesetze
— ist uns das „freie " England allerdings weit „ über " .

Die „ Krcuz - Zeitung " hat recht — was , da es sich um England
handelt , allerdings als Seltenheit besonders hervorgehoben zu
werden verdient . Ja sie hat recht : im freien England
wird geprügelt . Wir stehen dieser Unsitte durchaus fern . Sonder -
bar aber — und das scheint die „ Krcnz - Zettnng " nicht zu
wiffen — im „freien " England gilt die Prügelstrafe als e i n

unerläßliches , noth wendiges und darum all -

gemeines Erziehungsmittel , dem gar nichts Ent «

ehrendes anklebt . In dieser Auffassung unterscheiden
sich die Engländer von den Franzosen z. B. , bei denen die

Prügelstrafe als eine Entehrung gilt . Ländlich sittlich . Im
freien England ist die Prügelstrafe für den Höchsten wie den

Niedersten . Der Sohn des vornehmsten Lords wird in der

Schule geprügelt — oder richtiger gepeitscht ( ÜOKZed ) und

muß sich an den Pfahl stellen , wo die Exekution vorgenommen
wird . Auch die S ö h n e des Monarchen werden geprügelt .
Wie gefällt das der „ Kreuz - Zeitimg " ? Wenn unsere Bismarcke ,

unsere Puttkamer , unsere Mirbach , unsere Hammerstein in der Schule

recht oft „ an de » Pfahl " gestellt worden waren , wie das im „freien "

England geschehen wäre — wer weiß : der deutsche Adel hätte viel -

leicht einen besseren Ruf .
Will die „ Krenz - Zeitnng " noch inimer die Prügel - ( und Peitschen «)

Strafe , wie in ; „ freien " England ? —

Mittelstand vernichtctende „ MittelstandSrcttcr " . Aus

Sachsen wird uns geschrieben :
Das in Sachsen so außerordentlich ausgebreitete Genossenschasts -

Wesen , das man , soweit die Arbeiter im Interesse ihrer wirth -
schaftlichen Lage davon Gebrauch machen , scharf bekämpft , soll jetzt
eine interessante Erweiterung erfahren In der Nähe von� Glas -

Hütte soll eineGenossenschaftsbäckerei und - Müllerei

größeren Stils ins Leben gerufen werden . ES sind bereits

zirka 800 000 Dlark gezeichnet und 3000 Hektar Land für
die Gesellschaft erworben worden . An der Spitze des

IlitteniehmenS steht ein Vollblnt - Agrarier , einer der größten Grund «

bcsitzer Sachsens , der Kammerherr von Lütttchau auf Bärenstein .
Die kleinen Bäckermeister der ganzen Umgegend haben große Furcht
vor der in Aussicht stehenden übermächtigen Konkurrenz , und ver -

schicdene von ihnen haben schon jetzt um Uebcrtragung einer Brot -

Verkaufsstelle nachgesucht .
Hier haben wir also wieder ein drastisches Beispiel dafür , wie

gerade die Kreise , welche sich als Mittelstandsretter aufzuspielen belieben ,
die Vcrnichttmg des Mittelstandes am meisten befördern helfen . —

Billige Arbeitskräfte werden vom Untenichmcrthum und

Giltsbcsitzcrn in Schaarcn aus dem Anslande geholt . Ihre Agenten
versprechen den Leuten alles mögliche und wenn die Geschichte zum
klappen kommt , so sehen die Armen , daß sie furchtbar getäuscht wor -
den sind . Verweigern die Leute dann die Arbeit , so werden sie
ohne weiteres als lästig ausgewiesen und über ( die Grenze spcdirt .
Man lese nur folgende durch die bürgerliche Presse gehende Notiz :

„ F r a n k e n st e i n l. Schi . Aussehen erregte jüngst die

Unterbringung einer großen Anzahl männlicher und weibicher Pcr -
sonen im städtischen Polizcigcwahrsam . Sofort zirkulirten natür¬

lich die verschiedensten Gerüchte ; dem Vorgang lag jedoch nur

folgendes zu gnmde : Die ans Galizien stammcndtn Männer und

Frauen waren von einem Agenten für das Rittergut Kobelau

hiesigen Kreises geworben worden . Als sie nun dort eintrafen ,

machten sie die Erfahrung , daß die Bezahlung , welche der Agent
ihnen in Aussicht gestellt , ihnen nicht gewährt wurde . Sie ver -

weigerten daraufhin die Arbeit , wurden infolgedessen ausgewiesen
und sind in ihre Hcimath znrückbcfördcrt worden . "

Junker » nd Bauer . Im Eulengebirge besitzt der

Majoratshcrr Graf v. S e i d l i tz nicht weniger wie 3000 Morgen
Wald . Ein Thcil des Waldes ist eingezäunt , während der andere ,
der eine große Anzahl Wild beherbergt , nicht abgeschlossen ist und
so den Thicren die Möglichkeit gicbt , sich auf den am Walde be «

findlichcn Ackerparzellcn einer Anzahl Stellner gütlich zu thun . Die

Ackcrparzellen liegen hoch am Berge und kosten ohnedies den Besitzern
Strönre von Schweiß . Ihr Antrag auf Schadenersatz ist abgewiesen
worden ans grund des Jagdgesetzes . Formell ist das in diesem Falle
gerechtfertigt , aber man hätte von den steinreichen Grafen ein

größeres Entgegenkommen für die 8 —10 Morgen belitzenden Stcllncr
erwarten köiiiicn . Nehmen die Herren bei den Wahlen doch immer

gcwalttg den Mund voll , wenn es gilt , den kleinen Mann als

Stimmvieh zu ködern . Bor dein Krcisausschuß in Rcichcnbach hatte
sich der Gras auch verpflichtet , den ganzen Wald einzäunen zulassen .
Doch als die Stcllncr aus die Ausführung drangen , wollte er nur
noch das Holz znm Zaune liefern , den Zaun sollen sich die Besitzer
selbst machen . Wollen die Stcllncr die Früchte ihrer Arbeit nicht
von den gräflichen Rehen verzehren lassen , so sind sie eben gezwungen ,
den Wald dcS Herrn Grafen einzuzäunen . Der Herr Graf kann

sich dann über den so billig erhaltenen Zaun freuen . Isodkssss

oblige I —
Die Tchllkznstände in Mecklenburg werden durch einen von

der „Preußischen Lehrerzcitung " veröffentlichten Brief eines pro -
testanttschen Vikars aus Schlesien , der gegenwärtig dort angestellt
ist , beleuchtet . Es heißt in diesem Briefe : „ Was sind das
für traurige Schulen I Die elendeste polnische Dorfschule
in dem viel verrufenen Oberschlesicn ist gegen die hie -

figrn Schulen die reine Fundgrube und Pflanzstätte ttcfsicr
Wiffeiffchaft . (?) Ein alter Lehrer ans der sogenannten
guten alten Zeit , der nie ein Seminar besucht hat , sondern der
Diener oder Privatt ' ekretär des Grafen H. in seiner Jugend gewesen
ist , ist um dieser Verdienste willen in sein jetziges Amt gekommen .
Und wie der Lehrer , so die Schüler I Ganz «» betretene Felder , die
nicht auf dem Lehrplan stehen , sind Geographie , Geschichte , Natur -
gcschichte , Geometrie , Turnen und sogar der Gesang von Volks -
licdern . Gelehrt wird nur Schreiben , Lesen , Religion , Gesang von
Kirchenliedern und „ twei moal twei " .

Eine Steuer auf Großbetrieb einzuführen , beschloß die
Stadtvcrordneten - Bcrsammlungfin Benthe « „ zum Schutze der kleinen
Gewerbetreibenden . " Es soll von allen gewerblichen Betrieben niit
mehr als 25 Arbeitskräften eine erhöhte Steuer von Ve », H. des
Umsatzes , eine pro Person progressiv steigende K o p f st c n c r
und bei einem MicthS - bezw . NutzungSwetth von mehr als 1000 M.
hiervon V2 v. H. erhoben werden . Die Kopsstcncr soll bis 40 Per -
sonen 30 , bis 60 Personen 40 und bis 80 bezw. 100 Personen 50 ,
hczw. 60 M. betragen .



Von den mannigfachen Bedenken , die gegen derartige Steuern
erheben sind , sei bei dieser Gelegenheit nur das eine erwähnt ,

daß auf solche Weise die Unternehmer zur möglichsten Einschränkung
der Zahl ihrer Arbeitskräfte und zur möglichsten Ausnützung der An -
gestellten gedrängt werden . —

Schrecklich . Aus Koburg wird geschrieben : Die drei
hiesigen M i Ii t ä r v e r e i n e haben das Jubiläum des Krieger -
Vereins im nahen Scheuerfeld nicht besucht , und zwar ist die
Veranlassung die letzte Reichstagswahl . Es besteht nämlich die
nicht unbegründete Vermuthung , daß auch von Kriegervereins - Mit -
gliedern dort Stimmen für den sozialdemokratischen
Kandidaten abgegeben worden seien .

Es wird wohl nicht viele Äriegervereine im Deutschen Reiche
geben , die nicht die Ehre haben , sozialdemokratische Wähler in ihrer
Mitte zu haben . —

Oesterreich .
Wie » , 7. Juli . Die „ Reue Freie Presse " meldet : Am Sonntag ,

den 10. d. M. findet die Obmänner - Konferenz der Linken statt . In
derselben >vird Entscheidung darüber getroffen werden , ob die Führer
der Deutschen Böhmens und Mährens an den unverbindlichen Konfe -
rcnzen nur dem Ministerpräsidenten über die Regelung der Sprachen -
frage thcilnehmcn sollen . —

Lemberg , 7. Juli . Nach Blätterrneldungen befürchtet man den
Ausbruch antisemitischer Exzesse in Ostgalizien . Besonders in Tar -
nopol soll die Situation eine gefahrdrohende sein . —

Krakau , 7. Juli . Wegen des Ausnahmezustandes in Galizien
wurde der hierher einberufene polnische Lehrerkongretz
verboten . —

Ungarn .
Ein Attentat soll angeblich im Dezember vorigen Jahres

gegen den Kaiser Franz Joseph in B u d a p e st beabsichtigt gewesen
?cin . Wie „ Pcster Lloyd " und „ Budapester Hirlap " wissen wollen ,
benachrichtigte im Januar d. I . eine Blumenhändlerin die Polizei ,
dag , wie cm bei ihr bediensteter Gärtner verrathen , drei Arberter
einen Anschlag gegen den König Franz Joseph planten . Auf der
Polizei , wohin man die Arbeiter führte, ' leugneten dieselben
hartnäckig. Der Gärtner beharrte jedoch bei seiner Angabe , daß ein
Attentat geplant gewesen sei . Jetzt sei nun laut Gerichtsbeschlutz
gegen alle drei Arbeiter Anklage erhoben worden .

Besonders phantasievolle Leute meinen , datz die drei Angeklagten
Josef Mnzsik , Ludwig Hartman und Josef Kornus Sozialisten seien .

Die ganze Geschichte scheint im höchsten Falle noch nicht einmal
auf eine versuchte „ Händeler " hinarrszulaufen .

Italien .
Rom , 6. Juli . Die Deputirtenkammer nahm heute in

gcheiiner Abstimmung mit 180 gegen SV Stimmen den provisorisch
bis zum 31. Dezember ds . Js . aufgestellten Budget - Voran -
schlag an .

Rom , 7. Juli . König Humbert unterzeichnete heute ein Dekret ,
durch welches der B e l a g e r u n g s z u st a n d in der Provinz
Mafia e Carrara aufgehoben wird , die Kommandanten des 4. ,
6. , 7. uird 11. Armeekorps von der Leitung der Polizeigewalt ent -
hoben werden und diese Gewalt den Präfckten wieder übergeben
wird .

Aber die Militärgerichte üben ihr AburtheilungShandwerk fort .

Nsvkei - MachVichfen .
Parteigenosse « Berlins und der Provinz Brandenburg !

Der diesjährige Provinzial - Parteitag wird Mitte

September in Berlin abgehalten werden . Tagesordnung ,
Lokal u. f. w. wird Ende nächster Woche bekannt gegeben . Event .
Wünsche betreffs Festsetzung der Tagesordnung äutzere man bis

spätestens Mittwoch , den 13. d. M. Anträge u. s. w. , welche auf
dem Provinzial - Parteitag zur Verhandlung gelangen sollen , müssen
acht Tage vor Stattfinden desselben bei uns eingereicht sein . Jeder
Wahlkreis ist berechtigt , drei Delegirte zu entsenden . Denselben ist
ein Mandat auszustellen . Mandats - Formulare erhalten die Kreise
Vertrauensleute zugesandt .

ES empfiehlt sich, nun unverzüglich die Kreiskonferenzen zu bc
rufen und uns von dem Stattfinden derselben , unter Angabe von
Ort , Lokal und Zeit , vorher Kenntnitz zu geben .

Mit Parteigrutz
Agitations - Kmmission für die Provinz

Brandenburg .
I . A. : Earl Dimmick , Berlin 3. , Louisen - Ufer 11.

Die Partei - Organe der Provinz werden um gefl . Abdruck ge
beten .

"
D. o!

A « S Düsseldorf wird uns geschrieben : MS Beweis , datz wir
Düsseldorfer Sozialdemokraten „ zurückgehen " , können wir melden ,
datz die „Niederrheinische VolkStnbüne " zur Feier ihres 10. Geburts -
tagcS am 1. August 1898 in ein der Grötze unserer hiesigen Partei
entsprechendes Lokal : Graf Adolf st r. 43 übersiedeln

'
und von

dort ihr sozialistisches „ G i f t " aus bedeutend vergrötzertem
Geschäfte „verspritzen " wird , so datz unser dcmnächstigeS statt¬
liches Geschäftslokal ( mit zwei Schaufenstern ) sicherlich nicht zu groß
sein wird . Der Abonnentenstand der „ VolkStribiine " hat durch
unseren Wahlkampf hübsch zugenommen .

In Brüssel war am Sonntag eine Ersatzwahl von drei Ge -
meindcraths - Mitglicdern vorzunehmen . Es handelte sich um drei
sozialistische Gcmeinderäthe , die als Ersatzmänner von und aus den
Arbeitern durch das allgemeine und gleiche Wahlrecht erwählt
worden waren . Ihre Mandate hatte man für erloschen erklärt , weil
sie nicht mehr den Anforderungen , Gcmeinderaths - Mitglied zu sein ,
entsprächen . Die Liberalen zählten darauf , die Mehrheit zu er -
langen ; sie hatten in der letzten Zeit viel unter den Arbeitern
agitirt ; sogar besondere Zirkel gegründet . Sie muhten cS aber er¬
leben , das ; die Kandidaten der

'
Arbeiterpartei mit 2400 Stimmen

über die ihrigen , die nur 750 erhielten , siegten .

Gemevkfrlzttftliches «
Berlin und Umgegend .

Musikinstrumenten - Arbeiter und - Arbeiterinnen Berlins l

Zur Ausführung des am 4. Juli gefahtcn Entscheides des

Schiedsgerichts in Sachen des Streiks , betreffend die Schuldentilgung ,
findet am Dienstag , den 12. Juli , bei Stcchcrt , Andreassw . 21, eine
gemcinsaine öffcnttiche Versammlung statt . Zu dieser Versammlung ,
lvclche ursprünglich lediglich zur Stellungnahme zum Arbeitsnachwccs
der Fabrikanten vom Vertrauensmann der Holzarbeiter projekttrt
war , sind schon vor Beschluh jenes Schiedsgerichts Flugblätter im
Druck gegeben worden , welche die dem Holzarbciter - Berband an -
gchörigcn Kollegen auffordert zum zahlreichen Besuch jener Versamm -
lung zic agitiren . Durch die schiedsgerichtliche Entscheidung ist eine redak -
tiviiclle Aenderung in denselben nöthig geworden, die aber leider
nicht mehr ausgeführt werden konnte , da die Flugblätter mittlerweile
schon fertiggestellt waren . Es werden daher alle Wcrkstatt - Delegirte
beider Richiungen aufgefordert , ihre Kollegen in der Werkstatt dahin
aufmerksam zu machen , datz diese öffentliche Versammlung zur
Schlichtung der Schuldentilgung von Unlerzcichneten gemeinschaftlich
einberufen wird und es Pflicht jedes Berufskollegen ist , dort zu er -

scheinen .
I . Arendt , Vertrauensmann der Musikinstrumenten - Arbeiter .

O. K l i n g e r , Vertrauensmann der Holzarbeiter Berlins .

Zu unserer Nottz über die ArbeitSverhälttttsse der Kanali -

fationsarbeitcr in Nr . 1S4 d. Bl . ist nachzuwagen , datz die heute
gezahlten Wochenlöhne nicht für 6 Arbeitstage , sondern , da die

betreffenden Arbeiter nur alle 2 resp . 3 Sonntage frei erhalten , für
01/2 —7 Arbeitstage gezahlt werden . Ferner ist noch mttzutheilen ,
datz die Deputation der Kanalisationswerke eine Subkommission ,
bestehend aus den Stadtverordneten Lüben , Kalisch und Herz -

f e l d t , zur Regelung der Lohn » und Arbeitsverhältnisse eingesetzt '

hat , welche unter dem Vorsitz des Stadtrachs Marggraff
tagen soll .

Dem Beschlnsse der Potsdamer Vangewerks - Innung
( Maurer - und Zimmernreister ) , die Aussperrung der Arbeiter betreffend ,
find nun auch die Töpfermeffter beigeweten . Die Aussperrung , sofern
es zu einer solchen kommen sollte , soll sich lediglich auf die
Gesellen erfwecken ; die Polire und Lehrlinge dagegen sollen von
einer solchen nicht bewoffen werden . Die entscheidende Versammlung
seitens der in bewacht kommenden Maurer - , Zimmer - und Töpfer -
gesellen war für gestern , da in Potsdam ein genügend grotzer Saal
nicht zu haben ist , nach Nowawes einberufen .

Deutsches Reich .
Jln Görlitz sind sämmtliche Maurer in den Ausstand geweten ,

da dre Unternehmer ihre Forderungen , 40 Pf . Stundenlohn und
zehnstündige Arbeitszeit , ablehnten .

Sämmtliche Chromolithographen der Weltfirma Karl
FlemminginGlogau haben wegen Lohndifferenzen ihr Arbeits -
verhältnitz gekündigt . Der Inhaber der Firma ist der jetzt
wiedergewählte freisinnige Reichstags - Abgeordnete für S a g a n ,
Herr Müller .

Das Gewerkschaftskartell von Hamburg hat einen Bericht
über seine Thättgkeit von 18gS bis Ende 1897 veröffentlicht , dem
wir folgendes entnehmen . In der Berichtszeit haben von 21 Bc -
rufen Swciks , über welche in dem Bericht nähere Angaben enthalten
sind , stattgefunden . Erfolgreich war der Ausgang des Sweiks bei
den Böttchern , Buchdruckern , Kellnern , Schiffszimmerern , Steinsetzern ,
Sttlckateuren , Taxameterkutscher und Töpfern . Theilweise erfolgreich
schlossenab die Buchbinder , Fabrikarbeiter , Kaffeeverleserinnen , Fenster -
Putzer , Korbmacher , Metallarbeiter und Schneider . Erfolglos verliefen die
Sweiks der Bauarbeiter , Reismühlarbeiter , Hafenarbeiter , Kork -
arbeiter , Schuhmacher und Vergolder . Betheiligt an den Streiks ,
die emen Kostenaufwand von 1 660 327 M. verursachten , waren ins -

gesammt 19 437 Personen . Nutzer dem Hafenarbeiter - Sweik , für den
m den 11 Wochen 1S3ö303 M. ausgegeben wurden und an dem
16 690 Personen betheiligt waren , ist an grötzeren Streiks zu ver -
zeichnen der der Kaffeeverleserinnen mit 624 Personen und fünf -
wöchentlicher Dauer , der Sweik der Steinsetzer niit 600 Per -
sonen , der 48 Wochen dauerte und 43 696 Mark kostete ,
der 19wöchentliche Sweik der Buchbinder mit 246 Per -
sonen und 20 064 Mark Ausgabe , sowie der 2�/2 Wochen
dauernde Sweik der Schneider , der 13133 M. kostete und an dem
360 Personen bethciligt u>aren . Außer bei den hier angeführten
Berufen fanden auch noch bei anderen Streiks statt , von welchen
aber nähere Angaben fehlen . Ferner eine Anzahl von Lohn -
bewegungcn . die nicht zum Sweik , aber zum theil zum Boykott ,
so bei den Bäckern , Brauern und Tischlern , führten .
Trotzdem das GewcrffchaftSkartell durch diese Streiks am Orte
finanziell stark in Anspruch genommen wurde , konnte es doch
noch auch für auswärtige Streiks bedeutende Summen aufbringen .
Es erhielten die französischen Weber 812 M. , die Tischler in Amster -
dam 303 M. , Banarbciter in Flensburg 300 M. , Textilarbeiter in
KottbnS 3000 M. , Lederarbeiter in Wandsbeck 600 M. , Böttcher in
München 600 M. , Weber in Langenbielau 600 M. , Werftarbeiter in
Flensburg 6400 M. und die Maschinenbauer Englands 11 003 M.
Erfreuliche Resultate hat die gewerkschaftliche Bewegung auch
im allgemeinen in Hamburg zu verzeichnen. Die Zahl der
gewerkschaftlich orgamsirten

'
Arbeiter , die im Jahre 1391

noch 23 287 bcwug , erreichte infolge der Niederlage von
1890 , im Jahre 1894 mit 11 021 den niedrigsten Stand , stieg aber
1896 auf 11817 , im Jahre 1896 auf 17 493 und 1897 auf SO 419 .
Die Zunahme der Mitglieder in den Gewerkschaften bewägt dem -
nach in den letzten beiden Jahren 14 602 . Die stärkste Zunahme
der Mitgliedcrzahl und zwar von 1482 auf 6786 , d. i. 368 pCt . ,
weist der Verband der Hafenarbeiter auf . Außerdem haben die
Organisationen der Fabrikarbeiter von 839 auf 2460 , der Holz -
arbeiter von 980 auf 2037 , der Maurer von 368 auf 1442 ,
der Metallarbeiter von 708 auf 2396 und die der Tabakarbeitcr
von 639 ans 1033 Mitglieder erhebliche Fortschritte zu verzeichnen
Für die Bcrichtszeit vom 1. Januar 1896 bis zum 23. Februar 1898
hatte das Gcwerkschastskartell inkl . des Bestandes von 2166 M. eine
Gesammtcinnahme von 298 020,06 M. Die Ausgabe betrug in dem -
selben Zeitraum , — darunter für Streikunterstützung 267 660 M. ,
von diesen für die Hafenarbeiter 218 260 M. — insgesammt
280 914,53 M. , so datz ein Kasscnbestand von 17 105,62 M. verblieb .
Der Plan , die Errichtung eines Gewerkschafts - und Auskunfts -
bureaus , wird vom Kartell neuerdings wieder erörtert und das
Projekt wahrscheinlich in Bälde zur Ausführung gelangen .

Pom Hamburger Bäckerstrcik . Der Kampf wird mit großer
Erbitterung weitergeführt . Der Scharfniachcr - Verband von Hamburg -
Altona , der schon während des Hafenarbciterstrciks in so unheilvoller
Weise thättg war , treibt auch jetzt wiederum sein Wesen . Dieser
„ Arbeitgeber - Verband " , dem die großen Rheder - und Kaufmanns -
firmen angehören , versendet Aufrufe an die Presse , in Ivelchen er
sich als den Schützer des Handwerks hinstellt . Dieselben Leute ,
welche hier die Partei der Bäckermeister ergreisen , sich wilder ge -
Verden , als diese selbst , durch Hetzreden das Feuer immer ncehr schüren ,
schimpfen auf der anderen Seite auf das Gewcrkschastskartell , weil
es sich der Bäckcrei - Arbciter angenommen . Wie 1896/97 beim
Hafenarbeiterstrcik , so soll es sich auch jetzt um eine „ sozialdemo -
kratische Machtfrage " handeln .

66 Inhaber grotzer Hamburger Handels -
firmen und industriellen Etablissements veröffent -
lichen nachstehende Erklärung :

„ Der über eine Anzahl hiesiger Bäckermeister von den Führern
der Sozialdemowatte verhängte Boykott richtet sich nicht allein

gegen das Bäckergcwerbe , sondern bildet nur ein Glied in der
Kette derjenigen Maßnahmen , deren sich die Führer der

Sozialdemokratie im Kampfe mit den bürger -
lichen Parteien und insbesondere zur Vernichtung des
kleineren und mittleren Gewerbes bedienen . Von diesem Gesichts -
punkte aus unterstützen die Unterzeichneten den vorstehenden Aufruf
des Arbeitgeber - Verbandes Haniburg - Altona und empfehlen ihren
Mitbürgern wcrkthätige Betheiligmig an den Bestrebungen des
Verbandes zur Bekämpfung des von der Sozialdemokratie gegen
das hanibnrgische Handwerk gerichteten ungerechtfertigten Angriffs . "

Das sind die Leute , die das Handwerk schützen wollen .
Gegen einen in Altona wohnenden Bäckermeister hat die

Innung eine Klage auf Zahlung einer Konventionalstrafe in der
Höhe von 300 M. anhängig gemacht , weil dieser Meister , entgegen
den von ihm unterschriebenen Abmachungen, während der Dauer des
Streiks an keinen audereir Brotträger Backivaaren zu liefern , ge
handelt haben soll . Auf den Ausgang der Klage darf man sehr ge
spannt sein , denn er wird entscheideiio sein für die Stellunanahme
vieler Meister . — Im Hamburger „ Frcmdenblatt " äutzert sich ein
praktischer Arzt zum Bäckersweik und stellt sich aus sanitären Gründen
vollkommen auf feiten der Arbeiter .

In Enttn ( Schleswig - Holstein ) sind die Zimmerer in den Sweik
eingeweten ; sie fordern eine Lohnerhöhung auf 35 bezw . 38 Pfennige
pro Stunde , wie sie die Maurer vor kurzem durchgesetzt haben .

Der Versuch » den Groben Unfugs - Paragraphen gegen
Streikposten anzuwenden , wurde dieser Tage in Gotha vcrgeb -
lich gemacht. Zehn sweikende Tischler hatten , weil sie sich in der
Nähe deö Bahnhofes aufgehalten , ein Strafmandat von je 20 M.

rhalten . Sie beanwagten richterlichen Entscheid und wurden frei¬
gesprochen , die Kosten der Vertheidigung der Staatskasse auferlegt .

Die Manrer Magdeburgs , die nun bereits neun Wochen im
Sweik stehen , beschlossen in einer Versammlung mit 767 gegen
9 Sttmmen , den Streik für den Mimmallohn von 46 Pf . pro Stunde
weiter zu führen . Nach der Behauptung der Unternehmer sind jetzt
91 Arbeitswillige vorhanden . — Außer den Mitgliedern des Sweik -
komitees waren gestern auch noch 60 andere Maurer sisttrt worden .

Der Maurerstreik in Halle a . S . dauert unverändert fort .
Die zu den geforderten Lohnsatz Arbeitenden zahlen pro Tag 60 Pf .
zum Streikfonds .

Ein - eigenartige Versammlungsauflösung kam am letzten

Sonntag in Hastedde ( Westfalen ) vor . Es handelt sich um eme

Knappschaftsverfammlung . Vor Beginn hielt ein Nachbar des Wirths

folgenden Speech : „ Ich bin bevollmächtigt vom Wirth , da er nicht

sprechen kann , datz hier keine „sozialistische " Rede gehalten werden

darf , widrigenfalls der Wachtmeister das Recht hat . die Versammlung

aufzuheben . " ( Bewegung und Heiterkeit . ) Herr Limbertz - Dortmund

referirte und die Versammelten spendeten ihm Beifall . Der Wacht -

meister fand keinen Anlaß , auch nur eine Aeutzerung zu notiren .

Plötzlich aber erschien der Wirth , der inzwischen das „ Reden " ge -
lernt haben mochte , und erklärte , datz keine öffentliche Rede ge -

halten werden dürfe . Darauf löste der Wachttneister dre Ver «

sammlung auf .

Der Streik der Brauerei - Arbetter bei Evora «. Meye »
in Fürth hat einen für die dortigen Brauer und durch Verein -

barung der beiderseitigen Lohnkommissionen , wonach dre Zu -

gestänonisse auf alle Brauereien in Nürnberg , Fürth und Zirndorf
ausgedehnt werden sollen , für alle in diesen Orten beschäfttgten
Brauer befriedigenden Ausgang genommen . Es wurden bewilligt :

Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit , Bezahlung der Ueber -

stunden an Werktagen mit 40 , an Sonntagen mit 60 Pfennigen ,
wenn in dringenden Fällen 10>/s Stunden überschritten
werden ( für Nürnberg gelten noch 11 Stunden Arbeitszett ) ,

Einschränkung der Sonntagsarbeit derart , datz ein gewisser Theil der

Leute frei hat . Der Minimallohn bewägt 22 M. , nach drei Monaten

23,26 M. und nach einem Jahr 24 . 60 M. pro Woche , bei Abgabe
von sieben Liter Bier . Das Wohnen außerhalb der Brauerei ist

jedem freigestellt und es wird hierfür eine Entschädigung von

1,60 M. pro Woche bezahlt . Volle Anerkennung des Koalittonsrechts
wird garanttrt .

Ans dem herzoglichen Brauereibetrieb am Tegernsee sind
nun sämmtliche Brauerei - Arbeiter entlassen worden und Zeder hat ein

gesetzwidriges Zeugnitz erhalten . Es war nämlich darauf bemerkt ,

daß der betreffende in den Ausstand geweten sei . Selbstverständlich

geben sich die Leute mit einem solchen Uriasbrief von Zeugnitz nicht

zuftieden . Sie stellten Klage auf Ausstellung ordnungsmäßiger
Zeugnisse und Lohnentschädigung für die Zeit bis zur Aushändigung
dieser Zeugnisse .

Ausland .

Der internationale Bcrgarbeiter - Kongrest findet in diesem

Jahre in Wien im Ronacher - Saale statt . Er wird am 6. August
seinen Anfang nehmen und es liegen bereits eine Anzahl Anwäge
vor . Die englische Miners ' Federation fordert von dem Kongreß
die Erstrebung ' eines gesetzlichen achtstündigen Arbeitstages , die Ein -

und Ausfahrt inbegriffen . Desgleichen fordert sie , unter „ Haftbar -
keit der Arbeitgeber " , diese für alle Unglücksfälle , die den

Arbeitern zustoßen , verantwortlich zu machen und die Schaffung von

Gesetzen in diesem Sinne für den Bergbau zu verlangen . Frankreich
und Belgien brachten analoge Anträge ein . In der Arbeitslohn -
frage förderten die englischen Bergarbeiter die Ausstellung eines

Lohnminimums und eventuell den Kampf für ein solches . Frankreich
und Belgien bcanwagen , jede Natton habe pine Statistik über den

jährlichen Arbeitslohn und die hierfür geleisteten Arbeits -

stunden auszuarbeiten , die dem Generalsekretär vorzulegen ist ,
damit sie dem nächsten Kongreß vorgelegt werden können .

In weiteren Anwägen wird gefordert : Internationale Regelung der

Produktton in Kohlen ; Verbesserung der Gesetze über Invaliden - .
und Krankenversicherung ; Grubeninspettion durch genügend besoldete
Arbeiterinspektoren und Jnspektton der Gruben nn Monat zweimal .
Schliehlich brachte Belgien den Anwag ein , es sei dem französischen
Parlament ein Gesetzentwurf vorzulegen , wonach belgische Kohle in

Franweich eingeführt werden dürfe .

Anö Oesterreich . Der Streik der Graz er Bäckergesellen
dauert fort. Die Bäckermeister versuchen , die Gesellen für die

sanitären Uebelstände in den Bäckereien verantwortlich zu machen .
Die „Lässigkeit , Faulheit , der böse Wille " der Arbeiter sollen an den

Zuständen der Schmutzhöhlen schuld sein . — Die Klempner -
gehilfen in Jnnsruck streiken weiter , da die Meister es

ablehnen , mit dem Lohnkomitee in Unterhandlung zu weten . —

Der Saazer Bauarbeiter - Streik ist beendet , nachdem die

Meister Lohnaufbesserung zugesagt hatten . — Der Glasar heiter -

streik im Jsergebi ' rge ist infolge Jnterventtonen der Behörden
beendet . _

Soziales .
Die Dienstriinmc der königlichen Gewcrbc - Jnspektion ll

( Potsdam ) für die Kreise Nicdcr - Barnim , Ober - Barnim , Anger -
münde , Prenzlau und Templin befinden sich laut amtlicher Bekannt -

mackrnng m B e r I i n LAV. , Tempelhofer - Ufer 10. Die öfffent -
lichen Sprech st unden sind wie folgt festgesetzt worden :

1. In Berlin in den vorbezeichneten Diensträumen an jedem
Montag von 6 —8 Uhr abends , am ersten und dritten Sonntag jedes
Monats von 12 —1 Uhr mittags .

2. In E b e r s w a I d e im Rathhause , Sitzungszimmer des

Magistrats , am Dienstag nach dem ersten Sonntag in jedem Monat
von 6 —6 Uhr abends für Arbeitgeber , von 6 —7 Uhr abends für
Arbeitnehmer .

3. In P r e n z l a u im Landrathsamt , Sitzungssaal deS Kreis -

Ausschusses , am Mittwoch nach dem ersten Sonntag in jedem Monat
von 6 —7 Uhr abends für Arbeitgeber , von 7 —8 Uhr abends für
Arbeitnehmer .

4. In S ch w e d t a. O. im Rathhause , Zimmer deS Standes¬
amts , am Donnerstag nach dem ersten Sonntag in jedem Monat
von 6 —7 Uhr abends für Arbeitgeber , von 7 —3 Uhr abends für
Arbeitnehmer .

Aufticbnng der Sonntagsruhe im HandelSgewerbe ist von
der Hamburger Polizeibehörde für Sonntag , den 24 . Juli d. I . an -
geordnet worden . Sie erläht folgende Bekanntmachung :

„ Auf grund des 8 l05b der Gewerbe - Ordnung wird hierdurch
für den städtischen Polizeibezirk bestimmt , daß im Handelsgewerbe
am Sonntag , 24. Juli , eine Beschäftigung der Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter , sowie ein Gewerbebetrieb in Läden von 7 b i s O1� Uhr
vonnittags , von 11' / « bis 2 Uhr nachmittags und von 4 bis
9 Uhr abends stattfinden darf . "

Und warum ? Was ist in Hamburg loS , datz taufende von
Angestellten , die während der ganzen Woche in den staubigen ,
finsteren Läden verbringen müssen , auf die paar Sttmden Sonntags -
ruhe verzichten sollen ? Es wird vom 23 . bis 27. Juli ein sogenanntes
„deutsches " Turnfest dort abgehalten .

Die Handweber haben sich im Schweidnitzer Handels -
kammerbezir kj — hierzu gehören die Kreise Schweidnitz , Walden -
bürg und Reichenbach — im Laufe eines Jahres um 449 , von 6769
auf 6310 vermindert . Seit 1871 hat die Handweberbevölkerung in
den genannten Kreisen um 9016 abgenommen : das sind 68,81 pCt .

Auch ein Grund ! Die Stadtverordnetenmehrheit von Dort - ,
mund lehnte die finanzielle Unterstützung der dort geplanten
Lesehalle ab , weil — die Arbeiter doch keine Zeit hätten , sie zu
besuchen . — Dagegen wurden in derselben Sitzung 3000 Mark für
das R a d f a h r e r f e st bewilligt , weil sich das rcntire .

Aktiengesellschaften , Kommandit - Aktiengesellschaften und
Genossenschaften wurden in der S ch w e i z im Jahre 1897 387 gegen
357 in 1896 gegründet . Die Mehrzahl derselben , 298 , hatten ein
Grundkapital von unter 100000 Fr . , 77 von 100 000 bis zu einer
Million , und 12 ein solches von über emer Million . Die Gesammt -
zahl der genannten Gesellschaften und Genossenschaften in der Schweiz
betrug Ende 1897 4941 . Ueber die Kapitalien der Aktiengesellschaften
schweigt sich die amtliche Statistik aus . Ende 1802 hatten sie zu¬
sammen ein Aktienkapital von rund 1400 Millionen und ein
Obligattonenkapital von 869 819188 Frs . , zusammen über
2' / * Milliarden Franken , welche Summe heute wohl 2' /s Milliarden
bettägt .



O�Das

fr Untergang !>es Daninsers „La Bourgogne".
��Das Unglück , das den ftanzösischen Dampfer „ La Bourooqne

,n der Nahe von Halifax betroffen hat , reiht sich den schwersten an
die sich in den letzten Jahren auf der See ereignet haben . Das
Schiff war eins der größten und schönsten der „ Compagnie Gönsrale
Transatlansique " , es hatte 7795 Tons Deplacement . Die „ Bourqoqne "
war auf der Fahrt von New - Dork nach Havre . 502 Passagiere
und 80 Mann Besatzung befanden sich , nach neueren Angaben
an Bord . Die „ C r o m a t y s h i r e "

. mit der der Zusammenstoß
erfolgte , ffr eine englische Bark von 1554 Tons , die sich mit einer
Krcideladung auf der Reise von Dünkirchen nach Philadelphia
befand .

Die Bark hatte , nach den Eintragungen des Kapitäns im
Loggbuch , eine Fahrt von vier Meilen in der Stunde und
ließ jede Minute das Nebelhorn ertönen . Plötzlich tauchte im Nebel
ein Dampfer auf . Die „ Cromatyshire " fuhr mitten in ihn hinein .
Der Zusammenprall war ft - rchtbar . Der Bark selbst wurden die
Backen vollständig durchschnitten , die Haupttakelage heruntergerissen
sodaß sie nur noch auf dem Wasser trieb . Inzwischen war der
Dampfer im Nebel verschwunden . Er war mitschiffs zerschnitten
und sank in 10 Minuten . Als um 5ff » Uhr früh der Nebel sich
lichtete , sah die Mannschaft der „ Cromatyshire " Boote der „ Bour -
gogne " und die Ueberlebenden auf Theilen des Wracks und au :
Flößen . Die „ Cromatyshire " lag den ganzen Tag still und nahm
200 Ueberlebende an Bord .

Nach der Aussage der geretteten Reisenden von der „ Bourgogne "
blieben die Offiziere derselben bis zuletzt tapfer auf ihren Posten
und gingen mit dem Schiff unter . Die Szenen beim Versinken
des Schiffes seien aber fürchterlich gewesen ; die Männer hätten
gewaltsam um Plätze in den Booten gekämpft und Frauen und
Kinder zurückgettieben . Nach einer neueren Lloydsmeldung aus
Halifax sind 61 Passagiere und 104 Mann der Besatzung der „ La
Bourgogne " gerettet . Diese Ziffern werden nachträglich wohl noch
korrigirt werden , zumal nach anderen Angaben „ La Bourgogne " nur
80Mann Besatzung gehabt haben soll . Es heißt , daß sämmtliche Passagiere
der ersten Klasse erttunken sind , da der Zusammenstoß am Steuerbord
des Dampfers erfolgte , wo sich die Kajüten erster Klasse befanden .
Frau Lacasse , der einzige gerettete weibliche Passagier , wurde von
ihrem Manne auf einem Plankenflosse gerettet ; beide brachten , bis
sie voii der „ Cromatyshire " aufgenommen wurden , 8 Stunden im

. Wasser zu. Unter den Geretteten befindet sich, soweit deren Namen
bekannt sind , ein Passagier mit dem deuffchklmgenden Namen , Otto
Zaiser .

Von Halifax wurden um 8 Uhr abends Kanonenschüsse ge -
hört und etwa drei englische Meilen entfernt Nothsignale gesehen .
Der Dampfer „ Grecian " machte sich bereits auf den Weg , um Hilfe
zu leisten , da hötten die Signale auf . Von dem Schiffe , von
welchem dieselben ausgegangen lein mutzten , wurde nichts gesehen ;
man nimmt an , daß daffelbe gesunken sei und neigt zu dem
Glauben , daß bei dem Zusammenstoß noch ein drittes Schiff be -
theiligt ivar . —

Eine Wolff ' sche Depesche berichtet aus London :
Unter den vermißten Passagieren der „ La Bourgogne " befinden

sich folgende mit deutschklingenden Namen : Leon Banmann , Gaspard
Behr , Adolf Graf , George Grieshaber , A. Keßler , Dr . S . Koppe ,
Henry Krämer , Oswald Kirner , A. Schultz , Dienstmädchen A. Weiß ,
E. H. Würtz , zwei Kinder H. und E. Weißig , Professor E. L. Walter ,
I . H. Wind , I . M. Bronk , A. Hunimel , zwei Kinder I . Kiehl und
Therese Sommer , F. Heß , C. Janßen , Bertha Mohl , Emma Mader ,
Caroline Ritter , Carola Schultz , Mildred Schultz , T. Sttauß , Frau
Strauß , Frl . M. Sttauß und Frl . W. Sttauß . A

Soziale VethtSpiletge .

v. Frair
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XI
DaS Reichs - Bersicherungöamt hatte einen interessanten

Rechtsstteit zu entscheiden . Bei der landwirthschaftlichen Berufs
genossenschast für die Provinz Sachsen waren bis 1893 die Land -
w i r t h e ihres Bezirkes , die nicht mehr wie 2000 M. Einkommen
hatten , z tv a n g s versichert . 1893 trat ein Statutenuachtrag in
kraft , der die Grenze der Zwangsversicherung selbständiger Land -
wirthe auf 500 Mark festsetzte . Jedoch sollte es den Landwirthen
mit einem Einkommen von 500 Mark bis 2000 Mark
freistehen , sich selbst zu versichern . Die Sclbstversicherung
muß nach dem Nachttag schriftlich beantragt werden . Zu
den zwangsvcrsichetten Landwirtheu gehörte bis zum Jahre 1393
auch der Besitzer Völks , da er ein Einkommen von 1124 M. , also
ein solches unter 2000 M. hatte . Die in der Grundsteuer für seine
eigene persönliche Versicherung mit enthaltenen Beiträge wurde aber
in derselben Weise von der Berufsgenossenschaft auch nach dem In -
krasttreten des Statntennachtrags weiter eingezogen , mindestens bis
1897 , obgleich Völks keinen Antrag auf Selbstversicherung ge -
stellt hatte . Im vergangenen Jahre erlitt Völks einen Betriebsunfall .
Sein Antrag auf eine Unfallrente wurde von der Bcrufsgeiiossenschaft
mit der Begründung zurückgewiesen , daß er persönlich gar nicht
versichert sei . Bei seinem Einkommen von 1124 M. gehöre er
seit 1893 nicht mehr zu den zivangsversichetten Landwirthen und
se lb st v ersi ch ert sei er nicht , weil er den vorgeschriebenen
schriftlichen Antrag nicht g e st e l l t habe . Die weitere Ein
ziehung der Beiträge ändere daran nichts ; Völks
hätte ja gegen die Einschätzung , die 14 Tage lang ausliege , protestiren
können . Das Schiedsgericht schloß sich der Berufsgenösfenschaft an ,
das R e i ch s - V e rs i ch e r u n g s a m t hob aber die dein Kläger
ungünsttge Entscheidung auf und v e r u r t h e i l t e die Berufs -
genossenschaft , den Kläger für die Unfallfolgen zu entschädigen . Der
Senatsvorsitzende Greiff führte zur Begründung folgendes aus .
Materiell sei Kläger nicht versichert , denn dazu hätte es
auf jeden Fall des Antrages auf Selbstversicheruug bedurft .
Seine frühere Zwangsversicherung und die spätere Weitercrhebung
der Beittäge begründeten die Selbstversicherung materiell noch
nicht . Dagegn habe das Gettcht angenommen , daß auf grund der

Aufnahme des ' Betriebes in das Unternehmerverzeichniß und der sott -
gesetzten Beittagseinziehung ' für die Berufsgenossenschaft eine formale
Verpflichtung bestehe , den Kläger zu entschädigen . Die beklagte
Berufsgenossenschaft habe es an der erforderlichen Ausinerksamkcit
fehlen lassen . Sie hätte nach der Neuordnung der Dinge eine

Revision des Versicherungsverzeichnisses vornehmen müssen . Es
würde gegen Treu und Glauben verstoßen , wenn der

Kläger jetzt keine Rente erhalten sollte , nachdem er die Beiträge ge -

zahtt habe und obwohl ihn das VersicherungSverzeichniß enthalte .
Kläger habe sich auch die Weitereinziehung der Beiträge nicht anders
erklären können , als daraus , daß er weiter versichert fei .

Gevichfcs - KettimK .
De » ReichStagS - Abgeordnete Liebermann v. Sonnen -

b e r g hatte gegen den Redakteur Karl Malten von den „ Mainzer
Neuesten Nachrichten " eine Privatklage wegen Beleidigung angesttengt ,
welche gestern vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitz des Amts -

gerichts ' raths v. Krosigk verhandelt wurde . Im Herbst 1896

befand der Kläger sich am Rhein auf einer seiner be -

rühmten „ Agitationsreisen " . Ein Mainzer Blatt nahm Ver -

anlassung darauf hinzuweisen , daß der Kläger ein wüthender
Kulturkämpfer gewesen sei und ein häßliches Gedicht gegen die

katholische Religion verfaßt habe . Darauf erlangte der Kläger eine

Berichtigung des Inhalts , daß die über ihn aufgestellten Be -

haupttuigen falsch seien . Er werde den Redakteur des betreffenden
Blattes verklagen . Am 30. Oktober vorigen Jahres erschien nun in

den „ Mainzer Neuesten Nachttchten " ein Attiiel , welcher sich
mit dem Kläger befaßte . Es wuröe auf die vorerwähnte

Berichtigung bczug genommen , die darin in Abrede gestellten
Behauptungen wurden aufrecht erhalten und hinzugefügt , daß Herr
von Sonnenberg die angedrohte Klage nicht zur Ausführung gebracht

habe . „ Dies kennzeichnet so recht den Mann mit dem teutfchen Ehr -

aesühl und der echt antisemitischen Wahrheitsliebe . " So lautete der

Schlußsatz dieses Artikels , welcher die Grundlage obiger Klage
bildete . Der Kläger wurde durch Rechtsanwalt K a t t e n b u s ch ,

Beklagter durch Rechtsanwalt Fuchs vettreten . Der letztere

wies nach , daß der Kläger ein Gedicht verfaßt hatte , worin die
katholische Kirche als eine feindliche , listgewandte Macht geschildert
wurde . Er hatte sodann verschiedene antisemitische Redakteure , wie
Herrn v. Mosch , Sedlatzeck , sowie den Abgeordneten Dr . Böckel laden
lassen . Dieselben sollten bekunden , daß der Kläger , obgleich er im
wesentlichen auf demselben Boden stände wie

'
sie , mit ihnen in

Zwist gerathen sei und sie ebenfalls mit Klage dedroht habe , ohne
diese Drohung auszuführen . Der nach dieser Richtung hin an -
getretene Wahrheitsbeweis mißlang , keiner der Zeugen war je mit
einer Klage von dem Kläger bedroht worden . Der Gettchtshof er -
kannte deshalb gegen den Beklagten auf eine Geldstrafe von

3 1 0� Mark , dä besonders der Schlußsatz des beanstandeten Artikels
ettw Beleidigung enthalte .

n i Ein Spitzel und Betrüger ausgewiesen . Der Privatdetektiv
d, Mexander , der in Berlin ein Detektivinstitut begründen wollte , wurde

T] vom hiesigen Polizeipräsidenten als gefährliche Person aus Berlin und
den umliegenden Otten ausgewiesen . Rehen anderen Strafen des A.
bot hierzu den Hauptanlaß eine solche von 9 Monaten Gefängniß wege
Beihilfe zum raffinitten Betrüge , verbunden mit Ehrverlust für ein Jahi
Das Landgericht in Stettin hatte diese Strafe auf grund des
folgenden Sachverhaltes ausgesprochen . Alexander verlangte für den
Stauer Bäsch durch Zeitungsannonce einen Materialverwalter , der
1000 M. Kautton stellen könne und wolle . Es meldete sich darauf
ein Herr Stein . Alexander schilderte ihm den Stauer als einen
finanziell zuverlässigen Mann und erzielte , daß Stein die
1000 M. hergab . Thaffächlich war der Stauer ein zahlungs -
unfähiger Arbeitgeber . Stein hatte Mühe , 700 von den 1000 M.

zu retten . Die vermittelnde Thättgkeit des Alexander bezeichnete die
Strafkammer als eine solche , die hart an Mitthäterschaft grenze . —

Alexander beschwerte sich wegen der Ausiveisung aus Berlin und

Umgebung vergeblich beim Ober - Präsidenten , obwohl er
angab , daß er der Staatsanwaltschaft und der
Polizei erfolgreiche Dien st e geleistet habe . Das
Ob er - Verwaltungsgericht wieS seine Klage ebenfalls
ab und ftihtte aus , es komme hier § 2 Nummer 2 des Gesetzes über
die Aufnahme neu anziehender Personen vom 31 . Dezember 1842

zur Anwendung . Die Ausweisung sei berechtigt , denn die Annahme
oes Polizeipräsidenten , daß Alexander eine für die öffentliche Sicher -
heit und Moralität gefährliche Person im Sinne der angeführtem
Gesetzesstelle sei , entbehre nicht der polizeilichen Gesichtspuntte . r

Adlige Sitten . Ein blusiger Zweikampf führte heute den
leidenden Theil in der Person des Rittergutsbesitzers Alexander
von Stail - Holstein vor die erste Sttafkammer ain Land -

gerächt II . Der Angeklagte , ein geborener Livländer , studirte im

vorigen Jahre in Berlin Philosophie . Am Abend des 27. Juni v. I .
besuchte er mit mehreren Komilitonen den Klub Royal am Schiffbauer -
dämm , in welchem ein Tanzkränzchen stattfand . Hier karanrbolitte
er beim Tanzen mit denr Premierlicutenant Paul Redlich vom
reitenden Feldjägerkorps , der ihm dicserhalb ein Schimpfwort in

französischer Sprache zurief . Zwar sah der Offizier sehr bald ein ,
daß er einen Fehlgriff gemacht hatte und sandte eine junge
Dame fl) mit der Entschuldigung zu dem Beleidigten , daß es nicht
so gemeint gewesen und jede beleidigende Absicht ferngelegen habe , der

Beleidigte beruhigte sich auch momentan und verließ den Klub ;
unterwegs fiel ihm , der angetrunken war , jedoch ein und seine Be -

gleiter bestärtten ihn darin , daß die Beschimpfung denn doch eine zu
grobe sei und ebensowohl seiner Person wie seiner Nasionalität habe
gelten können , er kehttedaher nach dem Klub zurück , suchte dcnLieutenant
auf und applizitte demselben eine Ohrfeige . „ Natürlich war nun ein
Duell unausbleiblich . ES wurden 25 Schritt Barriere mit drei -

aligem Kugelwechsel und gezogenen Pistolen ohne Stecher vereinbatt .
Am frühen Morgen des 30. Juni fand das Duell in der Nähe des

Schießplatzes des Garde - Füsilier - RcgimentS im Bezirk der Unterförstcrei

Rchbcrge statt . Der Angeklagte hatte den ersten Schuß und fehlte ,
gleich darauf erhielt er von seinem Gegner einen Schuß in
die Lunge . Die Verletzung schien tödtlich zu sein , lange Zeit
hat der ' Angeklagte auch zwischen Tod und Leben geschwebt ,
schließlich ist er aber doch geheilt worden , so daß nach -
theilige Folgen nicht zurückgeblieben sind . Premier - Licutenant Red -

sich ist bereits vom Militärgericht abgcurtheilt worden und zwar zu
derselben Strafe , auf welche gestern der Gerichtshof gegen v. Stail -

folstcin
erkannte , nämlich auf sechs Monate Festungs -

aft .
Der grobe Uufugs - Paragraph im Kampfe mit dem Teufel .

Im Magdeburger „ General - Anzeiger " war ein Inserat der

Heilsarmee erschienen , worin angekündigt wurde , in der Ver -

ammlung der Heilsarmee , die am 20. Februar 1998 zu Magde¬
burg - Neustadt veranstaltet werde , solle der größte Lügner von
Neustadt entlarvt werden . Gemeint war mit dem größten Lügner
„ der Teufel " . Die Polizei erblickte in dem Wortlaut Bcrübung

zroben Unfugs und erließ sowohl gegen den Redakteur Köhler ,
' owie gegen den ersten weiblichen Offizier der Heilsarmee Straf -
befehle in Höhe von 10 bezw . 20 M. Dagegen wurde Wider -

pruch erhoben , der aber keinen Erfolg hatte , da das Schöffen -

zericht annahm , durch die Bemerkung , der größte Lügner von Neu -
tadt solle entlarvt werden , ohne daß der Name dieses größten
Lügners genannt war , hätten viele Neuftädter Einwohner beunruhigt
werden können , weil sie hätten befürchten können , ihr Name werde

genannt werden . Es wurde auf Strafen von 10 bezw . 20 Mark
erkannt . Schon in dieser Instanz hatte der Verthcidiger Rechts -
anwalt Werner behauptet , in der sache selbst dürfe nicht erkannt

werden , vielmehr seien die Strafbcfchle einfach aufzuheben , da nach
§ 29 des Preßgesetzes die Prcßdclikte ausnahmslos vor die ordent -

lichen Gerächte gehötten , die Polizei daher nicht berechtigt
' ei , Sttafbcfchle in Preßsachen zu erlassen . Das Schöffen -
gerächt nahm aber an , der § 29 sei durch die spätere Straf -
prozeß - Ordnung außer Wirksamkeit und das Polizeipräsidium be -

rechtigt , Strafbcfehle gegen die Presse zu erlassen . Seitens deS

Magdeburger „ General - Anzeiger " wurde Berufung eingelegt . Zu
der Sttafthat selbst fühtte der Vettheidiger aus , er glaube nicht , daß

grober Unfug vorliege ; denn jedermann sähe die Annoncen der

Heilsarmee als Ulkannoncen an , niemand nehme sie ernsthaft . Kaum

glaublich sei es doch wohl , daß viele Neuftädter ein so schlechtes
Gewissen hätten , daß sie fürckiten könnten , ihr Name werde als der
des größten Lügners genannt werden . Die am meisten interessirende

Frage jedoch sei , ob der ß 29 des Preßgesetzes noch in Wirksamkeit
' ei oder nicht . Der Grund , der zum Erlaß des genannten Para -
graphen geführt habe , sei der gewesen , die Presse möglichst un -

abhängig hinzustellen und sie vor etwaigen Chitonen der Polizei zu
chützen . Dieser Grund aber bestehe auch heute noch . Der Gerichts -

Hof zweiter Instanz nahm mit dem Vertheldiger an , daß die Polizei
nicht berechsigt sei , Strafbefehle gegen die Presse zu
erlassen , hob das erste Uttheil betteffs des RedafteurS Köhler
auf und erkannte auf Freisprechung .

Die Abbildungen der Halbweltdame Prinzessin Chimay
beschäftigten gestern wiederum das Gencht . Ein spekulativer Inhaber
einer Kunstanstalt hat Ansichts - Postkarten herstellen lassen , welche
auf der Rückseite Bilder von der vielgenannten Prinzessin in etwa

mehr als zwanzig verschiedenen Stellungen aufweisen . Darin sind
die Bilder alle übereinssimmend , oaß sie die Dame nur
theilweise verhüllt oder nur mit Trikot bekleidet dar -
' tellen . Die Staatsanwaltschaft hat alle diese Bilder , welche m sehr
vielen Läden Berlins feilgehalten wurden , beschlagnahmt und be -

antragte einen Genchtsbeschluß , wonach diese Kotten für unzüchsig
erklätt und demzusolge der Vernichtung preisgegeben werden sollten .
Zum gesttigen Termin vor der zweiten Strafkammer des Land -

gerichts I waren nicht weniger als 57 I n t e r e s s e n t e n geladen ,
welche dem Schicksal der bei ihnen beschlagnahmten Kotten

beiwohnen sollte ». Staatsanwalt D i e tz hielt sämmtliche Kotten
rir unzüchtig und beanttaate demzufolge die Vernichtung aller . Der
Gerichtshof

'
schied nach längerer Prüfung drei Sorten als zulässig

aus , alle übttgen sollen als unzüchtig für den Handel verboten und
die beschlagnahmten vernichtet werden .

Welch originelle Ausreden bisweilen von Angeklagten ge -
braucht werden , zeigte eine Verhandlung , die gestern vor der vietten
Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Die Arbeiter Alfred
John und Fttedttch B e r g e r waren in der Nacht zum 24 . Mai

auf dem Lagerplatz der Lagerhof - Gesellschast in der Tegelersttatze
dabei betroffen worden , als sie im Begttff standen , eine
der dott lagernden Eisenschienen fottzuschleppen . Sie hatten
sich deshalb wegen Diebstahls zu verantwotten,� besttttten
aber beide ihre Schuld . Auf die Frage des Vorsitzenden an

John , was er zur Nachtzeit auf dem Platze - wollte , er -
widette dieser : „ Herr Präsident , unten an das Grundstück

grenzt der Kanal und da wollte ick mir baden . " Na ,

Berger , was wollten S i e denn da ? fragte der Präsident weiter .

„ Ick wollte ihm zusehen, " lautete die unverftoreue Antwott .
Die Angeklagten erzählten sodann die bekannte Geschichte von dem

„ großen Unbekannten " , welcher sie beauftragt habe , die Schiene

fottzutragen , aber sie bei dem Näherkommen von Leuten schnöde im

Ssich gelassen habe .
Die Angeklagten verbessetten durch dies Verhalten ihre Lage

uj/st , sie wurden zu je 9 Monaten Gefängniß veruttheilt .

Wie Eisenbahn - Unfälle eutsteheu , lehrt eine Verhandlung .
die am Montag vor der Strafkammer in Köln stattfand . Am
10. September v. I . stieß auf dem Bahnhof Urbach der von Köln
kommende Personenzug 122 auf einen Theil des Güterzuges 710 , der

durch Zerreitzen einer Kuppelung vor der Einfahrt stehen geblieben war .
Ein Bremser des Güterzuges und ein Packmeister des Personenzuges
blieben sofott todt , drei andere Beamten wurden ' verletzt , der Ma -

tettalschaden war sehr bedeutend , da mehrere Wagen zertrümmert
wurden . Passagiere kamen nicht zu Schaden , da die beiden Vorder -

wagen des Personenzuges nicht beietzt waren und der Lokomotivführer
im letzten Augenblicke stark gebremst hatte . Angeklagt wegen fahrlässiger
Gefährdung eines Eisenbahnttansportes und wegen fahrlässiger Tödtung
kam der Weichensteller Josef Heimes aus Elsdorf uno der Hilfstele -
graphist Josef Eutcbach aus Porz . Wie die Verhandlung ergab , ist
der Unglücksfall haupsiächlich auf eine ganze Reihe von unglücklichen
Zufällen , sowie darauf zurückzuführen, daß um die fragliche Zeit ganz
erhebliche Mißstände aus dem Bahnhof Urbach geherrscht haben . Der

Güterzug fuhr 6 Uhr 21 Minuten von Köln ab bei starkem Nebel ,
er mußte vor der Station Urbach halten , weil efft ein Personenzug
durch mußte . Als das . Geleise frei war , setzte sich der Güterzug in

Bewegung , die Koppelung an einem Wagen zerttß bei dem Anziehen
wahrscheinlich dadurch , daß der Bremser Otten auf der letzten Bremse
das Abfahttsignal nicht gehött und die Bremse nicht aufgedreht
hatte . 26 Wagen des aus 146 Achsen bestehenden Güterzuges
blieben stehen . Der Weichensteller Henncs , der glaubte , der ganze
Güterzug sei durch , meldete dies nach Urbach . Dieses Signal meldete

der Angeklagte Eutcbach vom Stasionsbureau aus nach dem Block

Ensen , worauf hier dem Personenzuge 122 freie Fahtt gegeben wurde
und der Zusammenstoß stattfand . Eine Schuld des ersten Angeklagten
wurde darin gefunden , daß er sich nicht überzeugt habe , daß der

Güterzug eine rothe Schlußscheibe gehabt habe ; die Schuld des

zweiten Angeklagten soll dattn bestehen , daß er die Zurückmeldung
nach der Blockstasion Ensen ohne Aufttag des Stationsvorstehers

vorgenommen habe , wie dies im Dienstreglement steht .
Der erste Angeklagte giebt an : „ Ich war vom vielen

D i e n st übermüdet , täglich hatte ich zwölf Stunden

D i e n st ; lOffs Stunden war ich im Dienste , als der Zusammenstoß ,
stattfand . Ich hatte acht Weichen zu bedienen , zwei Aus -

fahtts - und zwei EinfahttSsignale , eine Wcgestrecke und den Morse -

Sprechapparat . Ich glaubte ganz sicher , die rothe Scheibe an dem

Güterzuge in dem dichten Nebel gesehen zu haben . Als ich die Durch -

fahrt oes Güterzuges nach Urbach gemeldet hatte , hötte ich schleifen ;

ich dachte gleich , daß dies von einer losgelösten Kuppelung her -

rühre und ivollte dies durch den Morse - Apparat nach Urbach melden .

Ich erhielt keine Antwott und lief nun schnell nach der Station hin ,

hier war alles in der größten Aufregung und ich erhielt den Auf «

trag , die Strecke zu revidiren . Als ich an das Stellwerk I kam ,

hörte ich schon das Krachen . "
Auch der zweite Angeklagte giebt an , er habe um die ftagliche

Zeit zwölf Stunden Dienst thun müssen , seine Arbeit sei
eine sehr vielseitige gewesen , er sei erst kurze Zeft auf der

Station Urbach beschäftigt gewesen ; ihm sei angewiesen worden ,

wenn die rothe Scheibe fiele ( die Meldung des Weichensteller ? von

Stellwerk I) , solle er den Zug zurückmelden . Diese Angaben sowie
die Bekundungen des ersten Angeklagten wurden in der Beloeis -

aufnähme besläsigt . Thatsächlich ist der Dienst der Beamten auf der

Station Urbach jetzt a u f acht Stunden herabgesetzt und

die Arbeitslast erheblich ermäßigt worden . „ Was wir

früher zu Zweien verttchten mußten " , so bekundet der Angeklagte
auf Beftagen des Vcrtheidigers , „dafür sind jetzt fünf Per «

s o n c n angestellt . " Das Gencht sprach die beiden An -

geklagten frei und legte sämmtliche Kosten , auch diejemgen
der Bertheidigung , der Staatskasse zur Last .

Der Krieg .
Santiago , so geht das Gerücht in Madttd , wird bombarditt

und vcrtheidigt sich aufs heftigste . Trotz seiner Verwundungen über -

nahm General L i n a r e S das Kommaudo der Armee wieder .

Aus dem Hauptquartier des amenkanischen Generals S h a f t e r

wird vom 5. Juli über London gemeldet : Die „ Reina Mercedes " .

das letzte Kriegsschiff des Geschwaders des Admirals Cervera , wurde

letzten Montag Nacht bei dem Versuch , den Hafen von Sansiago zu
verlassen , von den Amerikanern zerstött . Das Wrack liegt am

Strande unterhalb des Forts Morro .

In und um Havana . Aus der Hauptstadt der Insel wird

vom 7. Juli gemeldet : Eine Proklamation des Marschalls Bianca

zeigt den Verlust des Geschwaders des Admirals Cervera an und

sagt , der Schlag sei zwar sehr schwer , aber es sei der

Spanier unwürdig , sich schwach zu zeigen . Spanien
könne den Kampf wider das Unglück fortsetzen und dasselbe besiegen .
Die Kräfte Spaniens seien ausreichend .

Aus K e y W e st verlautet , das spanische Kriegsschiff „ Alfonse Xll "

sei bei dem Versuche , Habana zu verlassen , genommen worden .

In Madrid . Die Blätter bestätigen,� daß die Regierung e n t -

schlössen ist , den Krieg fortzusetzen . Die Trauer ist

allgemein . Ueberall herrscht Ruhe .

Lerzke Nachvichken und Depeschen .
Hannover , 7. Juli . ( W. T. B. ) Dem „Hannoverschen Coutter "

zufolge fand heute früh 11 Uhr in der Fabrik der „ Hannoverschen

Zündholz - Compagnie " eine Explosion statt . Im Trockcngcbäude
entzündeten sich aus bisher nicht festgestellter Ursache die dott zum
Trocknen ausgebreiteten bengalischen Zündhölzer . DaS Gebäude

stand sofott in Flammen . 14 Arbeitettnnen erlitten Brandwunden ;
die Mehrzahl derselben ist schwer verletzt , einige lebensgefährlich .
Ein den Trockenofen bedienender Arbeiter wurde ebenfalls schivcr

verletzt ; man nimmt an , daß dieser das Unglück verschuldet hat ,

doch ist er bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig . Der Brand wurde

bald gelöscht .
Paris , 7. Juli . Die Dreyfus - Jnterpellation in

der Kammer . Ca stelin wirft dem vottgen Kabinet Unent -

schlosienheit vor . Er ettnnett an die von dem Hauptmann Lebrun -
Renault abgegebene Erklärung und an das damalige Auftreten

Cavaignacks in der Kammer . Er schließt mit der Aufforderung an die

Regierung , der Kampagne zu gunsten Dreyfus ein
Ende zumachen ; wenn die bestehenden Gesetze dazu nicht aus -

reichen , werde die Kammer deren neue bewilligen . ( Beifall . ) Kriegs -
minister Cavaignac erwidett , das rechtskräftige Uttheil sei durch
nichts entkräftet worden und er werde dem Uttheil des Kriegs -
gerichts Achtung verschaffen . Er sei von der Schuld Dreyftls ' ,
die mit Sicherheit aus den authentischen Akten des Nach -
richten - Dienstes hervorgehe , völlig überzeugt . Zwei Offiziere
hätten die Geständnisse des Dreysus entgegengenommen . � Die

Kammer beschließt mit Einstimmigkeit , daß die Rede Cavaianac ' s
in allen Gemeinden Frankreichs angeschlagen werde . Darauf zieht
Castelin seine Jntcrpellasion zurück . Die Sitzung wird aufgehoben .

Rom , 7. Juli . ( W. T. B. ) Die Deputittenkammer genehmigte
mit 187 gegen 27 Stimmen einen Kredit von 900 000 Lire für die

Betheiligiing Italiens an der Pariser Weltausstellung .

Serantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil »erantwottlich : Th . « locke m Berlm . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. UnterhaltungSblatt .
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Vnkerm nvuepten Mnvs .
Juni .

2. Magdeburg . Genosse Müller 10 M. Geldstrafe wegen
Uebertretung einer Polizeiverordnung .

« Erfurt . Wegen Uebertretung des Preßgesetzes Genosse
Rud olph 20 M. Geldstrafe .
Magdeburg . 20 M. Geldstrafe Genosse Müller wegen
Beleidigung des Polizeipräsidenten .
Leipzig . In der Revisionsinstanz 2 Töpfer aus Dresden je
S Monate Gefängnitz wegen Vergehens gegen § 163 der
Gewerbe - Ordnung .
Berlin . 2 Zimmerer 1 und 2 Jahre Gefängnitz wegen
gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs bezw . Körperverletzung .
Leipzig . 2 Monate Gefängnitz Genosse Wabersky , Ham -
bürg , in der Revisionsinstanz wegen Beleidigung eines Staats -
anmalts . '

Hamburg . Ein Hafenarbeiter wegen Mißhandlung eines
Streikbrechers 6 Monate Gefängnitz .
Halle a . S . Wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes Genosse
K u n e r t 15 M. Geldstrafe .
Dresden . In der Berufungsinstanz Genosse Horn - Löbtau
wegen Veriibung groben Unfugs 150 M. Geldstrafe .
Halle a . S . Genosse Weitzmann wegen Vcrübung groben
Unfugs 14 Tage Haft .
Magdeburg . 1 Monat Gefängnitz Genosse Müller wegen
Beleidigung des Verkehrsinspektors Lanx .
Dresden . Wegen Beleidigung eines Lehrers Gen . N i tz s ch e
eine Woche Gefängnitz .
Torgau . Genosse Jahn - Berlin wegen Richterbeleidigung
2 Monate Gefängnitz .
Kiel . 100 M. Geldstrafe Genosse L ü t j e n s wegen Beleidi -

gung des Polizeipräsidenten .
Leipzig . In der Revifionsinstanz Genosie Erdmann -
Königsberg wegen Beleidigung eines Landraths 14 Tage Ge -
fängnitz .
Mannheim . Wegen Beleidigung eines Bürgermeisters Ge -
nosse Jaedh 100 M. Geldstrafe .
Fessenbach a . M . Der Steinmetz Z e n n e r wegen Be -
leidigung des Bürgermeisters 1 Woche Gefängnitz .
Zwickau . Genosse Kerl wegen Verrufserklärung 76 M.
Geldstrafe .
Lauscha «. 10 M. Geldstrafe Genosse Müller wegen Ver -
Übung groben Unfugs .
Düsseldorf . Ein Dachdecker wegen Vergehens gegen § 163
der Gewerbe - Ordnung 14 Tage Gefängnitz.
Halberstadt . Wegen Richterbeleidigung Genosse Meyer
drei Monate Gefängnitz .
Saalfeld . Sieben bezw . zwei Monate Gefängnitz die Ge -
nosien S e i g e - Pößneck und Becker - Saalfelo wegen Be -
leidigung des Magistrats in Pötzneck .
Frankfurt a . M . Genosse Schmidt wegen Beleidigung
eines Werkmeisters 30 M. Geldstrafe .
Altenburg . Drei Monate Gefängnitz Genosse Kahnt
wegen Beleidigung eines Geistlichen .
Magdeburg . Wegen Beleidigung eines Amtsvorstehers Ge -
nosfe Müller 160 M. Geldstrafe .

„ Breslau . 160 bezw . 200 M. Geldstrafe die Genossen Zahn -
Breslau und Dr . Winter - Königshütte wegen Beleidigung
des Amtssekretärs in Lipine - Oberschlesien .

Jnsgesammt wurde erkannt auf 6 Jahre 10 Monat 3 Wochen
und 6 Tage Gefängnitz und 860 M. Geldstrafe .

Berlin , den 6. Juli 1898 .
Der Parteivorstand .
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6.

7.
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Uoksles .

Dritter Berliner Reichstags - Wahlkreis . Sonntag , den
10 . Juli , Familien - Ausflug nach Schmargendorf , Restaurant
„ Sanssouci ' ' . Treffpunkt daselbst 10 Uhr früh . Hierzu ladet
ergebenst ein . Der Vor st and des Wahlvereins .

A
f G

Zum „ Rückgang der Sozialdemokratie in Berlin " . Die

„Tägl . Rundsch . " vertheidigt ihre Methode , die Zahl der für die
Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen mit der Zahl der Wahl
berechtigten statt mit der Zahl der überhaupt abgegebenen Stimmen
zu vergleichen . Die etwa ausgebliebenen sozialdemokratischen Wähler ,
sagt sie , komme gegen die Ausgebliebenen der bürgerlichen Parteien
gar nicht in betracht . Nun trifft es allerdings zu , daß die Sozial
demokratie dem Ziel , möglichst viele ihrer Anhänger im entscheiden�
den Augenblick an die Urne zu bringen , im allgemeinen näher
kommt als die bürgerlichen Parteien . Aber die Methode , die Zu
oder Abnahme der Sozialdemokratie oder überhaupt irgend
einer Partei an dem Verhältnitz ihrer Stimmenzahl zur Zahl der

Wahlberechtigten zu messen , wäre selbst dann falsch , ivenn die be -
treffende Partei auch den letzten ihrer Anhänger an die Urne ge -
bracht hätte . Bei dieser Methode wird angenommen , daß jeder
Wahlberechtigte einer bestimmten Partei angehört oder doch zuneigt .
Es giebt jedoch eine ganze Menge Wahlberechtigter , an die vorläufig
überhaupt keine Agitation heranzukommen vermag . Gelänge es ,
auch diese für das politische Leben zu gewinnen , so würden

iie
sich zweifellos nicht alle den bürgerlichen Parteien ,

andern zm » theil auch der Sozialdemokratie anschließen .
So lange sie aber abseits stehen , müssen sie völlig aus der

Betrachtung ausscheiden , — wodurch natürlich der Matzstab der Ver -

gleichung ein anderer wird . Wie viele oder wenige das sind , das
wissen vielleicht die „Wahlstatistiker " der „ T. R. " . Wir meinen ,
daß man sich bei einer Beweisführung durch Zahlen , wenn sie ernst
genommen werden sollen , möglichst nur an das Bekannte — also
in der vorliegenden Frage an die Vertheilung der abgegebenen
Stimmen auf die verschiedenen Parteien — zu halten hat ,
und daß man nur unter dieser Voraussetzung zu so be -

stimmten Schlußfolgerungen berechtigt ist , wie sie d,e „ T. R. " ge -
macht hat . — Die Abweichungen der durch uns mitgetheilten
Zahlen von denen der „ T. R. " erklärt das Blatt daraus , daß es für
den vierten und sechsten Wahlkreis das Ergebntß der Hauptwahlen ,
für die anderen das der Stichwahlen benutzt habe ; die Sozialdemo -
kratie komme dabei höchstens noch etwas günstiger weg . da sie bei
den Stichwahlen wohl noch eine ganze Anzahl bürgerlicher Stimmen

erhalten habe . Danach ist die von dem Blatte mitgetheilte Tabelle

auch dann für die vorliegende Frage belanglos , wenn die Methode ,
die Zahl der Wahlberechtigten als Matzstab zu benutzen , zulässig wäre .
Wer die Berliner Stichwahlen von 1393 mit denen von 1893 vergleicht ,
der vergleicht wiederum , was unvergleichbar ist . Hat die

Sozialdemokratie bei den Stichwahlen bürgerliche Stimmen erhalten ,
so kann das in nennenswcrthcr Zahl nur 1893 der Fall gewesen
sein , nicht 1898 . Diesmal hielten bei den Stichwahlen die bürger -
lichen Parteien fast in allen Kreisen fest zusammen , 1893 aber nicht .
Darum kommt die Sozialdemokratie bei der Berechnung aus den

Stichwahl - Ergebnissen nicht günstiger , sondern uugAnstiger
weg . — was der „ T. R. " allerdings in ihren Kram patzt und sie
wohl auch bestimmt hat , sich fiir diese Art der Berechnung zu ent -

scheiden .
Auf zuni Kampf fiir Ordnung , Religion und Titte ! Ein

Kapitel aus der Berliner Skandalchronik dürfte noch während der

Gerichtsferien zum gerichtlichen Abschluß gelangen . Im März dieses

Jahres wurde die Heirathsvennittlcrin geschiedene Frau Elisabeth

Harter ! in Haft genommen und das wider sie eröffnete Ver -

fahren wegen Kuppelei . Betruges und gewohnheitsmäßigen
Wuchers , welches der Untersuchungsrichter Landgcrichtsrath Telle

geleitet hat , ist nun so weit gediehen , daß die Ansehung eines
Termins zur Hauptverhandlung unmittelbar bevorsteht . Die Angeklagte
ist vor Jahren mit einer bedeutenden Schuldenlast nach Berlin ge -
kommen , hat sich hier aber erstaunlich schnell „ herausgearbeitet " und
ist zu verhältnitzmätzig großem Wohlstand gekommen . Sie hat ihre
Angelruthe in einem moralischen Sumpf ausgeworfen und viele
Goldfische gefangen . Als sie nach Berlin kam , richtete sie sich hier
in der Magdeburgerstratze eine opulente Wohnung ein , sie wurde
jedoch schließlich gezwungen , dies Quartier zu räumen , weil
sich verschiedene Hausbewohner über das unsittliche Treiben ,
das sich _

in der Wohnuog der Angeklagten entwickelte , leb -
Haft beschwert hatten . Dann zog sie nach dem Hause
Magdeburger Platz 6, wo sie eine Wohnung für 2000 M. gemiethet
hatte , die sie äutzerst luxuriös einrichtete und zum Sammelpunkt für
Lebemänner und sittenlose junge Frauenzimnier machte . In diesen
Räumen sollen häufig genug größere und intimere Gesellschaften ,
Tanzfeste und dergleichen stattgefunden haben , bei denen aktive
und inaktive Offiziere , junge Juristen , Börsianer
u. f. w. mit der holden Weiblichkeit ihre Orgien gefeiert haben
sollen . Die Angeklagte , die dabei die Honneurs machte , liebte
es , sich ein besonderes Relief dadurch zu verleihen , daß sie sich für
die Wittwe eines Professors , Tochter eines Medizinalbcamten ,
Schwägerin eines Gerichtspräsidenten und dergl . ausgab . Zu den
Gästen ihres Hauses gehörte auch ein Wcinhändler aus der Pots -
damerstratze , der im Jahre 1896 durch Selbstmord endete . Er war
der Held einer in der Wohnung der Angeklagten sich abspielenden
Szene , die der Angeklagten die Anklage zugezogen hat , hinterlistige
Kunstgriffe angewendet zu haben ,

'
um der Unzucht Vorschub

zu leisten . Der ihr zur Last fallende Bettug liegt auf
einem anderen Gebiete und zeigt , daß sie einen starken Unter -
nehmungsgeist und große Phantasie besitzt . Es ist ihr gelungen ,
einem Offizier , der bei ihr verkehrte , vorzureden , daß er der
Vater ihrer beiden Kinder sei . Sie hat ihn unter dieser falschen
Vorspiegelung nicht nur bewogen , im Verlaufe mehrerer Jahre die
Summe von etwa 26 000 M. herzugeben , sondern ihn auch über -
zeugt , datz es seine Ehrenpflicht sei , sich mit ihr öffent -
lich zu verloben , was mit der Aufgabe der militärischen
Laufbahn des betreffenden gleichbedeutend war . Große Ein -
nahmequellen scheint sie in den Geldgeschäften gehabt
zu haben , die sie mit verschuldeten Offizi ' eren
machte . Ihr Tric bestand zumeist darin , datz sie den g e l d -

bedürftigen Offiziren , denen sie aus der Klemme helfen
sollte , vor Hingabe der von ihnen verlangten Summe einen Revers
zur Unterschrift vorlegte , worm sie sich verpflichteten , sich durch sie
unter die Haube bringen zu lassen und ihr eine kolossal hohe Summe
für den Fall versprachen , daß es ihr gelänge , sie reich zu ver -
hcirathen . Auf diesem Gebiete arbeitete sie mit einer ganzen Anzahl
von Offizieren von alten : Adel , die sich in sinanziellen
Nöthen befanden . Einen Einblick in die Art . wie sie derartige Ge -
schäfte betrieb , gewährten die hintcrlassenen Papiere des Lieutenants

Arhrn . v. Nettelbladt vom Jägerbataillon 14, der zur Unteroffizier -
Ichule in Potsdam abkommandirt war und sich dort am 18. Januar
d. - J . in seiner Wohnung in der Charlottenstratze eine Kugel durch
den Kopf gejagt hat . Er war ein Kunde der Angeklagten
und in eine so große pekuniäre Nothlage gerathen , datz ihm kein
anderer Ausweg als der Selbstmord übrig blieb . — Die Angeklagte
hat bisher ihre Schuld , namentlich was den Betrug und den Wucher
betrifft , bestritten und die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t und
M o f s e mit ihrer Vertheidigung betraut , die in erster Linie

auch den Nachweis führen soll , datz sie bezüglich der

Verheirathung verschuldeter Offiziere mit reichen
jungen Damen mehr als einen Erfolg aufzuweisen und bei der
Abwickelung der Geldgeschäfte gegen das Strafgesetz nicht ver -
stoßen habe .

Da werden dann ja reizende Dinge über jene Krankheit zur
Sprache kommen , die nicht nur unser Volk durchseucht , sondern auch
das Heiligste , was wir Deutsche kennen , die Stellung der

Frau zri erschüttern trachtet . Leider ist nicht zu erwarten ,
daß diese Pest , in der sich viele der Edelsten und Besten , die Blüthen
der Nation so kannibalisch wohl fühlen , durch die in Aussicht stehende
Verhandlung ausgerottet werde bis auf den letzten St um p�

Die agrarische „ Deutsche Tageszeittmg " , die in der un -
lauteren Absicht , den Landarbeitern vor der Großstadt bange zu
machen , sonst kaum eine Gelegenheit vorübergehen läßt , um das
Leben und die Erwerbsverhältnisse der Berliner Bevölkerung
grau in grau zu malen , fällt jetzt über unser Blatt Her , weil wir

kürzlich m einer Betrachtung über die beginnende Reisesaison der

traurigen Thatsache gedacht haben , datz die Arbeiterschaft jahraus
jahrein im Dienste der Kapitalisten frohnden und sich jeden , auch
den bescheidensten Lebensgenuß versagen mutz .

Die Darstellung dieser nicht nur von Sozialdemokraten , sondern
auch von ehrlichen bürgerlichen Stationalökonomen oft hervor -
gehobenen und von bürgerlicher Seite als nothwendiges Zubehör
zur göttlichen Weltordnung für selbstverständlich gehaltenen
Thatsache wird von der „ Deutschen Tageszeittmg " als „nichts -
würdige Verhetzung " bezeichnet . Um aber einen gefährlichen
Trumpf auszuspielen , weist das Bündlerblatt auf das am vorigen
Sonntag bei Sternecker abgehaltene Parteifest hin und stellt ans
dem dort gebotenen Programm fest , datz im sozialdemokratischen
Lager „ für Unterhaltung bestens gesorgt " sei .

Derart alberne Einwände hätten wir selbst von unseren Gegnern
nicht erwartet . Die Kupplerin , deren Treiben wir vorhin schilderten ,
hatte die Blüthe der Nation , vornehme Offiziere und andere , dem

urteutschen Wesen der „ Deutschen Tageszeitung " bedenklich nahe -
stehende Edelste und Beste zu ihren vornehmsten Kunden . Wenn der
Bund der Lanowirthe in Berlin seine Versammlungen abhält , so annon -
ciren die Blumensäle und andere verrufene Lokale in oer „ D cutschen Tages -
zeitung " grotze Festlichkeiten „ zu Ehren der Anwesenheit der Herren
Landwirthe " . Das sind Hochgenüsse , die auf ganz anderem Gebiete

stehen , als das bescheidene , dafür aber in sittlicher Beziehung ein -
wandsfreie Parteifest , das am Sonntag in Weitzensee abgehalten
wurde , »ind auf den : die Arbeiter , die überhaupt im stände waren ,
es zu besuchen , nicht so viele Pfennige ausgeben körnten , wie die
vornehmsten christlich - germanischen Kämpfer für Ordnung , Religion und
Sitte oftmals Mark verpuffen . Die „Deutsche Tageszeittn : g" entblödet
sich nicht , aus dem Stattfinden des sozialdemokratischen Festes zu
deduziren , datz unser Artikel vom Sonntag „ Unsttm " und datz die
Lage der städtischen Arbeiter eine „ ganz behagliche " sei . Was würde
das Biindlerblatt wohl sagen , wenn wir aus den so wenig zum
christlich - germanischen Wesen passenden Orgien , in denen zahlreiche
Edelste und Beste ihr bischen Saft und Kraft verpuffen , „konstattren "
wollten , datz die ganze agrarische Frage „ Unsinn " und die Lage der
deutschen Landwirthschaft „ eine behagliche " sei ? Und doch hätten
solche Schlutzfolgerungen immer noch hundertmal mehr für sich , als
die an dieser Stelle festgenagelten Erbärmlichkeiten des Blattes „ für
deutsche Arbeit in Stadt und Land . "

Magistrat , Juvaliditäts - und Altersversicherung und
Oberpräsidcnt . Das „ Kleben " führt zu einem ständigen Konflikt
zwischen dem Magisttat und den Bureau - Hilfsarbeitern , da der
Magistrat , unbekümmert um die Reichsgerichts - Erkenntnisse in Sachen
der Gemeindebeamten , diese als lebenslänglich angestellte Beamte
nicht anerkennt und sie zu einem erheblichen Theile der „Klebepflicht "
unterwirft . Dieses ist besonders bei den Angestellten der Standesämter
derFall , die ohneAusnahme klebensollen , gleichviel ob sie früher in einem
nicht versicherungspflichttgen Refsott arbeiteten oder nicht . Trotz
Einspruchs läßt der Magisttat das Kleben besorgen und den Ver -
sicherungsbeitrag bei Auszahlung des Gehaltes in Abzug bringen .
Hiergegen erhob der Standesamtsschreiber Auersch Beschwerde bei
der Alters - und Jnvaliditätsanstalt und . weil hier abgewiesen , beim
Ober - Präsidenten . Dieser spricht sich nun in seinem Bescheide vom
29 . Juni d. I . dahin aus , datz die Magisttatsauffassung — alle auf

den Berliner Standesämtern beschäftigten Schreiber unter -

lägen der Verficherungspflicht — rechtlich zutreffe , datz aber hier d: e

Entscheidung von der Frage abhänge , ob der Beschwerdeführer als

ein mit Pensionsberechtigung angestellter Gemeindebeamter zu be -

trachten sei . „ Im Hinblick auf die bekannten Entscheidungen des

Reichsgerichts trage ich Bedenken , diese Frage ohne

weiteres mit dem Magistrat zu verneinen . Da zedoch
der Magistrat die Feststellungsklage gegen Sie eingereicht hat . mutz

die Entscheidung über die Verficherungspflicht vorläufig ausgesetzt
werden . "

Herr Albert Heimann , Viktoriastr . 16 , sendet uns folgende
Berichtigung : . . .

„ Die in Nr . 166 des „ Vorwärts " enthaltenen , mich betreffenden

Behauptungen sind ebenso unwahr wie die früheren " .
Wir finden , Herr Heimaim bestreitet etwas zu viel ; er vergißt

das Sprichwort , datz . wer zu viel bestreitet , zu wenig bestrcttet .
Diese Art des Berichtigens ist gewiß für den Augenblick bequem , sie
entspricht der Methode Eugfi : , aber — quod licet Jovi , non licet

bovi , und sie zwingt uns zu der wiederholten Erklärung , datz wir

unsere Behaupttmaen voll und ganz aufrecht erhalten .
Und gegenüber dieser Ableugnung können wir Herrn Heimann
nur vorschlagen , er möge doch auf der Redaktion des „ Vor -
wärts " uns einen Besuch abstatten , wir werden ihm dann den

Mann Aug ' in Auge gegenüberstellen , zu dem Herr Heimann am

Stichwahltage im Wahllokal des 49. Wahlbezirkes , Königgrätzer - ,

stratze 10, die erwähnten und von ihm so beharrlich bestrittenen

Aeutzcrungen selber gethan hat .

. Der unter so herabsetzender Begründung fteigesprochene
Schutzmann Volk mann wird , wie die „ N. A. Z. " meldet ,
an ein Revier im Norden Berlins versetzt werden . Somit scheint
der Mann thatsächlich noch in Dienst zu sein . Gegen das ftei -

sprechende Erkenntnitz wird , wie verlautet , die Igt. Staatsanwalt¬

schaft Berufung einlegen .

Der fortschrittliche Verein Waldeck kann sich wegen seiner

Unziemlichkeiten immer noch nicht beruhigen . Er kommt uns aber -
mals mit einer „ Berichtigung " , in der er festgestellt zu haben be -

hauptet , datz jener Herr , der uns die erste Zuschrift sandte , sich in

diesem Schreiben nicht als Vorstandsmitglied , sondern als N: cht -

Mitglied bezeichnet habe . Eine solche Feststellung ist , wie der Vorstand
sehr wohl weiß , schon um deswillen nicht gut zu widerlegen , weil

es Nedaktionsbrauch ist , zugesandtes Manuskript nach Er -

ledigung zu vernichten . Wetter aber erklärt der Vor -

stand es nochmals als „völlig univahr " , datz in der Ver -

san : n : lung von : 24 . Juni d. I . der Vorsitzende irgend jemanden

aufgefordert habe , den Saal zu verlassen , auch sei in der Versamm -

lung vom 22 . Juni nicht die Hälfte , sondern etwa der sünfte Theil
der Besucher aus dem Saal gewiesen worden , „ weil sie trotz mehr -

fach wiederholter Verwarnung (!) seitens des Vorsitzenden den Redner ,

Herrn Dr . Zivick , durch Zwischenrufe und fortgesetztes Lärmen unter -

brachen und störten und schließlich sogar (!) durch Hochrufe auf ihren

Gegenkandidaten den Fortgang der Verhandlungen eine Zeit lang

unmöglich machten und damit gegen den Verein , dessen Gastfrcund -

schaff sie genossen , demonstrirten . "
Unsere Leser werden uns nicht zumuthen , datz wir mit den

Herren Freisinnigen über die Regeln der Gastfreundschaft streiten .
Wir erklären dieser Zuschrift gegenüber einfach , datz wir unsere durch
einwandssrcie Zeugen erhärteten Mitthcilungcn über die Hinaus -
Weisung der eingeladenen Gäste in jeder Beziehung aufrecht

erhalten .
Die Große Berliner Straßenbahn hat am 1. d. M. für sich

und die Neue Berliner Pferdebahngesellschaft die fällige erste Rate

der Abgabe für 1898 mit 670 769 M. und 47 963 M. an die Stadt -

Hauptkasse abgeführt .

Straßenname » . Der bisher beobachtete Grundsatz , bei der

Benennung neuer Straßen in Berlin Namen zu vermeiden , die
bereits in den Vororten sich vorfinden , soll sich nach Uebereinkunft

zwischen Magistrat und Polizeipräsidium in Zukunft auf folgende
Vorortsbezirke beschränken : Charlottenburg , Deutsch - Wilmersdorf ,
Schwargendorf , Grunewald , Schöneberg , Friedenau , Tcmpelhof ,
Rixdorf ' Treptow , Stralau , Run : melSaura , Boxhagen , Lichtenberg ,
Fricdrichsbcrg , Neu - Hohenschönhausen , Wilhclmsberg , Weitzensee ,
Neu - Weitzensee , Pankow , Niederschönhausen , Schönholz und Reinicken -

dorf .

Eleudsstatistik . Im Männerashl des Berliner Asylvereins für

Obdachlose nächtigten während des Monats Juni 16 756 Personen ,
im Frauenasyl 2607 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein

für Männer Wiescnstr . 66/69 , für Frauen Fiisilierstr . 6.

Eine Station zur Erforschung und Heilung der T o l l w u t h
wird dem Vernehmen nach im Jnstittit für Infektionskrankheiten in

den Koch ' schen Baracken eingerichtet werden . Die Eröffnung steht
bald zu erwarten , sodatz alsdann von tollen Hunde » . Katzei : w.

gebissene Menschen nach der Pastenr ' schcn Methode Heilung finden
können . Es ist dies das erste derartige Institut in Deutschland .

Selbstmord . Ein in weiten Kreisen bekannter Parteigenosse ,
der Heizer Fritz R ö n n e b e ck , hat seinem Leben gestern gewaltsan :
ein Ziel gesetzt . Ein Freund von ihm , der nachmtttags gegen drei

Uhr einen Abschiedsbrief ans der Hand des Unglücklichen erhielt , eilte
sosort in seine Wohnung und fand ihn dort mit durchschnittener
Kehle todt im Bette liegen . Das Rasirmesser , mit dem der Selbst -
mord begangen , lag zu Füßen des Bettes . Der Grund zu der

furchtbaren That ist in den traurigen Familienverhältnissen , die
Rönnebeck ' s Leben trübten , zu suchen . Der benachrichttgte Revier -

vorstand ließ die Leiche nach dem Schauhause bringen .

Der ehemalige Zigarrcnfabrikant Bobbe aus Berlin , der
bekanntlich in seinem im Stadttheil Moabit gelegenen Laden eine

sogen . Mcnschenfalle aufgestellt haben sollte und dicserhalb zu lang -
jähriger Freiheitsstrafe verurthettt worden loar , ist jetzt nach Ver -

bützung seiner Strafe aus dem Zuchthaufe zu Sonnenburg entlassen
worden . Bobbe , der vor längerer Zeit einen verwegeiwn Ausbruchs -
versuch aus der Anstalt unternommen hatte , wurde nach Berlin ent -
lassen , soll jedoch vor einigen Tagen wieder nach Sonnenburg zurück -
gekehrt sein ; doch konnte er dort trotz der effrigen Nachforschungen
der Polizei bisher nicht ermittelt werden .

Eiscnbahnflcgel . Zu stürmischen Szenen kam eS gestern Abend
auf dem um 8 Uhr 9 Mmuten von Friedrichshagen nach Berlin ab -

gehenden Vorortszuge . ' In einem sogenannten Durchgangs - Koupce
III . Klasse hatten gegen 20 Herren im Radfahrer - Kostüm Platz ge -
nomine : : , von denen ein Theil sich in sehr animirter Stimmung be -
fand . Als einige der Mitreisenden die Radler aufforderten , aus Rück -
ficht auf die anwesenden Damen den Gesang unzüchtiger Lieder
einzustellen , wurden sie nicht nur verhöhnt , sondern auch
thätlich angegriffen , so datz sich eine solenne Prügelei
entwickelte , in die auch einige Damen hineingezogen wurden . Nach -
dem die Damen auf der Zwischenstation andere Wagen bestiegen
hatten , suchten die Radaubriider beim Einlaufen in den schlesischen
Bahnhof zu entkommen , indem sie in Eile einen anderen Zug be -
stiegen . Am Bahnhof Alexanderplatz gelang es jedoch , ihre Namen
festzustellen , worauf polizeiliche Anzeige erstattet wurde . Bemerkt
fei, daß verschiedene der mitfahrenden Radler das Gcbahren ihrer
Geführten aufs schärffte rügten .

Zeugen gesucht . Die Herren , welche am Freitag , 24. Juni ,
abends gegen 7 Uhr gesehen haben , wie im Flur des Hauses Perle -
bergerstratze 23a jemand von einem Manne überfallen wurde .
werden gebeten , ihre Adresse bei Eduard Rankenburg , Perleberger -
stratze 23a abzugeben .

Herr Gnstwirth Rammonat » Veterane : fftt . 15, theilt uns mit .
daß die gestrige Lokalnotiz über die Revolvcraffäre in seinem Lokal
einer Ergänzung bedürfe . Die Leute , auf welche er geschossen habe ,



eicn in der aiisgesprochcnen Absicht , ihn zu überfallen und sein
Lvkal zu demolireu , bei ihm eingedrungen und er habe sich in der
Nothwehr gegen sie durch den Gebrauch seines Revolvers wehren
' missen .

Herr Emnnncl Ottenstein , Pmrtstr 21a , bittet uns , belannt
zu geben , daß er mit dc »t Berliner gleichen Namens , der nach
mtfcrcr Meldung in Nr . 154 auf Rügen Selbstmord beging , nicht
identisch ist .

<* , « Todesfall , der auf eine Verwechselung von Flaschen
zurückzuführen ist , wird schon Ivicdcr gemeldet . Das Schlächter -
melsier Wezel' schc Ehepaar ans der Slrelitzcrstrahe 11 war am
Juttluoch voriger Woche ausgegangen , um eine Sommerwohnung
anzusehen . Abends gegen S' /e Uhr war der sechs Jahre alte Sohn
Kurt mit der dreizehnjährigen Schlvestcr Else bei der Verkäuferin
un Laden . Der Knabe bat seine Schwester um Bier , diese aber
rntgcgiicte , er möge sich selbst eine Flasche nehmen . Ohne das ;
lerne Schwester oder die Vcrläuferin , die Kunden zu bedienen hatten ,
weiter auf ihn achteten , grist der Kleine unter den Ladentisch nach
der ersten besten Flasche . Hier stand nun aber seit langer Zeit eine
Flasche mit Salpetersäure , die einmal zum Putzen gekaust und
seitdem nicht mehr beachtet worden war . Der Knabe setzte un -
bemerkt die Flasche an ' den Mund , und das Unglück war geschehen .
Alle Mittel , sein Leben zu retten , erwiesen sich als fruchtlos ; er ist
den Wirkungen des scharfen Giftes erlegen . Da ein strafbares Vcr -
schulden auf keiner Seite vorliegt , hat die Staatsanwaltschaft die
Leiche zur Beerdigung freigegeben .

Eine Acetylcu - Fahrradlaterne cxplodirtc gestern Abend in
der Friedcns - Allee zwischen dem Brandenburger Thor und der
Siegessäule . Die Laterne war älteren Systems söhne Schlauch-
leitung , welche bei Gasübcrfüllc platzt und so dem Gajc einen Ans -
tritt schafft ) ; von dem etwa einen halben Meter langen , nach der
Seite schießenden Fcuerstrahl wurde weder Stadler noch Rad bc -
schädigt .

Ilrauia . Nachdem der Prozeß zwischen der Urania und den
Besitzern des Hauses Taubcnstr . 48�49 am 1. Juli durch einen Ver -
gleich seine definitive Erledigung gestmden hat , ist nunmehr das
Weiterbestehen der Urania in ihrem » euerbauten Schangebäude auf
eine längere Reihe von Jahren hinaus gesichert . Infolge dessen
beabsichtigt die Urania vom nächsten Winter ab ihre sämmtlichcn
Veranstalwngen , also auch die Expcrimcntal - und Projcltions -
Vorträge , in diesem Gebäude stattfinden zu lassen . Außer den Vor -
thcilcn , welche sich die Direktion des Instituts von der hiermit vcr -
dundcncn größeren Konzentration aller Kräfte und Hilfsmittel ver -
spricht , dürfte durch die bessere Lage des Gebäudes auch für das
Publikum eine bedeutende Annehmlichkeit erwachsen . In der alten
Urania in der Jnbalidenstraßc bleibt in Zukunft nur die Stcruivartc
geöffnet .

Aus den Nachbarorten .
Ober - Schönrweide . Morgen , Sonnabend , findet im Lokale

von Hafcrland eine Versammlung des Arbeitcr - BildungsvcreinS statt .
Adols H o f f m a n n hält einen Bortrag über „ Ziele und Forderungen
der Sozialdemokratie " . Um recht regen Besuch wird gebeten . Gäste
sind sehr willkommen .

�Schöncichc bei FricdrichShagc » . Am Sonntag , den 10. Juli ,
�Mchmittags 3' /2 Uhr , findet im Lokale des Herrn Ebcling eine Volks¬

versammlung statt , in welcher Genosse Sonnenburg über das
Thema : « Auf z u m K a m p f f ü r R c l i g i o n , Ordnung und
Sittel Nieder m i t der Sozialdemokratie ! " refcrircn
wird . Im Anschluß hieran soll über die Gründung eines Arbeiter -
Bildungsvcrcius für Schöuciche und Umgegend Beschluß gefaßt
werden . Um zahlreiches Erscheinen ersucht der Einbcrufcr .

Ein schweres Banungliick ereignete sich am Donnerstag in
Rummelsbur g. Auf dem Fuchsberge läßt die Gemeinde
RummelSburg einen Wasserthur m aufführen , der etwa bis zur
Höhe des zweiten Stockwerkes gediehen ist . Gestern Vormittag
11 Uhr stürzte aus bisher noch nicht aufgeklärten Ursachen
die im Innern des Bauwerkes angebrachte Riistmig zu¬
sammen und verschüttete unter ihren Trümmern und dem
herabfallenden Baumaterial sieben Personen . Am schwersten
wurde der Schankwirth der Bnukantinr , welcher sich zufällig in dem
Thurm befand , verletzt . Auf ihn scheint die ganze Wucht der herab -
stürzenden Stangen , Bretter und Mauersteine niedergefallen zu sei »,
Dem bedauernsiverthcn Manne wurden beide Beine gebrochen und
der Brustkasten eingedrückt . Die Verletzungen sind so schiver , daß
an dem Auskommen deS Schankwirths geziveifelt wird . Gleichfalls
schtver verletzt ist ein Maurer und ein Arbeiter , während ein
anderer Maurer und drei Arbeiter minder schwer , aber nicht uncr -
hcbliche Verletzungen erlitten haben . Die Verunglückten sind ins
Krankenhaus geschafft worden . Die Baustelle wurde polizeilich ge -
sperrt und die Arbeiten bis nach Feststellung der Ursache des Unglücks
inhibirt .

Von anderer Seite wird zu dem Unglücksfall berichtet : Am

schwersten verletzt ist der Gastivirth Herman Griffel , 48 Jahre
alt , aus Pankow , der in Rummclsburg eine Baukantine
hat . Er erlitt einen Bruch beider Beine und einen

schweren Schädelbruch . Stcinträgcr Paul Schmidthaber .
23 Jahre alt , in Berlin , Lessingstraße 18, wohnhaft , erlitt eine

schwere Brustquetschung , der Maurer Emil Lorenz
aus Köpenick trug "schwere Wunden am Kopfe davon .

Leichter verletzt wurden der Maurer Z u ch a n t k e und
die Arbeiter Tabbert , Lehmann und Schulz . Die letzteren
konnten sich , nachdem ihnen der Verband angelegt war , nach Hause
begeben , während die Schwcrvcrictztcn im Krankenwagen , von denen

sechs an Ott und Stelle erschienen , nach Berlin gebracht wurden .
Bon betheiligter Seite erhalten wir einen Bettcht , aus dem

hervorgeht , daß auch dieses Bauunglück als eine Folge moderner

Profitwuth zu betrachten ist . Unser Gewährsmann meldet
uns : „ Die Bauarbeiten des WassctthurmS sind von dem

Maurermeister Zu big aus der Kaiser Fricdrichstraße zu Pankow

ausgefnhtt worden . Morgens IV' /s Uhr _
kamen die Steinträger

auf die innere Nüstung und warfen die Steine aus . ' Ein Krach , der

von einem markerschütteriiden Schrei begleitet wurde , und die Arbeiter

waren mit dem zusammengebrochenen Gerüst auS einer Höhe von

v bis 10 Metern herabgestürzt . Ich befand mich mit einer

Anzahl anderer Kollegen auf der in den Fugen gebliebenen Außen «

rüstimg , und wir eilten so schnell wie möglich hinunter , um die vcr «

nnglückten Kameraden zu retten . Leider hatte der Polier ein beträchtliches

Thcil seiner Geistesgegenwart verloren , so daß wir bei unfern RettungS -
arbeiten durchaus ans eigene Initiative angewiesen waren . Am schwersten
verletzt waren von den sieben zu Schaden gekommenen Personen der

Baubudikcr und der Maurer Lorenz aus Köpenick . Der Gastwirth
wurde mit gebrochenen Beinen und verletztem Schädel ans den

Trümmern herausgeholt . "
„ Die Ursache des Einsturzes ist in der u n v o r s ch r r f t S -

mäßigen R ü st u n g zu suchen . Eine Rüstung von 20 Metern

Höhe aus Stangen in ' Wage und auf Steife zu stellen , entspricht

nicht den Regeln der Baukunst : ohne Streichstangen darf eine solche

Nüstung nicht aufgebaut werden . Auch die Riegel waren viel -

fach m ü r b e. Ferner ist zu bettchtcn , daß auf den ,

Bau weder Verbandszeug noch Karbol vorhanden
war . Als bedeutsam führen wir noch an , daß wir uns am

Donnerstag wegen der Forderung auf Anbttngung einer vorschrifts -

mäßigen Rüstung besprechen wollten . Es war zu spät : bevor wir

zu diesem nothwendigen Schtttte kamen , war das Unglück geschchci�

In Friedenau erklärte dieser Tage die Versammlung des

dortigen Hausbesitzervereins zu der in Frage gekommenen Ein -

gemcinduug des Ottes in Schöncberg ihre Zustimmung .
Die Frage der Schaffung von besonderen Stadfahrwegen

im Grunewald liegt zur Zeit dem Arbeitsministerium vor , das

nach einer Lokalkorrespondenz schon Pläne für diese Wege entworfen

hat . Zuerst beabsichtigt man . einen Radfahrweg auf dem Kurfürsten -

dämm anzulegen . und die Borverhandlungen dattiber mit den

Gemeinden Charlottenburg und Wilmersdorf sollen bereits ab -

geschlossen sein .

Preußische Freiheit . Ein Disziplinarverfahren ist von der
königlichen Regierung zu Potsdam gegen den Charlottenburger
Volksschullehrer und Stadtverordneten Otto eingeleitet worden .
Der Genannte war in Halberstadt von der Freisinnigen Volkspartei
als ReichStagSkandidat aufgestellt worden . Einige Zeit vor den
Wahlen hatte er dann Urlaub erbeten , angeblich zur Erledigung
wichtiger Privatangelegenheiten . Den ihm gewährten Urlaub ' soll
er aber zu Wahlagitattonsrciscn im Wahlkreise Halberstadt benutzt
haben . Und dies ist dann zur Kennttiiß der Schulau fsichts - Bchördcn
gelangt , welche daraufhin gegen Otto das Disziplinarverfahren ein -
geleitet haben .

Einen zweifachen Selbstmordversuch aus verschmähter Liebe
machte in Spandau die 20jährige Verkäufcttn Manha G. aus der
PotSdamerstrahe in Berlin . Sie war zum Besuch ihres Geliebten
nach Ruhlebcn gekommen , wo sie aber offenbar eine kränkende Ab -
Weisung evsahren hatte . Sie bettat nun das Eisenbahngeleise bei
einer Wärtcrbude unweit Spandau , um sich überfahren zu
lasscii . Kurz vor der Annäherung eines Vorottznges wurde
sie aber von dem Bahnwärter bemerkt , der sie noch rechtzeitig
von den Schienen entfernte . Gleich darauf versuchte sie zum zweiten
Male , sich auf dieselbe Weise das Leben zu nehmen . Diesmal wurde
sie von einem des Weges konmienden Soldaten noch dicht vor der
Lokomotive fortgerissen und nunmehr der Bahnhof - Polizei in
Spandan übergeben , die dafür sorgte , daß die Unglückliche zurück -
kchttc . Sie erklärte aber , daß sie sich doch noch das Leben nehmen
würde .

Mtevttviplhes .
Der in seinen ' 23 . Jahrgang vorliegende Neue Wclt ' Kalcndcr

für daS Jahr 4899 ( Hamburg , Hamburger Buchdtnckerei und

Vcrlagsanstalt Auer u. Ko. ) enthält u. A. : Kaleudattum . —

Postalisches . — Allerlei Statistik . — Rückblick . — Messen und Märkte .
— Im Kreislauf des Jahres . — Förster Ruhlaud . Von Wilh .
v. Polenz ( mit Illustrationen ) . — Anno 1849 . Aus der Schweizer
Flüchtlingszeit . Von W. Liebknecht . — Alte und neue Telegraphie . Von
Dr . B. Borchardtstnit Illustrationen ) . —Wiegenlied . Gedicht von Ludwig
Lessen . — Seine Waffen . Von Franz Kahler ( mit Jllnsttationcn ) . —

Proletariers Tod . Gedicht von Ludwig Lessen . — Karl Grillcnbcrgcr .
Von I . A. ( mit Portrait ) . — Ein Wunderwerk der Technik . Die

EisenbahnbrückesbciMüngstcu . Von Gv' A. ( mit Illustrationen . ) — Fremd -
und Lchnworte als Sprachbedürfniß . Von L. Schönhoff . — Jetzt
kommt er I Von Borge Janssen . — Elcanor Marx . Von W. Lieb -

knccht ( mit Portrait ) . — Klondyke und die Goldsucher . Von Max
Schippcl ( mit Illustrationen ) . — Die schlimmste Geschichte . Von

Börge Janffcn . — Richttges und Falsches in der Natnrheilkunde .
Von Dr . E. Schneider . — Der Kampf der englischen Maschinenbauer .
Von Hugo Poetzsch . — Wahrheit . Von Börge Janssen . — Schlagende
Wetter . Gedicht vom Schelm von Bremen . — Fliegende Blätter . —

Für unsere Räthsellöser . — Auflösungen der Räthscl . — Trächtigkeits¬
und Brütekalendcr . — Hierzu vier Kupfer : Nach der Arbett . —

Hcimathlos . — Witthöhaus an der Landstraße . — Ein guter Tropfen ,
ein luftig Lied . — Ein farbiges Bild : Genesimg . — Ein Wand¬
ln l e n d e r.

VevsÄnttnInngetr .
Der Tozialdemokrattsche AgitatiouSvcrein für den Wahl -

kreiS Stralsund - Franzburg - Rügen hielt am 3. Juli feine General¬
versammlung ab . Die Abrechnung vom letzten Quartal ergab eine

Einnahme von 142,83 M. , eine Ausgabe von 136,34 M. .
mithin bleibt ein Bestand von 6,49 M. Au Broschüren und

Zeitungen wurden 77 Kilogramm gesammelt . Außerdem trug
der Verein die Kosten für die Herstellung von 23 000 Flugblättern
und sandte den Stralsnnder Genossen zur Wahlbcwcgung in baar
35 M. Als Ergänzung zum Vorstaude winden gewählt : Ostwald ,
Kassirer ; Werner , Schriftführer : Kabella , Beisitzer : und

Schaum , Revisor . Die Sitzungen werden jeden Sonntag nach
dem 1. im Monat , vormittags 10 Uhr , bei Mörschel , Inden -
straße 35 , abgehalten .

Die Maurer waren am Mitwoch in einer von der Lohn -
kommission des Zenttalvcrbandcs nach Kcllcr ' S Saal einberufenen
Versammlung zahlreich erschienen . Ter Referent F r i tz s ch trug zu
den bereits früher mitgctheilten Ergebnissen der am 30. Juni vor -
genommenen Baukonttolle folgendes nach: Von den kontrollittcn
Bauten waren im Grund 46 mit 660 Maurern , nn Erdgeschoß 39 mit
742 Maurern , im 1. Stock 34 mit 994 Mmirer » , im 2. Stock 29 mit
624 Mauren ' , im 3. Stock 21 mit 435 Mauren ' , im 4. Stock 18 mit
392 Maurern , im Treupel 36 mit 300 Maurern . Auf 322 Aus -
bauten arbeiteten 1778 und auf 76 Scharwerken 373 Maurer . Nach
einen « Neberblick über die derzeittge Konjunktur im Baugewerbe
empfahl der Redner namens der Lohnkommission folgende Ncso -
lution : Da daS Vorgehen auf einzelnen Bauten nicht den gc -
wünschten Erfolg gehabt hat : da zur Zeit noch 1305 51ollegcn auf
1 12 Baustellen unter unseren Forderungen arbeiten : da es nothivcndig
ist . daß auch diese den Stundenlohn von 60 Ps . erhalten , wen » unsere

Forderungen als gesichett betrachtet werden sollen ; da immer noch
auf verschiedenen Bauten Klassenlöhne gezahlt werden und dadurch
nnser Lohn stets in Gefahr ist , reduzirt zu werden : so beschließt die

Versammlung : tteberall , wo die Kollegen den gefordctten Lohn
noch nicht erhalten , den Unternehmern am Sonnabend dieser Woche
die Fordcnmg des Sttmdcnlohnes von 60 Pf . zu unterbreiten . D' e

Antwort ist sofott der Lohnkommission zentraler Richtung , Grenadier -

straße 33 im vorderen Zimmer , persönlich mitzuthcilen . Falls der

Unternehmer eine verneinende Antivort ettheilt , so verpflichten sich
die betreffenden Kollegen , die Arbeit nicht eher aufzunehmen , bis die

Fordenmgen bewilligt sind . — Nachdem verschiedene Redner für die

Resolution gesprochen hatten , wurde dieselbe einstimmig angenommen .

Tie Töpfer hielten am Dienstag eine öffentliche Versammlung
ab , die ttotz der wichttgen Tagesordnung nur mäßig besucht war .

I a c o b e y erstattete zunächst den Bericht der Beisitzer beim Gewerbe -

gcttcht , bei welchem die Töpfer i » der Kammer 111 , durch vier , resp .
drei Beisitzer vertreten waren . Redner betonte in seinen Aus -

sührunge » bcsonoerS , daß die grundlosen Acußcrungcn der bürger -
lichcn Presse über die Parteilichkeit der sozialdemokratischen Beisitzer
immer »och nicht verstummt seien , wogegen er energisch Verwahrung
einlegte . Wenn auch ftir die Arbeiter nicht alles nach Wunsch ge -
gangen sei , könne man doch immerhin behaupten , daß die Zustände
auf den Bauten , wicfauf dem Gebiet des BauschwindclS überhaupt ,
durch das Gclverbcgericht rücksichtslos gebrandmarkt und viele
viele Uebelständc beseitigt worden sind . Bielfach seien die

Unternehmer durch Utthcile gczivungcn worden , den Arbeitern
die Zeit für das so übel bcrückittgte Watten auf Matettal

zu vergüten , wodurch diese schmähliche Gewohnheit wenigstens

zum thcil beseitigt werde . Im übrigen hält Redner auch für die

Zukunft drei Vertreter für genügend , um diesen reichlich Gelegenheit

zur Ausübung ihrer Thätigkeit zu gewähren . Da es nicht aus -

geschlossen ist . daß auch gegnerische Kreise mit eigenen Kandidaten

bei den Wahlen zum Gewcrbegericht auftreten werden , sei cS Pflicht
der Kollegen , am Tage der Wahl für die von der Berliner

Gewerkschaf ' S - Kommission aufgestellte Kandidatenliste eiuznttetcn .
Bei Einrcichung von Klagen beim Gewcrbegettcht sei aber zu
wünsche " , daß alle Rechffuchcnden über den etwaigen Erfolg ihrer

Klage sich vorher eventuell im Berliner Gewerkschaftöbureau ge -
«lügend Auskunst holen , um unnütze und aussichtslose Klagen von

vornherein zu vermeiden . Als Einigungsamt habe das Gewerbe »

gettcht , besonders bei der Regelung des TattfwesenS , bis jetzt leider

nicht den gewünschten Erfolg gehabt . Es müsse daher Aufgabe der

Organisatton sein , hier beffernd nachzuhelfen , damit bei evenwellen
Stteiks der JndiffcrentiSmuS nicht den Sieg davonttage . ( Beifall . )
Nachdem Hagen sich in ergänzender Weife geäußert , wurde hieraus
Manie einstimmig als Kandidat zum Beisitzer für das Gewerbe «

gericht ernannt . Der hierauf erstattete Bettcht des Vertrauensmannes

David ergiebt für da ? zweite Quartal eine Einnahme für
Marken le . von inSgefammt 237,15 M. bei einer Ausgabe von
97,60 M. , so daß mit dem Bestand vom ersten Quartal , in Höhe
von 1921,60 M. , ein Bestand von 2111,15 M. verbleibt . Nachdem
Kronfeld als Revisor die Richtigkeit der Abrechnung bekundet
und zugleich das Verhalten einiger Personen aus der früheren
lokolen Organisation wegen Verwendung bezw . Zurück -
Haltung deren Gelder für die gemeinsamen Ausgaben
getadelt , wird dem Vertrauensmann Entlastung ettheilt .
Eine äußerst rege und längere Diskussion zeittgte der letzte Gegen -
stand der Tagesordnung : „ Wie gedenken wir unfern Tarif

'
zur

Geltung zu bttngcn ? " Infolge eines früheren Vettammlungs -
beschlusjeS war der Vertrauensmann David beauftragt worden ,
den von den vereinigten organisirten Töpfern Berlins ausgearbeiteten
Tarif der Mcistettchaft zur Kcnntnißnahme und Zustimmung zu
unterbreiten . Hierauf entspann sich ein recht interessanter Brief -
Wechsel zwischen Meisterschaft und Vertrauensmann , der , wie
I a c o b c y und andere unter dem Beifall der Vettammlung betonten ,
der vollen Ocffentlichkeit preisgegeben werden müsse , um einerseits das

Gcbahren der Meisterschaft zu kennzeichnen , andererseits die lauen und

lässigen Töpfer Berlins endlich aufzurütteln und für die Organi -
satton zu gewinnen . Auf die , unter Bezugnahme auf den bereits im
Jahre 188 ' 6 zwischen den Gesellen und der Meistcttchaft der Töpfer
Verlins vereinbarten Tattf , vom Vertrauensmann an die Meister -
schaft ergangene Zuschrift , erhielt ersterer zunächst folgende Ant -
wort :

An den Vertrauensmann

Hern « David .
Hier .

„ Berlin , den 4. April 1393 .

Im Besitz Ihrer werthen Zuschrift vom 25 . M ä r z d. I .
welche an « 29. März durch Herrn Grotthausen , zu
Händen des Votttandcs gelangte , ( da die Leitung der Innung
feit Oktober 97 durch Herrn Hildebraudt Lützowstt . 37 u. Thiele
Raunierstr . 23 wahrgenommen wird ) , muß ich darauf ergebeust
antworten , daß bereits am 22. März d. I . im Lokale Arttllette -

straße 32 eine außerordentliche Generalversammlung der Innung

stattgefunden hat , nn welcher auch der Verein ( Vorsitzender Herr
Töpsenneister Günther , Keibelstraße ) Antheil nahm , wo über den

Lohntarif bcrathen und beschlossen wurde : beschlossen ist , den von
der Meisterschaft unter Hinzuziehung des Gesellen - Ansschnsscs
ausgearbeiteten Lohntarif vom Jahre 1896 anstecht zu
erhalten , und jeder moralisch dazu verpflichtet , auch danach

zu zahlen : da nach diesem auch ein angemessener Lohn
bei achtstündiger Arbeitszeit verdient wird , so ist fest -

gestellt worden , daß die Gesellen bei noch nicht 200 Tagen
nn Jahre über 1000 M. verdient haben , sogar 12 auch
1500 M. Der Vorstand der Töpferinnung stellt Ihnen nun an -

heim , ob es denn nicht angebracht wäre , bevor ®ic _ mit einem

neuen Tarif an uns herantreten , erst bei den Meisten ' , welche
unseren Tarif nicht zahlen , vorzugchen , welches die Innung bereit -

willigst unterstützen würde : außerdem will ich noch bemerken , daß
am 25 . d. M. die Oster - Quartalsversammlung der Innung statt -
findet, wo wir Ihr Schreiben der Vettammlung bekannt geben
werden , und falls anders wie vor beschlossen wird , Sie davon in

Kcnntuiß setzen .
Hochachtend

Zweiter Stellv . d. Obermeisters . Der Vorstand der Töpferinnung .
Schriftführer . I . A. : H. Thiele . "

Infolge dieser recht interessanten Antwort richtete der Vertrauens -

mann eine erneute Zuschrift an die Meisterschaft , mit dem Ersuchen ,
unter Hinzuziehung von zwei Gesellenverttctern eine gemeinschaft -
liche Verhandlung bezw . Vereinbarung anzubahnen , da die Angaben
über die angeblich hohen Löhne den Thaffachen nicht entsprächen ;
es im übrigen im Interesse der Meisterschaft selbst liegen müsse ,
bei Zahluug auskömmlicher Löhne auch gute Arbeiten ausführen
und die Schundarbeitc " gewisser Meister beseitigen zu können . Die

Antwort auf diesen wohlgemeinten Vottchlag lautete nun folgender -

maßen :
„ Berlin 17. . d. 26 . April 1893 .

Raumerstr . 23.
An den Vertrauensmami der Töpfer J

Berlins und Umgegend .
Auf Ihre werthe Zuschrift vom 18. d. M. muß ich erwidern ,

daß die beiden eingegangene " Schreiben Ihrerseits in der Oster «

OnartalSversan ' mlung der Meisterschaft vorgelesen worden find , und

auf meinen Antrag , Sie persönlich darüber zu

hören , abgelehnt worden sind , und soll der Ihnen
vom 22 . März d. I . mitgctheilte gefaßte Beschluß anstecht er -

halten werden . Auch theile Ihnen nun ganz ergebenst mit , daß
der Töpfermeister R. Hildebrandt , Lützowstr . 87 , _

am 25. d. M.

zun « Obermeister gewählt worden ist und alle etwaigen Angelegen -

heiten an denselben zu ttchtcn sind .
Der Vorstand d. Töpfer - Jnnung .

I . A. : H. Thiele , Ratintcrstraße 23 .

Obermeister Stellvertt . "
Wie zu erwarten , rief die Verlcstnig dieser Briefe de ? Herrn

Thiele allgemeine Entrüstung hervor . Hagen , Haberkorn ,
David . Jacobey , John , Kronfeld u. a. verlangten über -

einstimmend ein energisches Vorgehen gegen die gcsammte Meister -

schaft , insbesondere gegen die Jnnimg , welche gerade durch diew

Briefe die niedrigen Löhne der Töpfer bei der allgemein geringen
Arbeitsdauer int Jahre selbst zugestanden habe , im Gegensatz zu den

sonst immer als äußerst hoch bezeichneten Löhnen der Töpfer .
Aber die Uneinigkeit unter den Gesellen habe den Uebermuth der

Meister eben gesteigert , werde aber hoffentlich die Gesellen
aus ihrer bisherigen Lässigkeit austütteln , um gleichzeitig durch
die Macht der Organisation ein einheitliches Vorgehen gegen
die eingerissenen Uebelstände zu ennöglichen . Ein Anttag John ' ,
die Meister zu einer nächsten Vettammlung einzuladen , wurde ab -

gelehnt mit der Begründung , daß die Meister bis auf einzelne

ooch nicht ettcheinen und fast nur Neugierige kommen würden .

David kennzeichnet in scharfer Weise die ArbettSmethode bei

einzelnen Firnten , wo eS infolge der niedrigen Löhne unmöglich ist ,

gute Arbeit zu liefen ' . Er wie Hagen fordern die Kollegen auf ,

sich vollzählig bei den im Herbst stattfindenden Wahlen zum
Jnnungs - Ausichuß zu betheiligcn , um dort den Einfluß der Meister -
schaft zu brechen . Vitt der Aufforderung zum Anschluß an die

Organisation , für welche in allen Stadttheilen Zahlstellen errichtet
sind , wurde die Versammlung geschlossen .

Die Graveure und Ziseleure hielten am 5. Juli eine öffent «
liche Vettammlung im Dresdner Garten ab . Nach der Wahl der

Revisoren gab der Vertrauensmann seinen Bericht . Die Kasse hatte
im Januar dieses Jahres einen Bestand von 297,89 M. , es ergab
sich eine Einnahme von 29,00 M. , eine AnSgabe von 23,58 M. . sodaß
im April ein Bestand von 301,31 M. in der Kaste war . Auf Anttag
der Revisoren wurde dem Vertrauensmann Decharge ettheilt . Zum
Kandidaten für daS Gewerbegericht wurde Rauch vorgeschlagen
und von der Versammlung einfttmmig angenommen .

In der Gencral - Versanimlnug deS FachvcrcinS der Musik -
insttuincntcn - Arbcitcr am 2. Juli wurden die Ergänzungswahlen
des Votttandes vorgenommen . D a r s o w wurde als 1. Vorsitzender ,
ebenso D r a b n i ck als Beisitzer einstimmig wiedergewählt : außer -
dem wurden neugewählt : Schröder als 2. Kasfirer , Urlaub
als l . Schriftführer , Seelig als Bibliothekar und H ü t t i g als
Revisor .

Tie Generalversammlung der Vereinignug der Maler
mtd verwandte » BerufSgcuossc » fand am 5. Juli in den Armin -

hallen statt . Nach Verlesung des Kassenberichts vom 2. Quartal er -
stattete der Vorsitzende einen umfassende " Bericht über die Thätigkeit
deS Votttandc » im verflossenen Jahre . Aus den vorgenommenen
Neuwahlen gingen hervor die Kollegen : als Vorsitzender : Märiens ,
als Kassirer : Cölln , als Schriftführer : Wendel , zwei Bei -

sitzer : Nicolai und Nägel , Ncv ' sorcn : Hildebrand und

S' e
n t s ch e I. — Mit einem Appell an die Kollegen . den jetzigen

otttand thatkrästig zu untetttützcn » schloß der Vott ' tzende die
Generalversammlung .



Tie Filiale Berlin I des Verbandes der in Holz -
oearbeiillugöfabriken : c . beschäftigten Arbeiter nahm in ihrer
letzten Versammlung den Kassenbericht cntgcgeir Die Enmahmen
mkusive Bestand vom I. Quartal betrugen 821,23 M. , die Ausgaben
608,40 M, , so dag ein Bestand von 212,83 M. verbleibt . Der
Kassirer wurde einstinunig entlastet . Als zweiter Kassirer wird
Sauerzapf gewählt . Hierauf hält Kollege H o f m a n n einen
beifällig aufgenommenen Vortrag , an welchen sich eine ausgedehnte
Diskussion schloß . Der Zentralisation des Arbeitsnachweises wird
zugestimmt . Dem Vertrauensmann werden 200 M. überwiesen .

Verband der Bau - , Erd - uud gewerblichen Hilfsarbeiter .
In der Versammlung der Zahlstelle 1 ehrten die Anwesenden vor
Eintritt in die Tagesordnung das Andenken des verstorbenen Mit -
gliedcs Schmidt , Olvenstedt in der üblichen Weise . Der Kassirer
berichtet , daß der Einnahme von 1718,36 M. eine Ausgabe von
1710,70 M. gegenübersteht . Außerdem ist noch ein Guthaben von
160 M, beim früheren Kassirer vorhanden . Angenommen wurde ein
Antrag , eine Anzahl Plakate dnicken zu lassen , die in den Verkehrs -
lokalen ausgehängt werden sollen . Ferner wird beschlossen , bei Ver -
sainmluugen am Eingang zum Lokal die Bücher der Mitglieder
schärfer zu kontrollircn . Im . Arbeiter " sollen alle diejenigen ver -
öffcntlicht werden , welche noch StreikfondSmarkcu abzurechnen haben .
Das unsolidarische Verhalten des KolonncnstihrerS Kochhale wurde
scharf getadelt . Die Spedition soll in derselben Weise geregelt
werden , wie in der Zahlstelle III geschehen .

Tchvncbcrg . Am Montag , den 4. Juli , fand hier bei O b st
In der Gruncivaldstraße eine

'
Generalversanrmlung des Arbeiter -

Vildungsvcrcius statt . Die in derselben gegebene Abrechnung vom
II . Quartal 1808 ergab eine Einnahme von 284,90 , die Ausgabe
betrug 231,80 M. , es bleibt mithin ein Bestand von 233,10 M. —

Nunmehr entspann sich eine lebhafte Diskussion über „ Nachklänge
von der NcichStagswahl . " Das einleitende Referat hatte der Ge -
nasse K ö st e r übernommen , der den Mitgliedern die Zahl der in
den einzelnen Bezirken und Ortschaften unseres Kreises abgegebenen
Stimmen mitthcilte und dieselben dann den 1893 abgegebenen
gegenüberstellte . — Unter dem 3. Punkte der Tagesordnung ' wurde
beschlossen , das diesjährige Stiftungsfest des Vereins am Sonntag ,
den 17. Juli in Klingeuberg ' s Volksaarten zu Wilmersdorf ab -
zuhalten . Das Entrce beträgt 13 Pf . , für Tanz 30 Pf . — Die nächste
Versammlung , in der Genosse I o h. Sassenbach über das
neue Jnnungsgesetz sprechen wird , findet am 13. Juli statt .

Lese - nnd TiSkutirklnbs . Freitag . „Dietzzcir , Schröder , Wiescu -
strn &e 30. — „ Karl Marx " , Ranmann , Bliicherstr . 42. — „Stralau " , Girbig ,
Stralau Nr. 17.

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Borsitzender
Adolf Neuuianu , Brunneustr . 130. — Alle Aendcruugen im Vercinsknlcnder
sind zu richten an Friedr . Kortum , Manteuffclstr . SO, v. 2 Tr . Freitag .
IlebungSstunde abends 0 —11 Uhr . Aufnahme von Mitgliedern . —
„Kaifer ' scher Männcrchor " , Wernau , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " , Adolf
Ncumann , Brunneustr . ISO. — „ Unverzagt I ", Lübbke , Melchiorstr . IS. —
„ Treu und Einiglcit " , Nixdorf , Wutzlcr , Bergstr . 24. — „ Buchbinder
Männerchor " , Schöning , Äöpnilkcrstr . 08. — „Vereinte SaiigcSbrtidcr
MoabitS " , Pfarr , Puttlitzstr . 10. — „Maiglöclchen " , Sachs , Lindowerstr . 20.
— „Geinsithlichleit " ( Putzer ) , Krüger , Sepdclstr . 30. — „ Morgenroth H" ,
Charlottenburg , Krause , Bismarckstr . 74. — „ Typographia " , Cohn , Veuth -
strafte 20. — „ Gcorgina " , Schwalbe , Lausitzcr Platz 8. — „ Vorwäits IH " ,
FricdrichSfclde , Bube , Friedrichsfelder Prinzcn - Allee 30. — „Rheingold " ,
Feind , Weinftr . 11. — „Ziofenlhalcr Vorstadt " , Swinemünderstr . 26. —
„JriS " , Streit , Nannynstr . 86. — „Miinner - Gesangvercin " , Brandenburg a. H. ,
Mcngert , Bergstr . 6. — „Libcrts " Vogel , Wrangelstr . 78. — „Brüderschaft "
( Hausdiener ) , Zimmermann , Marstliuöstr . 8. — „Freie Liedertafel " , Mann ,
StrauSbergerstr . 3. — „ Nordwacht " , Metftncr , Chausieeftr . 72. — „SängerkreiS " ,
Sieu - Wciftenfce , Speckmann , König - Chaustce Sö. — „Geselligkeit ", HennigS -

dorf , Böhmert ' S Gasthaus . — „Eintracht Hl " , EbcrSwalde , Haaewald ,
Eifenbahnstr . 66. — „VSllerfrllhling " ( Stuckateure ) , Greifer , Oranienstr . 100.
— „ Rene Zeit " , Schmidt . Rammlerftr . 28. — „Liederkranz " , Branden -
bürg a. H. , Bergstr . 6. — „Freiheitsglocken " , Buchholz , Wörtherstr . 30. —
„Klingmüllericher Männerchor " , Wciftensce , König - Chanstee 38. —
„Treherstcher Gesangv . " , Fialkowsky , Weidenweg 22. — „Karthansstcher
Gesangv ", Göbel , Lnndsherger Allee 156. — „Freie Sänger II " , Spandauer
Brücke 13. — „Einheit " , Rixdorf , Babenschncider , Hermannstr . 107. —
„ Treptow " in Treptow , Michler , Emststrafte . — „Metallarbeiter - Osten " ,
Tapert , Grüner Weg 14. — „Jugendlust " ( gemischter Chor ) , Scholz , Gräfte
Frankfurterstr . 74. — „Treue " , Louisenstädtische Bereinöhallen , Waldemar -
strafte 13. — „ Arion HI " , Rixdorf , Nitsche , Hermann - und Herrsurthstraftcn -
Ecke. — „ SangeSblüthcn " , Zimmermann , Marsiliusstr . 8.

Arbeiter - Rancherbund Berlins « nd der Nmgcgend . Aenderungcn
im Vercinskalcnder sind zu richten an Hermann Brarmschweig , Dresdener -
strafte 80, 2. Hof . Freitag : „ Gennania " , Knbatzki , Arndtstr . 25.

Gesang - , Tnrn - « nd gesellige Vereine . Freitag . Athletenv .
„Felsenfest " , Böttcher , Krautstr . 6. — Tanzlehrew . „Solidarität " , Stabcrnack ,
Znsclstr . 10. — Mnsilv . „Tusch " , Nebelin , Langestr . 108. — Rauchkl . „ Ohne
Zwang " , Spät , Weinftr . 28. — Tnrnv . „ Gesundbrunnen " , abends von 8' / ,
bis 10>/ , Uhr : 1. Männerabth . , Pnnkstr . 0 —10 . — Tnrnv . „Osten " , Blumen -
strafte 63a , 8' /, - 10 Uhr ( Lchrlingsabth . ) ; Krautstr . 40, von 8- S' / , Uhr
( Damenabth . ) . — Zitherll . „Frohsinn " , Zimmermann , Grüner Weg 20. —
Mnsiw . „Allegretto " , Blüchersir . 38.

Arbciter - Turnerbnnd . Freitag . Tnniv . „Fichte " , Berlin . Abds .
von 8 —10 Uhr : 2. Männerablh . Skalitzerstr . 53 —56 . 4. Männerabth . :
Stcphanstr . 3. 5. Männerabth . Ackefttr . 67. 6. Männerabth . Stallschreiber -
strafte 54. 1. Lehrlingsabth . Friedenstr . 37. 3. Lehrlingsabth . Bocckhstr . 21.
1. Damenabth . Mariannen - Uscr la . — „Freie Turnerlchaft " , Rixdors - Britz .
3. Schülerabth . von 6' /z —8Vz Uhr . 3. Männer - und Lehrlingsabth . von
8Vj —IOVj Uhr abds . , Hoffmann , Bergstr . 151,152 . — Turnerschast d. V.
„NcreuS " , Männerabth . von 8 —10 Uhr abds . , Reichenbergerstr . 131/132 .

Arbeiter - Schwimmerbund . Anfragen sind zu richten an E. Brätle ,
Schulstr . 24. Freitag : SchwimmNub „ Neptun " . Uebungsstunde abends
?>/ „ Uhr im Seebad Weiftensee .

Arbeiterverein „ Vorwärts " . Kopenhagen . Jeden Freitag im
Vcrlehrslokal , Restaurant Henrikson , Grönncgade 36 : Versammlung . Daselbst
bcftiidet sich auch die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden
Gcnosten wollen dies beachten .

Verein der Händler und Händlerinnen Berlins und der Um -
gcgcnd . Heute , Freitag , abends 0 Uhr , bei Hoppe , Ackerstr . 145 : Ver -
sammlung .

'
Gäste willkommen .

Berliner Nrveltervcrtrcter - Verein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Monat bei B u S k e , Grcnadicrstr . 33, abends R/ , Uhr . Unent -
gcltlichcr Rath wird ertheilt :

Im Norden BerltnS : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -
verstchernng abends von 7 —9 Uhr : A. Dachne , Demminerstr . 36, v . 3Tr .
K. Gutheit , Wicsenstr . 29a , von 8— 9 Uhr abends . F. Pteschel ,
Gartcnstr . 55, v. 2 Tr . E. Simanowskt , Gartenstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l m a n n , Oderbergerslr . 37, 4 Tr. , von 6 —0 Uhr abends .
R. T a m in , Hnssitenstr . 6, von 8 —9 Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
strafte 41/42 . E. W a r n st , Kolbergerstr . 7, von 6 —7 Uhr abends . P. Rei
mann , Bellermannstr . 83. I . K r a u s e , Gartcnstr . 13, 2. Ging . pari . — Nur
für Jnvaliditäts - » nd Altersverstchernng : F. B l n m e , Strelitzerstr . 58.
F. Trapp , Schulstr . 59, von 7 bis 8 Uhr abends . W. M o h s , Swine
münderstr . 64, vom linker Aufgang .

Im Osten : Nur für Jnvaliditäts - und Mtersverstchemng :
E. Bader , Gr . Frankfurterstr . 34, v. 4 Tr . — Fitr Unfall- , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : A. Schütz , Holzmarktsir . 60 1.

Im S ü d - O st e n : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Mtersverstchemng :
Schalt hos f . Michaelkirchstr . 18. - Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : W. Kühne , Pfnelstr . 1.

Im Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und MterSverflcherung :
F. S t ü g e l m a i e r , Grimmstx . 30. — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
versichcmng : P . Keller , Rixdorf , Pannierstr . 58, Hof part . E. G u s e ,
Cainphauscnstr . 4.

em Süd - Westen : Rnr fürUnfallverstchemng : G. Hänel , Solmsstr . 44 .
m Nord - Westen : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -

verstchemng : M. Stephan , Cuxhasenerstr . 2. — Nur für Jnvaliditäts -
und Mtersverstchemng : R. R e h b e t n , Rostockerstr . 43.

Im Nord - Osten : Nur für Unfallverstcherrnz : E. LiZffler ,
Wadzeckstr . 15. vorn part . ( abends 8 Uhr ) . G. Günther , Greifswalder -
strafte 8, II links .

Im Zentrum : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
A. Sattler , Kl. Hamburgerstr . 2.

Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Tie juristische Sprechstniide findet ni « Montag , Donnerstag

und Freitag von k bis 7 llhr abends statt .
L. P . und G. F. , Eharlottenburg . Derartige Einsendungen

können nur berücksichtigt werden , wenn sie vom Vertrauensmann der Gcwcrk -
schaft gestempelt sind.

Werst . Segelschiffe bauen in Geestemünde RicknerS , Tecklenvorg ,
Wencke, G. Seebeck , in Hamburg Blohm und Boß , in Bremen Bremer
Vulkan .

I . M. Leider ja. - K. H. 987 . Das geschieht seit Jahren und ist nn -
erheblich . — Schmidt . Die Wohnung mnft in der im Vertrage an -
gegebenen Zeit , und fehlt darüber eine Bestimmung , in angerneffener Zeit
zur Besichtigung freigestellt werden . Ms angemeffen pflegt vom Gericht die
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ( im Sommer ) erachtet
z» werden . Vereinbaren Sie mit dem Wirth , insbesondere für Sonntag ,
eine andere Zeit , so gilt diese . — W. Sch . 999 . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— A. B. 199 . Im nächsten Jahre an Ihrem Wohnorte . — F. 4. Nein ;
Ausländer sind nicht wahlberechtigt . — Ocsterrcicher . Der betreffende
könnte nur auf Schadenersatz klagen . — H. I . 14 . Aus dem Dilemma
kommen Sie dadurch , daft Sie die betreffende heirathen . Im übrigen
1. Ja . 2. Wird vom Gericht ernannt . Er hat die Pflicht , die Rechte des
KindeS auch gegen Sie wahrzunehmen . 3. Nein . 4. Nein , nur einen
Preuften . 5. Nein . 6. Innerhalb drei Monaten . — L. S . 199 . Der
Anspruch verjährt erst in 5 Jahren . — F. B. , Glogan . 1. Ja . 2. Nein .
519 . 1. Wenden Sie sich an einen sogenannten Kammerjäger . 2. Nein .
— F. St . Wahlproteste müffen bei dem Reichstag innerhalb 10 Tagen
nach dessen Zusamuientritt eingehen . Sic werden dann der Wahlprüfungs -
kommission überwiesen . Die Reihenfolge der Behandlung ist von der Er -
ledigung innerhalb der Wahlprufungs - Kommission abhängig : den Hanpt -
cinsiuft hierbei hat der Vorsitzende und die Referenten . — M . R. 1889 .
1. Sie müssen auslernen . 2. Das hängt vom Inhalt des Vertrages ab .
3. Im allgemeinen : Stein . — H. K. 18 . Wenden Sie sich an das
Regiment und sprechen Sie zur näheren Klarlcgung gelegentlich
in der Sprechstunde vor . — A. H. Nein , sie kann es aber thun .

Wittrrnngsnberficht vom 7. Juli 1898 , morgen ? 8 Uhr .
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Wctter - Prognose für Freitag , 8. Juli 1898 .
Zeitweise ausNärend , vorwiegend trübe mit etwas Regen und ziemlich

frischen westlichen Winden ; TcmpcraMr wenig verändert .
Berliner Wetterbureau .

Sözialdemokratlscher Wahlverein
fiir den 6. Berliner Reichstags - Mahlkrels .

Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß am ÄK . Juli die

General - Versammlung Mß
stattfindet . Laut Statut müssen Anttäge bis 14 Tage vor

derselben beim Vorstand eingereicht werden .
247/5 _ Per Vorwtaiul . I . A. : Max Klaeal , Kolbergerstr . 2.

DtuMer DoArbkUkr- Uerbllnd .
Heute Freitag , abends 8V « Uhr . bei Cohn , Veuthstraste 20 —21 !

Sltznng der OrtSTerwaitmig .

Verband der Zimmerer
Deutschlands .

Sonntag , den 19 . Juli 1898 , vormittag » 10V . Uhr , In de «
Arminhallen , Kommandantcnftr . 20 :

General - Versammlung
der Zahlstellen Berlin , Charlottenburg , Ltchterfelde , Rlxdorf ,

Friedrichöberg , Wcistensee und Pankow <Riederschönhansen .
T a g e s - O r d n n ng :

1. Bericht deS Vorstandes . 2. glbrcchnung vom 2. Ouattal und des
örtlichen Fonds . 3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Wahl eineS Komitee ' S
zum Stiftungsfest . 5, Verschiedenes . 254/17

Um recht zahlreiches und pünltlichcS Erscheinen ersucht

_ _ Ter Borstand . I . A. : ». llnüpkor .

freie Yereinigung der Bauarbeiter Berlins .
Sonntag , den 10 . Juli , vormittags 10 Uhr . im Lokale deS Herrn

IVilhe , Andreasstrahe 26 s

Mitglieder - Nersammlnng . " HW
T a g e s - O r d n u n g :

Abrechnung vom 2. Quartal . — Vorttag . — Berelnsangclcgenheiten
und Verschiedene ?.

ZM " Neue Mitglieder werden aufgenommen . IpQ
Friedrich Hofleit , Ostbahnhof 3.

Aelrtuntj! CrraTeure . Achtung!
Vorband der Oravenro und Civclcure Dentschlands

( Filiale Berlin ) .
Das Lokal „ Seebad " in Mariendorf ist nach der neuen LokaMste für

Vereine gesperrt nnd findet unser Ausflug vorläufig nicht statt . Näheres
in der Gencral - Versantmlung am 19. Juli .
112/12 _ Bio Ortsvcrwaltnne .

RabiWanner und Träger .
Sonntag , den 19 . Juli , vormittags 19V , Uhr . im Lokale des Herrn

iStahernaek , Jnselstrafie 10 :

Mitglieder - Versammlung��HW
TageS - Ordnung :

t . VerbandSangelegcnheitcn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

4377b Per Vorstand .

Verein deutsch . Schuhmecher
Sonnabend , 9. Jnli , adcndS 9 « Hr . bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 :

_
Versammlung « �

EvklÄvung .
Auf grnnd verschiedener Anfragen erklärt Unterzeichneter , daft der Gast -

wirth Üsa ' si », Xeue - Mttlile m K » ni » « -

wnstorhaunen , bisher nur zwei mal Arbeitskräfte von unserem
kostenlosen Arbeitsnachweis , Judenstr . 36, entnahm , danach den uns

acacbencn Versprechungen nicht nachgekommen ist.
Ter Vorstand des Verbandes deutscher GastwirthSgehilfe « ,

QrtSvcrwaltung Berlin

Achtung ! Maurer , Achtnng !
Sonntag , den 10 . Juli , vormittags 10 Uhr , in der „ Tonhalle " ,

Friedrichstraße 112 : 129/12

LrSN . SFkil ' " V ersammlung
des Vereins zur Vabrung der Interessen der Maurer Berlins u/Umgegend .

Tages - Ordnnna :
1. Tie Verbreitung « nseres Organ » „ Tic Einigkeit " . 2 . Abrechnung des KassircrS vom

2. Quartal « nd Revisionsbcricht . 3 . Bericht deS Bibliothekars . 4 . Ersahwahl eines Revisors .
5 . Wahl der HilfSkassircr . 6 . Wichtige Bereinsangelegenheiten .

NB . Kollegen ! Die Wichtigkeit der Tagesordnung vom ersten biS zum letzten Punkte erfordett das Er -
scheinen sämmtltcher Vereinskvllegen . Mitgliedsbuch legttimirt . WW _ Per Vorstand .

General - Versammlung
der

Krallkeu-Ntltnßtznvss- « .

Begräbch -Kasse der Leder-

zärichter Berlins ( E. H. �

an, Sonntag , den 17. Juli , vorm .
lOV, Uhr , Weinftr . 11, bei Feind .

Tagesordnung :
1. Abrechnimg vom 2. Quartal 1898 ,

2. Geschäftliche Mittheilmigen .
Ter Vorstand .

4380b I . A. : G. Busse .

innMfniiiiiirn

Msbühnk
Zufolge der Intoleranz deS Oekonomen Rutkowskh in Rauchfang -

Werder findet die Panipferpartio am 7. A » g u st nunmehr nach
Nene Mühle bei Königswustcrhause » 150/12

statt . Theilnehmerkarten 1 Mk. I . A. : Adolf L8hr , Kassirer , Ackerstr . 40.

AM « « ! Schuhmacher . AMim !
Sonnabend , den O. Jnli , im Lokale „ Königsbank " ,

Gr . Frankfurterstraste 117 :

Skifrungsfest
Uokal - und Bnstrumental - Konzert .

Anftrcten der Geschwister Gohike .
Entree 25 Pf . Nnfang 8 Uhr . mT " Tanz 50 Pf . - W «

Nach dem Konzert : Fackel - Polonaise .

Di « nächste kombinirte Mitglicder - Versammlnng findet nicht am
11 . d. Mts . . sondern am 25 . d. MtS . statt . 169

Verein der Masedinislen , Heizer und Berufsgen .
Berlins nnd Umgegend .

Morgen Sonnabend , den tt . Juli , in der Neuen Welt ,
Hasenhaide 198 —114 :

Gfossss Sommerfest
bestehend in

Koneert , Spezlallthten - Vorstcllnng , Kasperle - Theater
Grosses Biesen Fand nnd Wasscr - Fenerwerk .

Volksbelustigungen aller Art . — Jedes Kind erhält am Eingang 2 BonS
für Stocklaterne , Schaukel rc. 138/12

Im Bai champStro : Grosser fflom me macht « - Ball .
Dt « Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 3 Uhr ab geöffnet .

Anfang 3 Uhr . «iiitritt 30 Pf . Ende ? ? ?
Recht zahlreichen Besuch ermattet _

Bas ComiM .

„ Volksgarten11 ( früher Weimann )
Badstrasse 56 . Gesnndbrnnnen . Pankstrasse 25 .

Sonnabend , den 9 . Juli 1898 :

Großes SommerFest
des Zentral - Verbandes deutscher lomer

nnd Berntsgenossen ( Zahlstelle Berlin ) .

im Garten : Konzert n . Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saale : T� . VZ . Herren , die daran theilnchmen , zahlen 50 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr . Blllet 80 Pf . Ende t ?
Alle ? Nähere die Programme , dt « an der Kaff « gratis verabfolgt werden .

Um zahlreichen Besuch bittet Bas Komitee .

Tistttlorvorettt . !
Sonnabend , den 9. Juli , abends 8' / , Uhr , Melchwrftraste 15t

Versammlnng . " WU
Tagesordnung : Abrechnung von der diesjährigen Dampferpartie und

Vcreinsangelegenheitcn ._ 198/16 Der Borfta198/16 Der Vorstand .

Das größte Brot
kräftig, weift und vorzüglich guten
Geschmack liefert Brotfabrik Stall -
schreiberstr . 60a , amMoritzplatz . s4386b

Ansng , eleg. , chic, nach Maaft ,
reine Wolle , neueste Muster , zivei
Anproben , m. guten Futterstoffen ,
uiiicr Garantie für tadellosen
Sitz , für 25 —39 M. , offerirt

A . Priester ,
Lieferant d. SparvercinS Nordost ,
sowie Lieferant des Verbandes

Deutscher Bcamten - Vcrcine ,
Graste Franksnrterstraste 49 .

fetter h Pfd . 55 Pfg . , bei
5 Psd . 50 Pfg . , mager

Pfund 65 Pfg
8peeit ,
k Pfd . 70 Pfg/ , bei 5
Zwiebellcberwnrst a Pfd . 65 Psg .
Thür . Rothwnrst k Pfd . 65 Psg.
ff. Leberwurst k Pfd . 75; Braunschw .
Mettwurst & Psd . 85 Pfg . ; harte
Schlackwurst und Salamiwurst k Pfd .
Mk . 1,10 . 52178 «

E. Kiähn , 80

Köpnicterstr . 163 . Telcph . : IV . 5151

Für U Mark
fertige feine Anzüge »ach Maaft . für
30 M. ff. Sommcrpalctots »ach Maaft ,
' für 8 — 12 M. feine Hosen nach Maaft .

Riesenstofflager .

Kpsvsonsti ' . 14. !. im Laden

Eine Million
Wanzen sammt deren Bnlt tödtet so-
fort mein „ W a n z e n - F l u i d " in
Fl . 0,50 , 1,00, 2,00 . Gegen Schwaben
und deren Brut wirkt sicher mein
„ Schwabentod " » Schachtel 0,50 ,
100 . Nur beim alleinigen Erfinder
Pohl , Drog . , Bmnncnstr . 157. «

Hiermit erkläre ich Herrn Werner
für einen Ehrenmann und nehme die
am 27. Juni gethane Beleidigung
zurück . 4385b

Th . Reehaus , Neue Königstr . 17.

Ardeitsmorkt .
Tüchtige Tischler für gute Bau -

und Möbelarbcit sucht
Gassow , Teltowerstr . 53. -

Tüchtiger Silberdrflcker
nur solcher , wird verlangt Sebastian -

straste 29 . Meldung , beim Portier .

Selatosser
| aus Geldschrank - u. Tresorbau ,

gewandt u, geübt , finden dauenidc I
Beschäftigung . 66/17 «s

8. J. Arnheim ,
Badstraste 40 ,

Geübte LScistnäherinnen anf
Herren - nnd Damcnhcmdcn finden
dauernd lohnende Arbeit .
4383b F . Nahrstedt .

_ Wrangelstrafte 40.

Arbeitslose Personen jeden Standes ,
energisch , intelligent , können sich mühe »
loS gute Position erringen . Offerten
L. 4 Erp . deS „ Vorwärts " . i4284b

8 Korbmacher ans Grün Verl. Köple .
Lichtenberg , Landsberger - Chaussee 3. '

Unentgeltlich erlernen j. Mädch . in
kurzer Zeit die seine Damcnschneiderei .
Gefchw . Eifenstädt , Ohmstr . 5 I.

Mehrere tjilhtige

MaWnenllauer
für Voll - » nd Horizontalgatter
werden für dauernde , lohnende
Akkordarbeit sofort gesucht unter
0. 4 an die Erp , d. Blatte «. s103/16 *

Geübte Leistenbelegerinnen verlangt
Deutsch u. Lachmann , Biischmgstr . 4.

Versilberinncn verlangt 4379b !
voutzod & Lachmann , Büschingstr . 4.

Vcrstlberer ans Leisten bei yoheni .
Lohn verl . Richard Schultz , Rixdorft -
Selchowstr . 4. 43866, '

Karton - Arb . in und aufter d, Haus «,
ML/isekip Nkiirpsstsss « nn r . ioootl



Für de » Jnftalt der Inserate
» ibeniimmt die gledattio » dem
Pnbliknii « gegenüber keinerlei

_ Berantwortnng .

TlzvÄkev .
Freitag , den 8. Juli .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Lohengrin . Anfang 7 Uhr .

Residenz . Moinentausnahmen . An -
fang 8 Uhr .

Neues . Aschermittwoch . Mein treuer
Antoine . Aiifang 7� Uhr .

Westen . Norma . Anfang 7V, Uhr .
Ostend . Auf Sumatra . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Im Fegefeuer . Anfang

8 Uhr .
Belle - Alliance . Der letzte Brief .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich . WilhelmstädiischeS .

Die Doppelgänger . Anfang 8 Uhr .
Alexanderplah . Die Ehebrecherin .

Anfang 8 Uhr .
ktrania . Tanbenstraste 48 —4 » .

Naturlundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstrafte S7/KS . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Rpollo . Don Juan in der Hölle .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panopliklim . Theater
Bariöts . Alpenglühen .

Rctchshallen . Spezialitäten . An-
fang 7 Uhr .

Wnd- Cttl Weiß -Theater.
Gr . Frankfurterstraste 13 » .

Zluf Sumatra
Gr . Ausstattungsstück . - Ans . 8 Uhr .

Borzngsbillets haben Gilttgleit .
Ostend - Theater - Konzert - Garten

MM- Neues Juli - Programm .

_ _

Klown Tuttl mit feinen dreff . Ziegen ,
Gänsen , sprechenden Schwein . Müller -
Römer , Charakter - Komiker . Tränke
8>Iou , Geschw . Vanonl . Pantomime .
Theater - Vorstellung . Gebr . Buchholz ,
Posse von H. Schulz . Gebrüder Torrs .
Auf . ör/z Uhr . IPasss - partouts haben
Giltigkcit . Sonnabend : Sommersest .

prstsr - TIieirter ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : „ Friede auf Erden "
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kersten . Eugenle Tormes , Kostüm -
soilbrette . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duett . Osrani Troupe , »nlsik . Excentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Bama mit s. dress. Ratten Ballet
Pantoiiltlne . Konzert und BaN .
Ans . i Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 80 Pf . « - Ubo .

Apollo -Theater .
Vollst ttmllg

neues Programm .

8 Debüts .
Ferner :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bur¬
leske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik von Wilh . Rosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Vor der Vorstellung :
Grosses Garten - Konzert .
KasseneröftnungßVjIllir , Konzert

7 Uhr , Anf . der Vorst . 8 Uhr .

Victoria - Brauerei
LUtzow - Strasse 111/113

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

Tiigtich :

Atttim Säilgtt
( Viehsel , Piclro .
Britto » , Stetdt ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree SV Pf . Vorverkauf IV Pf .

Familien - Billets ä 1 Mark

(siehe Plakate ) .
Stets wechselndes

Programm !

R
eichshallen

Garten - Theater .
Leipzigerstr . 77.

Das Beste von , Besten ,
was bisher über die Bretter

gegange » , ist :

Berlin aul Stelzen !
Von W . Agoston und

K . Wilhelm .
Ferner ;

20 ZmialWen
1. Ranges .

Unkana * Sonntags 7 Uhr .
Rlllllllsi . Wochentags 3 Uhr .
StT " Gntree 50 Pf .
Familien - Vorzugskarteil giltig .
Be » ungünstiger Witterung

tu » grasten Thentersaal

| ÄllLSIk! I - I . lMS am KPRF &RSTENDAMM .

Carl Hagenbeck ' s

INDIEM
Qohoncfollimnon ,n der Arena : Wochent . O u. 8 Uhr nachm . ,
UullaUolClIUlllJCll an Sonn . u. Testtagen 4 , O u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . Xllltlir - Doppel - Concert .

Entree 50 Pf. , Kinder die Hälfte .

Am Könige -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Am Trledrlchs -
hain .

Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Theater u . Spezialitäten -

Vorstellung , Volksbelustigungen .
An Wochentagen freier Da»ientanz . Auch ist die qo n » ;
Kaffeeküche von 3 —6 Uhr geöffnet . Anfang des tzsiltlC oll PI «

Konzerts 4Vz Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . _ _ _
Billets zu ermäßigten Preisen m Handlungen .

Inn Naaisiinna I Größeren Vereinen empfehlen wir unser
, ) lll JÜUllllUlllü . Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell Sonnabends ) .

na

IKax lillem ' s Sotnmer - Theater ,
Hasenhatde 11/15 . — Artistischer Leiter : Paul . Uilbitz .

Täglich :

Große Theater - u. SpeztalMetl - Vorsteltuug
Tllrlco ' s Wunder - Tnuhen . — The Disscnato ' s . —
The Georges . — Charles Goycn , Parodist . — Paul
Frey , Charakterkomiker . — Franziska Wünsch , Soubrette . —

I - ena Werner , gen . der kleine Kobold .

Neul Unsere Manen Jungens oder Kiautscliau in Berlin .

Operetten - Burleske von W. Gericke .
Hie kleine Sornhe . Schwank in 1 Akt von Ely .

Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :
Grosses Iloppel - Konzert . " TBE

Anfang des Konzerts i Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .
„ „ 4 „ „ „ Sonntags 5 „

Tfax Kilo in .

W. Noack ' s Theater
R r u ■■ n e ii - 8 1 r n s s e lü

Täglich i m schönen Garten :

Ihester - tnul Spezialitäten-
Vorstellung .

Heimlich .
Liederschwanl von C. A. Paul .

Musik von C o n r a d i.

Innge oder Mädchen .
AuSstattuugs - Burleske mit Gesang

und Tanz von Carlos Duchow .
Musik von Mai .

Im Saale : Grosser Rall .

Ostbahn - Park . |
Am Küstriuer Plast . M

Direktion : II . I rn h s .
Täglich :

Konzert , Theater untl

Spezialitäten Vorstellung�
Anfang des Konzerts :

Wochent . 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr . |
Bei ungünstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
groben Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

Fahrräder
Stets großes Lager erstklass . Fabri -

kate anf 49S) gL*

TheiDzahlung
ohne Preiserhöhung zu den koulantesten

Zahlungsbedingnnge » .
R e p a r a t u r - A n st a l t .

Wliieit & Landau,
Lothringerstraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

Niemand s - «, -

versänmen ,
bei Bedarf Rrnnnenstr . HO

( neben dem Pferdebahn - Depot ) von
. Ignatz Hello zu beziehen : Frisch .
Ulaitrank , Vi Fl . inkl . 50 Pf . ;
alten Xordliiinser p. Ltr . 50Pf . ,
Hochs. Stonsdorfer inkl . Orig . - Fl .
,V «Ltr . ) A8vPf . , Rall » und Ralh ,
feinst . Likörmiichg . , pr. Vi Champagner -
Flasche inkl . vv Pf. , Illmheer - n .
Kirschsaft , will und dick einge

Cognac , Ruin und liküre im
Einzelverkauf , auch eingemeffen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be -
zuasauelle . SKF ' Bitte genau auf
Kb . UO , Brunnenstr . Xo . ll «
zu achten . _

Kenge vor

der Uoth !
Allgemeine

Volks - Krankenkasse
E. H. 120 .

Staatlich genehmigt für ganz Deutsch ! .
Hauptkassenlokal :

Berlin X. , Nküllerstr . 171 I .
Telephon - Amt II . 21Z0 .

Bureaustunden 8 —4 Uhr .
Kleine Beiträge ! —

HoheS Krankengeld !
Auch für Sonn - und Festtage wird

Krankengeld gezahlt . Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unter -
fnchuitg für Männer u. Frauen .

Agenkett
für alle Orte Deutschlands jederzeit
gesucht . bZ72L «

vphastoffe
auch Nrlko � ( 2
in Rips , Damast . Crepe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! [ 4971U *

_
- Frohen franko ! - tZMZ

"Wäliföl ' ftnffc " i allen Ouatitäten
£llll | Cl| IU( | C zu Fabiikpieisen .

Emil Lefevre,

Ar 2 - 3
Reste sehr groß , zu Kuadenaiiziigen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für IL M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Barrath reicht

im Uiesenstofflager
'

Kran| eltstr . lT,l. ,keiilünlltil .
Fabriken , Werkstätten etc .

liefere id) :

MUM . kMt - WeWm
ohne Wasferznsatz für 5 Nlr .

iil Aasch. Helles Bltirisch-Bitt
von welcher Brauerei gewünscht wird

für Z Mk . o071L »

A . Seidler
Berliner Export - Weisibier -

Brauerei .

Schöneberg - Kerli »» V. ,
Sedviiftrahe 8L .

Fenisprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

Gold , Silber , Kehr -
gold , Treffen , Platin

kauft die Scheide - Anstalt Zimmer -
straße 32. S47SL »

kuehel ' s
�adnateliers

vausltrsr Platz 2,
Tlsassorstr . 12,

Stsglltzorstrosss 71.

Bestrenommlrt und wohl¬
bekannt .

!
Zähne v . 3 M. ,

Plomben v . 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Woche 1 M. )

Ausschneiden !
Rieser Konpon wird mit 1 Id . angerechnet .

Urania
Tanbenstr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Vom Hatter -

horn zur Jungfrau .

Invalideustrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf . ( Gutsch . ungiltig . )

Passage - Panopdcum .
Theätre -

Variete .

Sensationell :
Die schöne

Tätowirte
8ga .

Radolfl
als Athletin ,

Castan ' s mB

Panopticnm .
, , Major Graf

Mon | | Walsin -
" eu "

Esleriiazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

Bjungen schönen Damen .

Puhlmann s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - ANee 97/gg .
Täglich :

I�oiiüei' t , Iheater

a . 8pei ! illUtäten - V orsteNlilix
mit stets neuem Programm .

D Schnh-F i

Actlcn -

Brauerei Friedrichshain
früher Lips . Zlm Köntgsthor .

Jeden Freitag :

Militär -

Frei -

Konzert
der Kapelle des

5 . Garde Heg
zu Fuss

In Uniform .
Anfang 7 Uhr .

Jede » Freitag :
Gr . Fisch - Essen , ä Port . 50 Pf .

Concerthaus
I . cipzigcrst r . Xo . 1 8

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

Täglich :

llöffmann' s Quartetl
und Humoristen .

Zlnfang : Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .

kutsche uchuh - F abrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . ll .

Erfurt Ilversgehofen

Renommlrtes

Fabrikat ,

Beste

Zuthaten .

�HUH�
Wir empfehlen :

Herren - Zngstlefel , gewalkt , Spezialität , . . . TM .

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,50 M

„ , , Besäst u. Knopfberziernng S . vO , 4 . SO ,
5,50 , 0,SO , 7,50 biS 15 M

„ �gralfcnstlcfcl , Besäst , 0,SO , 7,50 , bis

„ Schntir - , Zug - , Hann - , Kcllnerzchuhe in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

ilrbclt « « chuhc , reell , solid , kräftig , 4,50 biS 6,50 M.

Schaftstiefel , Reitstiefel .
Damen - Zugsticfel ! ö,00 , 3,50 . 4,50 , 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - u. Schnürstiefel , elegant , mit Sefatz n. Kappe ,"
von 5,50 M. an.

, , Schnürschuhe . . . . . . .von 3,50 M. an.

, , Hausschuhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , Mltdchcn - w. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu auerkliililt sehr billigeu Preisen.
Hallschuhe tn den gefchmackvollsten Mustern von 3, SO M. an.

Größte Auswahl in Gummi - , Turn - , Reise - it . Filz¬
schuhen , sowie Pantolfeln tu allen Preislagen -

Die Ärkansspreise lveröen von her Fabrik ans auf
die Sohlen ausgesteinvelt, daher jede Uebervortheilnng

ssköSL »
stellen :

Köln a. Rh . . Eigelstein 68.
Frankfurt a. M. . Liebfrauen -

berg 28.
Zeil 67.

München , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83.

„ Landsbergerstraße 7.

„ Humboldstr . 22.

, Amalienstr . 28.

T e r k an t

Daulin SW. , Belle - Allianee -
völllll straße 102.

„ TV. . Schillstrabe 12.
Stettin , Reisschlägerstrabe 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinstrabe 16.

„ Margarethenstr . 5.
Bremen , Fanlenstraße 75.
Düsseldorf , Schadowstraße 57.

Steppdecken , Gardinen ,
�Htliril , Anzüge , Sommerpalet . ,
Remontoinihren , Regulatoren , Reise -
koffer , Operngläser spottbillig Pfand -
leihe Neanderstr . 0 . [ 40956 *

ArbeitsanzuatBr�n�ft�sis.

nVopwäi * tsc %
eine niilde und sehr pretSwerthe
Zigarre , Sumatra mit Felix Brasil .
k Mille 40 Mk. franko . Probezehntel
ä. 4 Mk. ab hier , beliebt bei Jeder -
mann , empfiehlt gegen Nachnahme

H. Reichel , Altena - We»tfal «n.

J nstitut für Zahnleidende .
Herin . Heröd , Elsasserstr . 92 1. (Eo�6hn0�er

Ehem . Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart etc .

Künstliche Zähne SÄStJ :
rrr . . > Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren !
JNCll . Gebisse ohne Gaumenplatte , D. B. - Patent No . 93 522.

Auster mir darf Niemand in Berlin u. Umgeg . diese patentirten Gebtffe
anfertigen ! Jnstitntspreise ! Beliebige Theilzahl . ! Sprichst . 9 —12, 3 —5.

Velephon III 3014 .

3. Zikhnngd . l . Müsse 199 . Kgl. Prensj . Lotterie .
Ziehung nom 7. Juli WS? .

klar hie «ewliuie über 00 Marl sind den beiresseode»
Hummern in Parenlhefe beigefügt.

( Ohne Sewahr. )
304 s150I 10 463 80 95 623 722 903 1243 S274 892

487 555 »153 476 655 11001 896 927 4007 68 144 414
979 5544 825 953 92 « 2uO 301 26 53 417 38 514 699
805 8 53 98 909 7277 79 312 74 90 479 679 85 902 65
S124 34 [ 1001 78 95 292 458 508 99 615 54 57 826 » 076
165 326 95 654 60 72 678 749

10056 108 204 379 86 410 503 25 670 11090 299
378 473 569 616 810 4t 83 IK07S 189 208 13 52 921
11001 82 111284 329 64 620 [ 1001 772 873 14376 95 669
ilSO ] 903 47 1 51) 33 [3 10 681 838 915 29 1 0028 127 51
232 43 81 602 992 17040 328 505 783 930 [ 1501 18222
558 67 97 774 1 » 027 95 140 342 413 608 706 815 38
64 943

2U031 204 90 381 604 24 658 773 832 908 21007
335 683 811 42 22099 113 363 [ 1001 570 79 627 28016
27 53 307 576 757 822 28 956 24069 155 424 [ 100] 556
25139 277 ( 150) 841 447 87 762 890 978 20124 348
78 727 27475 660 70 763 88205 9 488 566 606 23
758 [ 1001 74 882 942 78 29152 251 84 723 56 68 863
912 48 ( 100)

30138 648 53 743 852 60 72 80 82 31 113 53 491
684 32221 61 462 686 722 33430 95 34037 221 340
92 463 565 72 648 998 35198 440 90 586 711 68 ( 100)
30095 261 389 ( 150) 921 37076 227 334 667 38253 338
652 76 753 59 813 995 30047 194 414 569 [ 100] 727 [ 100]
807 36 942 85 ( 100)

40106 414 610 98 [ 100) 751 849 54 81 916 41007
63 60 283 319 42 ( 100) 423 639 46 755 699 42006 67 71
212 44 346 64 557 713 43130 99 231 57 549 610 829 907
44014 74 146 78 917 45063 213 321 780 92 40055 136
362 615 711 824 60 47052 65 92 306 413 14 62 559
1100) 739 929 48142 457 608 40123 69 403 13 31 505
713 977

» « 006 53 85 402 [ 100) 573 873 « 1101 83 88 256 324
412 23 «' 4051 61 361 474 656 751 923 65 « 3040 57
188 ( 500) 331 99 505 16 811 « 4001 59 60 68 95 155 253
358 65 542 809 14 « « 130 [ 150! 238 305 [ 100) 53 85 420
615 856 50736 868 940 45 85 57210 48 916 37 58085
110 25 64 241 324 43 506 929 5 0055 622 882 951

«, »067 273 360 61 470 679 743 01224 81 349 76
( 100) 622 74 617 740 920 44 62 « 2054 274 1100] 336 43
486 908 « » 126 65 77 263 312 22 425 672 893 929
« 4004 51 132 273 879 925 65188 392 646 71 966 « 0060
90 452 793 893 « 7124 501 61 89 810 64 « « 070 405 23
« 0031 65 105 353 409 24 64 622 892

70349 410 665 ( 100) 786 71102 82 760 816 42 966
79 7Ä124 332 624 41 809 7 3096 119 207 92 ( 1001
896 600 54 68 612 705 45 827 74107 77 290 91 373
405 687 ( 150) 921 65 7 5392 [ 100) 980 98 76031 94 288
418 595 882 91 77235 337 82 661 703 1100) 923 78079
251 346 753 830 935 74 78020 49 149 272 681 880 992

S« 325 81047 ( 1001 189 233 329 584 628 74 847 86
»89 58 80116 201 370 878 811282 652 768 69 70 831
«03 84009 161 70 386 689 809 99 85127 1160) 243 57
437 84 97 626 82 84 662 80062 126 58 294 383 528
768 819 89 92 87052 251 302 [150) 514 607 84 780
88035 147 424 [ 1501 692 710 26 ( 100) 96 911 80194 235
802 475 530 59 75 616 910

» « 091 454 691 827 ( 100) 918 01063 169 209 679
861 » 2062 77 493 627 63 736 08002 338 99 436 645
89 04097 178 223 62 445 554 762 801 961 » 5079 145
298 390 609 948 88 » « 100 227 69 422 31 607 20 92
» 7059 93 107 32 367 598 986 08056 272 613 765 00083
131 233 474 537 699 ( 100) 722 906 .100022 136 89 482 678 91 99 763 851 918 101136
259 422 1 0 * 106 68 231 416 653 724 28 103022 205 78
301 448 560 704 816 999 104159 485 671 850 1Ü5058
( 160) 172 77 345 484 97 873 920 1 0 « 037 48 243 488 532
742 45 58 107176 244 52 335 ( 100) 441 97 108116
270 94 873 946 100101 223 99 465

"

. . . . .

53 98 926 43

110299 477 612 45 907 62 111959 II « « 297
382 678 791 118027 114018 175 90 203 349 68 695
845 115111 26 ( 100) 92 284 316 « 67 110017 64 108
42 804 58 609 ( 100) 117254 311 62 488 ( 100) 601 8 22
846 904 1 18021 66 99 176 268 416 688 86 738 86
1 10089 242 655 345 943 ,, , „ „ . . .

120042 178 350 95 518 777 101085 145 265 428
999 120097 116 232 45 446 698 829 123112 285 312
582 747 72 853 124036 239 451 71 75 538 716 813 87
125290 513 ( 100) 78 725 58 97 126034 39 136 59 240
326 65 844 ( 100) 89 1 27014 586 87 779 1 28148 51
238 97 540 714 872 970 120020 271 356 664 94 768 89
920

1: 10121 246 56 390 576 645 181371 «75 76 74 «
182255 1 38016 482 653 ( 100) 622 85 918 39 1 34116
436 78 86 626 63 718 841 185084 92 963 „ 1SW554 827
137132 36 269 318 560 85 660 1 88079 328 62 65 549
629 847 902 5 130164 249 961

140453 573 643 1 41139 66 383 425 567 91 680 795
989 1 42067 206 425 542 787 843 1 43022 42 427 815
141010 56 68 632 809 973 95 145226 45 352 408 ( 200)
691 925 1 48076 106 331 905 9 43 1 47046 117 53
210 [ 100] 812 569 613 799 148018 212 76 427 591 611
65 90 717 81 140001 255 ( 150) 78 387 468 505 834 977

150094 179 542 ( 1501 68 619 92 895 936 82 1 51316
703 91 810 937 1 52232 373 ( 150) 92 1 53146 ( 100)
605 93 943 1S4094 165 ( 100) 534 631 1 « « 284 663 749
15 « 106 293 481 508 1 57050 95 246 56 322 39 401 584
973 1 58293 619 53 63 658 742 888 169181 227 354
601 67 78 85 885 907

100314 96 595 IC 1021 239 64 333 39 60 606 73
[ 1501 792 102057 147 233 545 60 ( 100) 66 1500] 657
108110 58 200 17 55 359 517 104050 275 306 642 54 91
830 64 967 1100) 105140 69 86 289 342 68 ( 100) 670 JS
938 1 00095 161 98 224 92 322 439 508 601 55 703
107132 280 320 ( 100) 674 693 108145 59 282 325 537
74 160034 326 728 924

170094 223 390 401 606 25 46 711 44 966 1 7 1074
III 337 ( 100) 587 605 170021 116 ( 100) 366 17837a
790 997 1100] 174217 601 90 93 703 805 35 973 ( 100)
175010 1100] 23 27 354 491 758 93 917 49 1 70121 572
754 908 1 77041 486 536 602 91 742 178024 92 ( 200)
774 98 808 170Ü45 116 360 559 ( 100) 913

180051 82 239 752 903 49 IS 1205 429 33 660 862
18 - 4065 180 314 81 98 ( 300) 523 89 ls : H97 293 418
625 738 807 31 38 1S43 . . 5 407 601 800 940 73 185Ü87
103 76 255 444 515 24 80 94 96 IlOo ) 676 82 ( 1001 880
82 89 l « « 019 115 24 482 671 724 841 924 1H7184
254 ( 100) 55 642 790 927 1HH020 316 47 706 70 807 25
1W0241 70 392 ( 100) 414 45 718 834

100164 249 346 1150) 419 525 ( 100) 38 73 658 ( 200)
65 803 I » ' 137 406 895 931 43 I » �ü28 101 89 667
IOS282 631 722 45 ( 150) IO4098 229 44 426 91 884 907
105 ( 150 71 111 45 720 ( 100) 82 835 100013 288 556
608 ( 100) >07x24 63 190 94 222 754 823 70 98 108049
158 529 89 824 100210 20 539 713 97 980

200271 383 466 91 95 502 11 97 695 201013 46
71 142 208 348 74 514 42 69 621 701 6 926 202441 784
852 *2011128 98 ( 150) 209 321 401 28 520 44 84 ( 100)
047 79 755 840 69 977 *204025 154 437 6*26 7s7 83- »
908 10 75 *205118 34 446 684 774 990 200162 82- 4
* 07220 376 650 744 941 91 20S019 123 715 953 2 00043
62 165 272 94 370 790 860 908 ( 200) 35 ( 100)

8IO280 314 31 665 917 21 1319 413 67 676 * 1 * 016
320 45 49 *2 1 3167 331 38 ( 150) 410 611 17 go 733 981
90 Öl *214044 ( 160) 216 69 338 60 460 74 605 SOS
» 15006 491 578 670 780 838 *21 «018 102 28 482 ( 100)
830 89 * 17036 ( 100) 106 85 465 Baä 99 704 841 5 »
» IH395 440 589 [ 100] 932 59 « 10018 9*2 233 15 ( 1001
47 ( 1501 546 854 962

• 2*0226 412 625 63 86 845 » 21910 * * 8017 294
( 150) 463 534 636 835 *2211654 726 816 936 *2*24039 221
88 349 442 79 520 * * 5380 466 77 79

{ Ks Ziehung dir inidten SlasiT * OfgisHt «ms
13. August er .

Verantwortlicher Redakteur : Slugnst Jaeobep m Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich ; Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badjng in Berii ».
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